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Volksblart
Sozialdemokratiſche Tageszeitung für Halle und den Bezirk Merſeburg
Das Wolksblatt“ erſcheint mit täglichen Beilagen

Märkerſtraße 6, Fernſprech-Anſchlüſſe
von 12 bis 1 Uhe. Unverlangt

Die Schlutzſitzuung
der Sachverſtändigenkonferenz.

Paris, 8. Juni. (Eig. Drahtb.)
Der Bericht der Sachverſtändi-

genkonferenz, deſſen Herſtellung faſt volle
vier Monate in Anſpruch genommen hatte,
J am Freitagnachmittag in einer feierlichen

Uſitzung von den Delegierten der einzelnen
Länder unterzeichnet worden.

einer kleinen Störung, die durch den
Kurzſchluß einer Kinolampe verurſacht worden
war, der amerikaniſche Vorſitzende Owen
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ger und den wirtſchaft
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Schriftleitung:
Auskunfterteilung mittags

das Rückporto beizufügen

Owen DYoung den Dank der Konferenz aus
drückte. r e folgte die Unterzeich-
nung. Jm franzöſiſchen Text fungiert an
erſter Stelle Deutſchland, im engliſchen Belgien.

Die Sitzung a alsdann mit einer noch-
maligen kurzen Anſprache Owen Youngs ihren
Abſchluß, der den einzelnen Delegationen den
Dank für ihre mühevolle Tätigkeit ausdrückte.

Dank an Schacht.
Der Reichskanzler richtete namens der

Reichsregierung nachſtehendes Schreiben an Reichs
bankpräſident Dr. Schacht:

verehrter Herr Reichsbankpräſident! Esſeit Vrtne re ſehr ver
Reichsbaänkpräſtdent, Kaſtl und
Ich i or namens der e fürrunde Arbeit im Intereſſe der endgül

des Krieges und ſeiner Folgen

ank n Jhre vom
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autigen Aleltt

unſeren beſten
an des charakteriſierte. Nach ihm ſprach

der franzöſiſche Delegierte Moreau, der

Sofortige Rheinlandräumung
muß die Konſequenz des Young-Kompromiſſes ſein

Ein welthiſtoriſcher Augenblick!
Nach zehn Jahren ſchwerſter Opfer, deren
Schwere das deutſche Volk und den Staat zeit
weilig zu erdrücken drohten, nach Ueberwindung
zahlreicher Jrrungen und Wirrungen iſt end
lich am Freitag in Paris der Schluß-
bericht der Reparationsſachver-
ſtändigen unterzeichnet worden.
Mit den Einzelheiten der künftigen Repara-
tionsregelung werden wir unſere Leſer noch
vertraut machen. Jetzt iſt es Sache der Re-
gierungen und der Parlamente, den Bericht zu
prüfen und unter Umſtänden den Verſuch zu
machen, ſeine Ergebniſſe zu ändern.

Bis zur endgültigen Ratifizierung der Be
ſchlüſſe tritt aber eine andere Frage in den
Vordergrund, die mit der Regelung der Repa
rationsprobleme im engſten Zuſammenhang
teht, nämlich die der Befreiung der be-
etzten Gebiete. Wir erinnern noch ein

mal an die Vorgeſchichte: Bei der letzten
Tagung des Völkerbundes im September vori-
en Jahres hat die deutſche Delegation unteren des Reichskanzlers Müller an die
lliierten die Frage gerichtet, ob ſie zur als-

baldigen Räumung des Rheinlandes bereit
ſeien. Sie berief ſich auf gewiſſe, wenn auch
unverbindlich gegebene Zuſagen, ſie. bezog ſich
auf den Geiſt der Locarno A bkommen
und auf die Auslegung, die den einſchlägigen
Artikeln des Verſailler Vertrages nach unſerer
Ueberzeugung gegeben werden muß. Der Vorſtoß blier inſofern erfolglos, als die Gegenſeite

ſich auf den Standpunkt ſtellte, daß die Räu-
mung erſt nach der definitiven Regelung der
Reparationsfrage in Betracht kommen könne,
und um dieſe Regelung herbeizuführen, einigte
man ſich dann auf die Einberufung der Sach-
verſtändigenkonferenz. Gleichzeitig wurde aller
dings ſchon damals die Forderung nach Ein
ſetzung einer Kommiſſion erhoben, die die in
dem geräumten, aber nach dem Verſailler Ver-

militäriſch neutraliſierten Gebiet etwatraentſlehende Zwiſchenfälle unterſuchen und ohne
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helfen, die politiſchen Ziele zu erreichen, die neben
der Verwirklichung der in Paris gefundenen Löſung
erſt eine wahre und dauernde Befriedung Europas
gewährleiſten.

Mit dem Ausdruck meiner
ſchätzung

beſonderen Wert-

Jhr ſehr ergebener Müller.

Ein Schritt vorwärts
zur vollkommenen Rheinland-

räumung.
Berlin, 8. Juni. (Radiomeldung.)

Der „Vorwärts“ ſagt zu der Unterzeihnung des
Sachverſtändigengutachtens:

„Das Ergebnis von Paris gibt keinen Anlaß zu
Jubelgeſängen, aber es bedeutet einen Schritt vor
wärts. Mit der ſchiedlichfriedlichen Regelung der
Reparationsfrage ſchwindet der letzte Grund zur
Aufrechterhaltung der Beſatzung. Man darf alſoegenüber dem deuthöchſten Verantwortungsgefüh ß d

ungen mögen unsſchen Volke getragenen Bemü vorausſehen, daß die Räumung der zweiten Zone,

r des Völkerbundrates ausder Welt ſchaffen ſolle.
Erfreulicherweiſe mehren ſich jetzt ſowohl in

Frankreich wie in England die Stimmen, die
grundſätzlich eine ſoförtige Erfüllung
des deutſchen Räumungsanſpruchs
als ſelbſtverſtändlich erklären, und es wird
ſchon als Termin der Oktober dieſes Jahres
nannt. Wir hoffen beſtimmt, daß dieſe An
kündigung ſich verwirklicht, denn eine weitere
Hinauszögerung des Zeitpunktes, an dem die
fremden Truppen das Rheingebiet verlaſſen,
wäre unerträglich. Wir hoffen aber außerdem,
daß bei dieſer Gelegenheit die Frage der Wie-
dereingliederung des Saargebiets
in das Deutſche Reich gelöſt wird.

wei Gründe beſtärken uns in unſerem
Optimismus. Der eine iſt der, daß in Zu
kunft die r Brri eeh dieKoſten für die Beſetzung aus ihrem
eigenen Budget zu beſtreiten haben
werden, der andere, gewichtigere, daß in Eng
land die Arbeiterpartei ans Ru-
der gekommen iſt, die ſich im Gegenſatz zu
ihrer konſervativen von franzö-
ſiſchen Militärs nicht wird ins Schlepptau
nehmen laſſen.

Wenn aber, wie wir beſtimmt erwarten,
die Räumung jetzt kommt, dann iſt das ein Er-
folg, auf den das Kabinett Müller ſtolz ſein
darf. Säßen ſtatt der Sozialdemokraten die
Deutſchnationalen in der Regierung, ſo wäre
zunächſt wahrſcheinlich die Sa chverſtän-
digen- Konferenz nicht zuſtande
gekommen. Zum mindeſten aber würde
man ſich in Paris nicht geeinigt haben, und da-
mit wäre die Ausſicht auf eine Befreiung des
Rheines wieder einmal verſchwunden. Die
Deutſchnationalen würden nicht müde gewor-
den ſein, über die Not der deutſchen Brüder
im Weſten zu jammteern und gegen die Sieger
des Weltkrieges die ſchwerſten Anklagen zu
ſchleudern. och das Verdienſt, dieſen Volks-
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ariſer Dokument unterzeichnet
Das unmittelbare Ergebnis viermonatiger Konferen zarbeit: Beendigung des alles ver tenden

Reparationsſtreites Fetzt habe won die Politiker das Wort

für die die Friſt ohnehin ſchon in einem halben
Jahre abläuft, und der dritten Zone, die ſonſt noch
fünfeinhalb Jahre dauern würde, nun zur Tatſache
werden wird.“

Die Einſtellung der Recht spreſſe zu dem
Gutachten ergzibt ſich aus einer bildlichen Darſtellung
des deutſchnationalen „Lokalanzeigers“ mit
der Ueberſchrift: „Für noch ſechzig Jahre Sklaven“!

Was Paris ſagt.
Paris, 8. Juni. (Radiomeldung.)

Die Unterzeichnung des Sachverſtändigenberichts
wird von der geſamten Pariſer Preſſe mit einem
deutlichen Gefühl der Erleichterung begrüßt. Die
Linkspreſſe feiert in dem Abſchluß der Sachverſtän-
digenverhandlungen vor allem das Ende des
vergifteten Reparationsſtreites. So
erklärt die „Ere nouvelle“, das Sachverſtändigen-
gutachten ſei ein neuer Markſtein auf dem Wege des
Friedens und der Solidarität der Völker. Die
„Volonté“ bezeichnet ihn als den Grundſtein des
Gebäudes der Vereinigten Staaten von Europa.

Der Völkerbund in Madrid

Der Sitzungsſaal des Senats in Madrid, in de
beginnt.

Völkerbundstagung in Madrid
Fmmer wieder: Die Minderheitenfrage

Madrid, 8. Juni. (Radiomeldung.)
Jn dem Komitee des Völkerbundsrates zur Be-

ratung der Minderheitenfrage bveantragte
der Kanadier am Freitag die Vertagung der An-
gelegenheit auf den Herbſt. Der deutſche Staats
ſekretär von Schubert erklärte, daß der vorliegende
Bericht für Deutſchland keine geeignete Diskuſions-
grundlage darſtelle. Das Ratskomitee möge des-
halb einen neuen Bericht anfertigen. Deutſchland
halte an der von Dr. Streſemann in Genf dar je-
legten Auffaſſung feſt, daß der Völkerbund die
Pflicht habe, ſich von der Durchführung der ver-
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genoſſen die Freiheit gebracht zu haben, wird
den Sozialdemokraten gebühren.

traglichen Minderheitsbeſtimmungen durch die ein-
zelnen Staaten regelmäßig zu überzeugen Der
engliſche Delegierte Graham gab die Erklärung
ab, daß er auf Anordnung ſeiner Regie-

m am 10. Juni die diesjährige Völkerbundsſitzung

rung auf der Grundlage des Berichts des Dreier-
Komitees verhandeln ſolle, falls jedoch neue Fragen
entſtehen werden, ſtände ſeine Regierung vor einer
neuen Sachlage, die ihn zur Einholung neuer Jn-
ſtruktionen zwinge.

Nationaliſtiſcher Studententerror
Warſchau, 8. Juni.

Am Freitagabend kam es in Lemberg zu
ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen der Polizei
und Studenten. Zahlreiche Studenten wurde
ſchwer verletzt.

Am Freitag weilte der polniſche Jnnenmini-
ſt er zur Unterſuchung der Angelegenheit in Lem-
berg. Er hat ſich davon überzeugt, daß von jüdiſcher
Seite keineswegs Provokationen ausgegangen ſind.
Weiter heißt es, daß die Regierung ſich dem Terror
der Studenten entgegenſetzen werde.

(Radiomeldung.)



geleiſtet hat!

Arbeit für das Volk!
Große Reichstagsausſprache über das Problem Reichsreform und
Republik Der Etat des Reichswirtſchaftsminiſters angenommen

Berlin, 8. Juni. (Eig. Bericht.)
Der Reichstag begann am Ptag die Beratundes Haushalts des Innern ein anderes Gebie

des deutſchen Staatsweſens r eine ſo große
Fülle von Aufgaben wie das Reſſort, das jetzt dem
„kleinen Metallarbeiter“ Se vering anvertraut
iſt. Verfaſſung, Polizei, Bildungsfragen, Geſund-
heitspflege und noch ſo manche andere außerordent-
lich wichtigen Probleme umfaßt der Bereich ſeiner
Verwaltung.

Der erſte Redner, der volksparteiliche Abg. von
Kardorff zugeben, daß die Republikſ in den zel en de Beſtehens außerordent-
i geſetgt habe. Es erregte Aufſehen, als er
bekannte, daß vor dem Richterſtuhl der Geſchichte
ein günſtiges Urteil über die Leiſtungen des jetzigen
Staates gefällt werden würde. Freilich möchte er
auch manche Veränderungen im verfaſſungsmäßigen
Leben. Er meint, daß man wieder zu kleineren
Wahlkreiſen zurückkehren ſolle, weil die jetzigen
eine Erſtarrung des politiſchen Lebens verurſacht
hätten. Auch gegen die Möglichkeit, die Regierung
von einem Tage zum anderen durch den Reichstag
ſtürxp v können, wünſcht er gewiſſe Sicherungen.

ie Beratung wurde dann unterbrochen, um die
Abſtimmungen zum Haushalt des Reichswirtſchafts
miniſteriums vorzunehmen. Die von der ſozial-
demokratiſchen Fraktion eingebrachte Entſchließung
über die Schaffung eines Selbſtverwaltungskörpers
ür die Eiſenwi wurde an den zuſtändigen
usſchuß überwieſen, ebenſo ein Geſetzentwurf über

die Ausführung der Empfehlungen der Weltwirt-
ſchaftskonferenz. Ein kommuniſtiſcher Mißtrauensantrag wurde gegen die ommuniſtiſch

nationalſozialiſtiſche Einheitsfront abgelehnt.
Jn der fortgeſetzten Ausſprache zum Haushalt

des Reichsinnenminiſteriums nahm dann für die
ſozialdemokratiſche Fraktion

Abg. Sollmann
das Wort. Er dankte zuerſt dem Miniſter Severing,
daß er mit dem Abbau der Tech niſchen Not-
hilfe beginne. Dann wandte er ſich gegen die
verfaſſungsfeindliche Agitation des Stahlhelms.
Unter allgemeiner Bewegung verlas er ein Urteil
aus dem kaiſerlichen Deutſchland, das jeden Beamten
mit Entlaſſung bedroht, der auch nur im Verdacht
verfaſſungs gegneriſcher Umtrieb: ſtand. Von der
Deutſchnationalen kamen Zwiſchenrufe der Ver-
legenheit; ſo glaubte der Abg. Laverrenz behaupten
u können, daß die Weimarer Verfaſſung die Tätig-
eit von Beamten an ſtaatsfeindlichen Handlungen
des Stahlhelms erlaube. Schlagfertig erwiderte
Sollmann: Kein Beamter ſoll in der Republik
wegen ſeiner ſtaatsbürgerlichen Anſchauung verfolgt
werden, wie es früher die Regel war. Aber der
Kampf gegen die Verfaſſung und gegen die ver-
r Regierung iſt nicht vereinbar mit

reueid, den der Beamte auf die Verfaſſung
Der Redner ſtellte dann feſt, daß die

Verantwortung für den Berliner MaiPutſch
bei denen ſei, die die Unruhen hervorgerufen haben.
m Beweiſe dafür verlas er einen Beſchluß der

aukonferenz BerlinBrandenburg des Roten Front-
kämpferbundes vom 28. November 1928, worin zum
bewaffneten Aufſtand aufgerufen worden war. Auf
einen kommuniſtiſchen Zwiſchenruf erklärte Soll-
mann, daß die Sozialdemokratiſche Partei ſich nie-
mals derartiger ſinnloſer Methoden bedient hat.

Sollmann wandte ſich dann entſchieden gegen
alle Verſuche, die Zenſur wiedereinzuführen, und
s daß ebenſo wie den Bekennern der chriſt
lichen ltanſchauung auch den Anhängern anderer
Weltanſchauungen freie Meinungsäuße-
rung gewährt werde. Der Redner ſtellte dann die
Forderung auf, daß der Rundfunk ſeine einſeitige

Halleſches Stadttheater.
Der Poſtillon von Lonjumeau.

Komiſche Oper von A. K. Adam.

Das Intereſſe für Adams Opern hat ſich
ſowohl bei uns als auch in ſeinem Vaterland all-
mählich ſehr verringert. Von ſeinen Werken be-
haupten eigentlich nur noch die „Nürnberger
Puppe“ und „Poſtillon von Lonjumeau“ den
Spielplan unſerer Bühnen. Letzteres Opus zog
von Paris aus ſeinerzeit auf alle größeren Bühnen
Europas und wurde überall mit großem Beifall
aufgenommen. Jm „pPoſtillon von Lonjumeau“
zeigt ſich Adams reproduktives Talent auf dem
Gipfelpunkt ſeines Schaffens, und es iſt nicht zuleugnen, daß, wenn das Werk eine ebenſo Jioße

Tiefe des Jnhalts und der Empfindung bekunden
würde, wie es überaus geſchickt mit feiner, leben
diger Auffaſſung der komiſchen Pointen komponiert
iſt, es eine Meiſterarbeit erſten Ranges ſein würde.
Die ſpäteren Opern dieſes Meiſters gefielen mehr
oder weniger, keine aber vermag den Vergleich mit

dem „Poſtillon“ auszuhalten.
Die geſtrige Aufführung im Halleſchen Stadt

theater ſtand unter keinem günſtigen Stern; es
ſchien, daß die meiſten Sänger nicht im Vollbeſitz
ihrer Mittel waren. Jn der Titelrolle hatte
Marian Maicen einesteils wirkſame Mo-
mente, aber in der Hauptarie fehlte doch die
Schlagkraft dieſer Nummer. Das größte Manko
bei dem Sänger jedoch ſind die Widerſtände in
der Proſa, die überhaupt noch nicht discontabel
iſt und ſein ganzes Spiel beeinträchtigt.

Jn dem Doppelſpiel der Madeleine war
Lillian Ellerbuſch in Spiel und Auf-
faſſung recht gut, rein ſtimmlich war ein leichtes
Tremolo zu merken, möglich, daß die Sängerin
auch indisponiert war. Marta Haupt war ein
veizendes Kammermädchen, ihr Spiel war frei und

racil, die Darbietung zeigte einen großen Fort-ſchritt Das komiſche Element vertraten ſehr gut

Auguſt Roesler (Bijou), Walter Kat-
hammer (Marquis von Corcy), jeder erregte
in ſeiner Art viel Heiterkeit und jeder bot ein

ren Fürſten aufgerichtet worden ſind. S

Vertretung der rgnge en aufgebe,
d daß d i liſang un ihrer heben Le Wigelher Siwen-

ſcha e zu Worte komme. Eine Reihe
wichtiger t be das Reichsinnenminiſterium
noch auszuardeiten. Das Beamtenrecht ſei noch
u ſchaffen, das Miniſterpenſionsgeſetz,
ie einheitliche Geſtaltung der Feuerbeſtat

tung müſſe durchgeführt werden. Vor allem aber
müſſe endlich das e ne umArtikel 48 der Reichsverfaſſung kommen. Schließ
lich b grigte ſich Sollmann mit den Forderungen
nach einer

Reform des Wahlrechts.

Er verwies darauf, daß gerade die an
kreiſe die frühere Kirchtums- und Sekundärbahn-
n beſeitigt habe. Nicht von dem

dahlſyſtem ſei das parlamentariſche n bedroht,
ſondern von der Erſtarrung der Frak-
tionen. Der ſozialdemokratiſche Parteitag in
Magdeburg ſei in e Beziehung mit gutem Bei-
ſpiel vorangegangen, indem er gezeigt hat, daß man
Meinungsverſchiedenheiten kamerad-
ſchaftli austragen könne, aber doch
einig in der Tat und in der Aktion
bleibe. Jn der Reichsreform ſoll man ſich
vor Jlluſionen hüten. Die Sozialdemokratie wolle
keine finanzielle Aushöhlung der kleinen Länder,
aber das Reich müſſe alle ſeine Rechte ausſchöpfen,
um ſo allmählich zu einem engen Zuſammenarbeiten
aller Teile des Staates zu gelangen. Nur die Ren ſei imſtande, die Grengen niederzureißen, die
nnerhalb des deutſchen Volkstums durch die frühe

mann
forderte ſchließlich von allen Parteien, nicht nur
Kritik zu üben, ſondern dem deutſchen Volke auch
zu ſagen, was ſeit zehn Jahren vom Reichstag auf-

gebaut worden iſt. „Damals hat das Reich in allen
Fugen gekracht, und wir dürfen niemals vergefſen,
daß die Republik von den Armen und Aermſten
&geffen worden iſt. Wir müſſen dem arbeitenden

Volk leiſten!“ Sollmanns Rede wurde mit leb-
haftem Beifall aufgenommen.

Hatte Sollmann auch in der Polemik das Niveau
gehalten, das des Kulturetats würdig iſt, ſo gab
es einen tiefen Abſturz, als der deutſchnatio-
nale Abgeordnete Bern dt das Wort ergriff. Er
ſchimpfte auf die Unfruchtbarkeit, die Unehrlichkeit
des herrſchenden Syſtems, ſprach von Unwürdigkeit,
von Denunziation und von vaterlandsverräteriſchem
Treiben der jetzigen Regierenden. Er behauptete,
man müſſe den Beamten eher die Zugehörigkeit zur
Sozialdemokratie verbieten als zum Stahl-
helm, denn die Sozialdemokratie wolle die ſozia-
liſtiſche Republik. Großes Gelächter gab es, als
Berndt ſich leidenſchaftlich gegen die Verlängerung
des Republikſchutzgeſetzes wandte. Er ſchien ganz
vergeſſen zu haben, daß die letzte Verlängerung
dieſes Geſetzes nicht nur von der deutſchnationalen
Regierungspartei mitgemacht worden iſt, ſondern
auch von allen ren Miniſtern v. Keudell und
Hergt gezeichnet wurde.

Der Zentrumsabgeordnete Schreiber ſetzte
ſich im Gegenſatz zu Sollmann für eine tiefgehendeReform des Vaßhlrechts ein. Etwas ver
ſtimmt ſchien er über die kritiſchen Bemerkungen des
ſozialdemokratiſchen Fraktionsredners gegenüber den
Weltanſchauungen zu ſein.

Dann brachte es der Kommuniſt Pieck
fertig, in einer bitterernſten Angelegenheit, den
Mai-Unruhen, beinghe eine Stunde lang das
Gelächter des Hauſes hervorzurufen. Nicht ein
Parlamentarier, nicht ein in ſeiner tiefſten Ueber
zeugung verletzter Kommuniſt ſprach, ſondern ein
Marktſchreier, der die abgegriffenſten Schlag-

Kabinettſtück von geſundem Humor. Noch ſei
Anton Britz (Bourdon) lobend erwähnt.

Kapellmeiſter Ernſt Kramer paßte ſich
ausgezeichnet dem Stil der leichten franzöſiſchen
Oper an. Der Chor ſang tonſchön und rein. Vor-
züglich war wieder die Spielleitung von Hein
rich Kreutz, außerordentlich wirkungsvoll die
Bühnenbilder von Heinz Behrens; die
Koſtüme von Peter Rohrer zeigten beſonderen
Glanz

Wenn wir die Oper nach längerer Zeit wieder
hören, ſo merken wir doch, daß die Farben in der
Muſik, die einſt viel Reizvolles boten, nun ſehr
verblaſſen, ſtellenweiſe ſogar langweilen. Nur ein
ganz erſtklaſſiger Tenor könnte dieſer Oper neuen
Glanz und Leben verleihen. S. S.

Frrſinnige Künfſtler.
Eine ungewöhnliche Ausſtellung wurde kürzlich

in einem Haus der Avenue d' Jéna in Paris er-
öffnet. Drei Zimmer ſind dort mit Gemälden, Blei
ſtiftzeichnungen und Plaſtiken gefüllt, die ausnahms-
los von Jnſaſſen der franzöſiſchen Lande sirren
anſtalten de wurden. Man will ſie ver
kaufen, und der Erlös ſoll dazu dienen, Patienten,
die als geheilt aus der Anſtalt entlaſſen werden, eine
Geldunterſtützung zu gewähren. Die Ausſtellun
h ſich in zwei Abteilungen. Die eine enthä

ilder, die in Form und Behandlung keinen Zweifel
an der Geiſtesverfaſſung der Künſtler geſtatten. Ein
Bild iſt z. B. als „Geiſtige Verwirrung“ bezeichnet.
Andere legen Zeugnis für die z svorſtellungen
ab, unter denen die Künſtler ihre Werke u
Man ſieht da Zeichnungen von ſpukhaften i
nungen und Gefpenſtern. Eine Frau hat mit unend-
licher Geduld aus Ausſchnitten alter Zeitungen eine
ſeltſame Handarbeit hergeſtellt. Jn der anderen Ab
teilung ſind die wirklichen Künſtler vertreten. re
Werke, die durch die Farbwirkungen und d ie
techniſche Ausführung gleich wu
denn auch zahlreiche Liebhaber gefunden. Sa
ſtändige haben ſogar feſtgeſtellt, daß die kranken
Künſtler beſſer malen als in geſunden Tagen Eines
der bemerkenswerteſten Ausſtellungsobjekte iſt ein
Gleitflugzeug, das in einer Frrenanſtalt erfunden

war

zolke dadurch danken, daß wir Arbeit für das e

n herausſchleuderte. Seununterbr
ozialdemokratie an allem ſchuld,dlich iſt die

auch an den blutigen Mai- Unruhen der KPD. Die
Sozialdemokratie
und Otto Wels werde der deutſche Muſ

iſchenfa

reite die faſciſtiſche Diktatur vor

olini.
gab esNach dieſem tragikomiſchen

Am Freitag ſind die Führer der preußiſchen Land

tagsfraktionen von der preußiſchen Regierung über
den Jnhalt des Konkordats unterrichtet

Fraktionen mit dem Problem beschäftigen und
ihre Entſcheidungen fällen. Darüber ſoll dem preu
ßiſchen Miniſterpräſidenten bis zum 13. Juni
Bericht erſtattet werden.

Preisgabe der ſtaatlichen
Schulhoheit

Die „Allgemeine Deutſche Lehrerzeitung“ ſchreibt
neuerdings zu dem Inhalt des Konkordats: „Dieſe
Abmachungen werden u. a. die Beſtimmung bringen,
daß die Ausbildung des deutſch atholiſchen Klerus
ebenſo auf ausländiſchen bzw.
Hochſchulen ſtattfinden könne wie auf deutſchenr Es ſteht außer jedem Zweifel, daß
durch dieſe Beſtimmung

auch das deutſche Schulweſen aufs ſtärkſte
in Mitleidenſchaft gezogen wird.

Außerdem verlautet mit einiger Sicherheit, daß
etwa nach dem Muſter des bayeriſchen Konkordats
auch in Preußen katholiſch theologiſche Fakultäten
an einzelnen üniverſitäten errichtet werden ſollen;
und nicht nur bei der Berufung der an ihnen
tätigen katholiſchen re oren ſollen die Biſchöfe
maßgeblichen Einflu n, ſondern dem Ver
nehmen nach ſoll ſogar der Einſpruch eines Biſchofs

nügen, um die Staatsregierung zur Abberufung
des betreffenden Dozenten zu verpflichten. Man er
innere ſich hierbei an den ſogenannten Moder-

Das Preußen-Konkordat
Miniſterpeäſident Braun unterrichtet die Fraktionsführer

über den Inhalt des Staatsvertrages

einen abſ Der Wirtn d er valhie ſg e
ieden gegen n ehe die des
eichspräſidenten n u verſtärken.

Sonnabend, 12 Uhr: Weiterberatung des
Jnne nhaushalts.

Falles Joſeph atte in Breslau. Auch durch
dieſe Beſtimmungen, falls ſie tatſächlich in dem ſo
enannten Konkordat enthalten ſein ſollten, würde

bie Schulfrage ganz entſcheidend mitberührt
worden Jn der kommenden Woche werden ſich die werden

Die Art deutſcher Hock
beſtimmt durch den Geiſt
Schranken ſich nur vom gottgebundenen Gewiſſen
und damit der letzten Wahrheitsentſcheidung ſetzen
läßt. Nun ſtelle man ſich e den Geiſt
vor, der an abgeſtempelten ri katholiſchen c

Fakultäten an preußiſchen Univerſit

chulen iſt ganz weſentlichder Ireheit, ihre

rrſchen wird. Jhr Einfluß aber greift aufs tiefſteLe tärkſte dine in das Schulweſen überhaupt,

denn an ſolchen Fakultäten werden die Religions
tehrer für die deutſche Schule herangebildet, die
dann doch nicht nur den Religionsunterricht, ſon
dern auch etwa den Deutſch und Geſchichtsunter-
richt in dem gleichen Geiſt erteilen müſſen; von den
Dozenten dieſer Fakultäten werden die „wiſſenſchaftlichen“ rke deteh auf Grund deren dann
hie Gebrauchsbücher für den Unterricht entſtehen

en ſn die in ihrer Weite und Tragweite kaum
abſe ſind.

Der etwaige Hinweis darauf, daß ja jetzt bereits
in bezug etwa auf Bonn und Bre slau gewiſſean ſanwniſ des Staates beſtänden, trifft in keiner

Weiſe zu. Denn hier handelt es ſich lediglich um
eine e e Rechtsfrage, bei deren Löſung
der Biſchof ohne weiteres zu S Vorſicht ver
pflichtet iſt; dort aber um eine völlige Preisgabe der
Schulhoheit des Staates, um eine internationale
Tetlegun und völkerrechtliche Bindung auf dieauer. Zudem war von der n ntfernung
eines Profeſſors auf biſchöflichen Einfluß hin bis

niſtenſtreit oder an die Vorgänge anläßlich des

London, 8. Juni. (Eig. Drahtb.)
Die am Freitag veröffentlichte offizielle

Liſte des Kabinetts MaeDonald enthält
eine Reihe von Ernennungen, die der Oeffentlich
keit vollkommen überraſchend kommen dürften.

Die Beſetzung des Schatzamtes durch, Philipp
Snowden ſtand bereits feſt, ebenſo die Er
nennung von Thomas zum Groß-Siegelbewahrer,
ein Miniſterpoſten ohne Portefeuille, der jedoch in
folge ſeiner Verknüpfung mit der beſonderen Auf
gabe eines Miniſters für Arbeitsbeſchaffung
den wichtigſten Kabinettspoſten im zweiten Kabinett
Mac Donald darſtellt. Die Ernennung Hender-
ſons zum Außenminiſter wird ebenfalls beſtätigt.

Die erſte große Ueberraſchung auf der Kabinetts-
liſte ſtellt die Ernennung des großen Theoretikers
der Arbeiterpartei, Sidney Webb, zum Mi-

her niemals die Rede.“

Englands zweite Arbeiterregierung
Die offizielle Miniſterliſte
Geſchichte Englands übernimmt eine Frau ein Miniſteramt

Fum erſten Mal in der

Webb unter Hinweis auf ſein vorgeſchrittenes Alter
während der vergangenen Wahlen auf eine Kandi
datur für das Unterhaus verzichtet hatte, iſt ſein
Einſchluß ins Kabinett nur durch ſeine Ernennung
zum Lord und auf dem Umweg über ſeine Zu
gehörigkeit zum Oberhaus möglich. Lordpräſident
und Führer des Hauſes der Lords, damit der Vet
treter der Regierung Mac Donalds im Oberhaut,
wird Lord Parmoore. Als Lordkanzler iſt der
oberſte Richter des Appellationsgerichtes, Land
bury, beſtimmt. Innenminiſter wird der Führer
der Fabrikarbeiter, CIynes.

Eine Ueberraſchung ſtellt ferner die Ernennung
des ehemaligen liberalen Miniſters Wedgewood
Benn zum Miniſter für Indien dar, der Poſten,
der wegen der Schwierigkeiten in Indien beſondere
Bedeutung beſitzt. Luftminiſter wird wiederum

wurde, bevor dieſe Art Flugzeuge allgemein bekannt auf die

niſter für die Dominien und Kolonien dar. Da

Knud Rasmuſſen,

der weltbekannte däniſche Nordpolarforſcher, voll
endete ſein 50. Lebensjahr. Rasmuſſen, der in
Nordgrönland geboren iſt, hat ſeit 1 zahlreiche
erfolgreiche Expeditionen durch Grönland und nach

der amerikaniſchen Arktis ausgeführt.

Eine Römerftadt in England freigelegt
Engliſche Archäologen glauben, daß man endlich

die lang verſchollene römiſche Stadt Mediolanum
entdeckt hecbe, die nach der Ueberlieferung in der
Nähe des engliſchen Städtchens Stoke-onTrent

and. Man hat bereit die Reſte einer römiſchen
illa freigelegt. Die Ausgrabungen wurden von

dem in dem Städtchen anſäſſigen Lehrer Pape und
men Schülern ausgeführt, nachdem man durch die
teitegung von Fundamenten bei Shachtarbeiten

telle aufmerkſam gemacht worden war.

Lord Thomſon, Kriegsminiſter der internatio

römiſcher Tongefäße, Ziegel, eine Broſche aus
Bronze und andere Gegenſtände gefunden.
weiſt darauf hin, daß die Villa, deren Reſte man
jetzt fand, im Mittelalter geplündert und nieder
gebrannt worden iſt. Die verſchollene Stadt Me
diolanum erhielt ihren Namen von dem be
Mediolanum in Jtalien, dem heutigen Mailand.

Das Freilichttheater auf dem Burgwall. Auf An
regung aus Schauſpielerkreiſen errichtet die
Augsburg auf dem „Rotentorwall“, einem Teil
der erhalten gebliebenen alten Befeſtigungswerke der
ehemaligen freien Reichsſtadt, ein Freilichttheater.
Die Eröffnung der Bühne ſoll bereits am 28. Juli
1929 ſtattfinden. Das Freilichttheater auf dem Bürg
wall dürfte einzig in ſeiner Art ſein.

„Fauſt“Jahrhundert Ausſtellung in Weimar.
Nach Braunſchweig iſt nun guch in Wei
mar ne tkq der diesjährigen Hauptverſamm
lu r Goethe Geſellſchaft eine „Fauſt“
Jahrhundert- Ausſtellung zur Erinnerung an
erſte Weimarer Aufführung des „Fauſt“ eröff
net worden. Das Material ſtammt aus dem
GoetheSchillerAxchiv, dem GoetheNationglmu
ſeum und dem Weimarer „Deutſchen Nationgal-
theater“. Die ſehr umfangreiche Ausſtellung ent
hält zum Teil nur w. annte handſchriftliche
Belege über die verſchiedenen Entſ
der „Fauſt“ Dichtung und eine Reihe von n
einrichtungsmodellen aus der Zeit Deyrients
und der nwart.
Wochenſpielplan des Halleſchen

Stadttheaters.
Heute, Sonnabend, „Das Dreimäderlhaus“. e

1914 Uhr, „Die Herzogin von Chikago“. ontag
Dienstag in neuer Ein wirr ekerieve Tante
von Brandon Thomas mit der Muſik von Hugo Hirſch.
374 Der fliegende Holländer“. Donnerstag einma
ſpie Wax Grünbergs vom Komödienhaus Berlin als Ma
7 du enoper“. Freitag „Carmen“. Sonnabend,Juni, „Der Poſtillon von Lonjumeau“. Sonnt
16. Juni Gräfin Mariza“.

Im Thalia Theater wird am Sonntag „Duell der Hiebe
von Lili Hatwany wiederholt.

Halliſche Volksbühne. Heute, Sonnabend, „Dreimäd
haus. Die Oper „Tosca“ am 10. (A), 17. (6), 20.
26. (1), 28. (5), Einlöſung umgehend. Wahifrei: Poſt
von Lonjumeau“ am 15., „Friederike am 19.,ruſticanga“ und „Die Bajazzi“ am 25. Offene Singſt
(gemeinſam mit der Volkshochſchule) am Sonniag, D.
11 Uhr, im Park der Peißnitzwaldſchule. Für den eSpi
des kommenden Jahres können unſere Mitglieder Wa ſchriftlich oder mündlich der do

Pape hat mit ſeinen Schülern bereits Bruchſtücke l einrei
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„Nettes“ Ferienwetter:
Wetter kühl und regneriſch.

Faſt auf den Tag hat ſich mit dem Beginn des
ten Sommermonats jenes kühle trübe und reg-

neriſche Wetter eingeſtellt, das ar den Juni in
5 Breiten ſo charakteriſtiſch iſt und faſt
Jahr für Jahr zumindeſt einen erheblichen Teil
dieſes Monats zu verderben pflegt. Diesmal kam
es dem Landmann allerdings ſehr er-
wünſcht, denn der Mangel an Niederſchlägen,
unter dem Feld und Gartenfrüchte ſtellenweiſe
ſchon zu leiden begannen, iſt fürs erſte beſeitigt.

Ausſichten auf Beſſerung des Wetters ſind
bisher nicht zu erkennen. Während im ſüdlichen
Mitteleuropa in den erſten Tagen der Woche noch
r h Verhältniſſe herrſchten, in Süddeutſch-
and am Montag z. B. noch 24 bis 26, in Zürich
ſogar 29 Grad Wärme erreicht worden waren, lie-
en jetzt mit Ausnahme der Mittelmeerländere b des ganzen Erdteils die Temperaturen

beträchtlich unter den für die Jahreszeit normalen
Werten, ſo daß ſie ſelbſt Nachmittags vielfach nicht
einmal 15 Grad erreichen. Eine neue atlanti
Depreſſion, die Donnerstag über den Britiſchen
Inſeln lag, re in Weſtdeutſchland ſchon mor
gens wieder Regenfälle ausgelöſt, mit deren Wei
terverbreitung nach Oſten zu rechnen iſt, da ſich
auch das neue Tief wieder auf der durch das Nord
und Oſtſeegebiet verlaufenden Bahn fortbewegen
dürfte und infolgedeſſen abermals die Wetterlage
bei uns ungünſti eigen wird. Da ihm vom
Ozean weitere Wirbel folgen und das Azoren-
maximum zurzeit nur geringe Aktionskraft zeigt,
o ſind die Ausſichten für die kommende Woche bis

r wenig günſtig, und wir werden uns auf die
rtdauer des gegenwärtigen Witterungstypus

noch für geraume Zeit gefaßt machen
müſſen.

Hochkonjunktur
auf dem Wochenmarkte.

Bei heiterem Sonnenſchein und großem Ange-
bot war heute vormittag Großbetrieb auf
dem 9 leſchen n Wert DiePreiſe hielten ſich jedoch dabei im Vergleich zum
letzten Male auf ziemlich der gleichen Höhe.
Spargel kommt jetzt langſam auf den Aus
terbeetat; er koſtete heute bereits 1,20 bis 125

ark das Pfund. Dafür marſchieren nun allmäh-
lich die Kirſchen an; ſie find für den öhn
lichen Sterblichen allerdings noch faſt une rig
lich, da ſie immer noch 20 und 25 Pf. das Viertel
pfund koſten. Auch die neuen Kartoffeln
werden immer häufiger, aber auch v doch
viel z teuer, als daß ſich der einfache Mann das
beliebte Gericht: „Neue Kartoffeln mit Matjesgring als Abendbrot leiſten könnte. Grüne

urken n billiger geworden, man bekommt
t ſchon für 35 und 45 Pf. ganz hübſche große

inger. Die Stachelbeeren ſind immer n
unreif und nur zum Kompott zu gebrauchen;
und 25 Pf. koſtet hier das Pfund. Die übrigen
Gemüſe und die Südfrüchte weiſen keine nennens-
werten Preisſenkungen auf. Auch bei Fleiſch,
Butter und Eier kann man eine Senkung
nicht beobachten, Eier koſten immer noch 13 Pf.
das Stück.

Der Blumenflor wird Tag für Ta
öner und leuchtender und hier kann man au
on für wenige Pfennige einen netten Strauß

mit nach Hauſe gehmen Jn ſeiner Warenfülle
und Buntheit bildet der Wochenmarkt zu dieſer
Jahreszeit ein wunderſchönes, farbenbuntes d

Neues vom Tage.
Wieder meldet der i rtrreriet eine

anze Anzahl von Verkehrsunfällen, dieſedet ſämtlich ohne ernſtliche Folgen für die Be

teiligten ausliefen.
eſtern mittag ging in der Herrenſtraße

ein mit zwei Pferden beſpanntes Fuhrwerk durch
und g mit einem anderen Fuhrwerk zuſammen
und beſchädigte es. An der Ecke Fürſtental und
Robert-Franz- Ring ſtießen ein Perſonen
kraftwagen und ein Lieferwagen zuſammen, wobei
der Perſonenwagen ſo ſtark beſchädigt wurde, da
er abgeſchleppt werden mußte. Am „Caf
David“ r ein Brotwagen und eine
Straßenbahn aneinander; dabei ſtürzte das
Tr s Brotwagens. Beide Fahrzeuge wurden

i dieſer gegenſeitigen Anrempelung beſchädigt.
n der Großen Ulrichſtraße wurde eine

Radlerin von einem Straßenbahnwagen um ge
fahren und leicht verletzt. Jn der Geiſtſtraße
lief ein Mann in ein Motorrad hinein und riß es
um. Das Rad wurde leicht beſchädigt. Heute
morgen ſtießen an der Ecke Albrecht und Ge iſt
traße zwei Lieferkraftwagen zuſammen. Beide

ahrzeuge wurden leicht beſchädigt. Jn der Geiſt-
traße wurde heute morgen ein Schüler von einem
vorbeifahrenden Lieferwagen angefahren und ihm
der Rock zerriſſen.

Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am
kommenden Montag 16 Uhr ſtatt. Auf der Tages
ordnung ſtehen meiſt nur kleinere Bauſachen; nur
der 13. und letzte Punkt hat es ſozuſagen in ſich:
„Umwandlung der Werke der Stadt Halle in eine
Aktiengeſellſchaſt.“ Ueberraſchungen ſind, da der
Bürgerblock ſich bereits im Haushaltsausſchuß für
die Magiſtratsvorlage erklärt hat, wohl kaum zu
erwarten.

Hinter den Kuliſſen
Revuebetrieb von

Revue iſt der Ausdruck einer vom Tempo ge
ſt peitſchten Zeit. Wenn Sein und Geſchehen kalei

doſkopartig wechſeln, wenn Technik und Wirtſchaft
in revolutionierender Gärung ſind, wenn der Menſch
neue Formen des Lebens ſucht, iſt auch kaum noch
Platz für jene Kunſt, die gemeſſen und graziös der
Vergangenheit ihr Gepräge gab. So beherrſcht in
den letzten Jahren das wechſelvolle Bild der Re
vue das Bühnenleben. Die ernſte Muſe blieb von
ihr nicht unerfaßt, doch ihre wahren Triumphe
feiert ſie bei der leichtgeſchürzten.

Das „Walhalla“ iſt es, wo in Halle
„Madam Revue“ ihren Tempel findet. All
abendlich, wenn am Steintor mächtige Bogenlampen
aufflammen, ſtrömen auch jetzt wieder viele Hun
derte dem Theater zu, denn Rolf Roeder mit
einem neuen Bilderbogen der Revue weilt zu Gaſte.

Wenn dann das prickelnde, ſtürmende Bühnenleben
auch den letzten in ſeinen Bann gezogen hat, lockt
es wohl manchen, ſich von dieſem Treiben unmittel
bar mitreißen zu laſſen,

Revuebetrieb hinter und auf den Brettern
mitzuerleben.

Wir durften es! Die Lampen im Zuſchauerraum
verglimmen gerade, rauſchend ſetzt die Ouvertüre
ein, als ich die Bühne betrete. Ein buntes, quir
lendes Bild bietet ſich dem erſtaunten Auge. Girls
und Stars haſten aus den Garderoben, um ſich
dem Generalappell zu ſtellen. Bühnenarbei-
ter huſchen hin und her, die letzten Vorbereitungen
zu treffen. Vor dem mannshohen Spiegel prüft
dieſer und jener kritiſch das Werk des
Schminkers, andere ſtehen abſeits, um ſich
ſelbſt die Rolle noch einmal abzuhören. Der Be
leuchter läßt die Lampen ſpielen und ſchaltet
ſchließlich das Licht zum erſten Bild ein. Noch
ſcheint dem Fremdling alles hoffnungslos unfertig
zu ſein, da wird das Zeichen zum Beginn gegeben.
Acht ſtarke Fäuſte winden die Vorhangkurbel, das
Spiel beginnt

Die erſten Dialoge gehen hin und her, ein Auf
tritt löſt den andern ab. Plötzlich werden die vielen
kleinen Mädelchen im Girlkoſtüm nervös, blitzſchnell
verteilen ſie ſich auf die beiden Bühnenſeiten, ihr
Moment iſt gekommen!

Auf der Bühne herrſcht Gemeinſchaftsgeiſt,

ein Spieler aſſiſtiert dem andern. Drei, vier
Stimmen dirigieren gleichzeitig aus dem Verſteck
einiger Seitenkuliſſen die Girlparade.

„Achtung, Linie halten!“ ſchallt es
von links.

Tarifverhandlungen im halleſchen
Gaſtwirtsgewerbe

en der Schaffung ſowohl eines neuenmr rirerlraes als auch einer
neuen Lohntafel für das in Halle und Um-

end in den Gaſtwirtſchaften, Cafés und Hotelsheſchafti te Perſonal fanden am vor dem
S lighen Schlichtungsausſchuß in
Halle Schlichtungsverhandlungen c weil die
vorausgegangenen langen Verhandlungen zwiſchen
dem Arbeitgeberverband und den Ge
werkſchaften nicht zum Abſchluß eines neuen
Tarifvertrages geführt hatten. Auch die geſtrigen
Schlichtungsverhandlungen zeitigten noch kein

r es Ergebnis.Der lichtungsausſchuß trennte zunächſt die
Manteltari lungen von den Lohntarifver

der anderen Seite
„Tempo, Tempo, Takt!“ kommt es aus

der entgegengeſetzten Kuliſſe.
„Menſch, jetzt läßt det Bieſt doch widder de

Beene bammeln flüſtert neben mir eine
zarte Frauenſtimme im Berliner Jargon.

Kritik und Lob wechſeln in bunter Folge, ein
Blatt wird nie vor den Mund genommen. Kaum
ſind die Girls aber von der Szene, ſo ſtieben ſie
in wilder Hatz der Garderobe zu, für den
r Auftritt muß die Garnitur gewechſelt
werden.

Beim Umkleiden herrſcht Präziſion und Ratio
naliſierung.

Jeder Handgriff muß klappen, An und Auskleiden
iſt Kollektivarbeit. Während hinten blitz
ſchnell von Bild zu Bild die Vorbereitungen, die
Umkoſtümierungen getroffen werden, wickeklt ſich auf
offener Bühne ununterbrochen der Spielbetrieb ab.

Pſychologiſch reizvoll iſt die künſtleriſche
Kleinarbeit, die bei einem Angehörigen des
Soloperſonals zu beobachten iſt. Obwohl ein
Routinier im Spiel, ſieht man ihn kurz vor dem
Auftritt an ſeiner „Startſtelle“ im eifrigen
„Mienentraining“. Offenſichtlich ſpielt er
ſtill für ſich allein eine Art Vorbereitungsſzene, um
beim wirklichen Auftritt gewiſſermaßen nur die
Fortſetzung bieten zu brauchen. Jm perſönlichen
Geſpräch erfahre ich dann von ihm, daß er

zum erſtenmal im Wirbel der Revue

ſteht. Bisher wirkte er nur an bodenſtändigen
Theatern an prominenter Stelle und es fällt nicht
leicht, ſich innerlich und äußerlich auf den lockeren,
leichtbeſchwingten Revueton einzuſtellen, er iſt
maſſivere Arbeit gewohnt.

Urplötzlich werden wir aus der Unterhaltung
geriſſen, er muß auf die Szene, das letzte Bild
des erſten Teils, das alle Darſteller vereinigt, rollt
eben ab. Stürmiſch klingt der Applaus bis
hinter die Kuliſſen und klarer noch als ſonſt merkt
man an den belebten Mienen der Mitwirkenden in
der unmittelbaren Nähe, wie ſehr

„Beifall das Brot des Künſtlers“
iſt.

Endlich iſt der letzte Vorhang gefallen, ſchweiß-
bedeckt und erſchöpft ftrömt alles in die Garderoben,
um für einige Minuten Erholung zu ſuchen. Jch
nutze die Pauſe, um mit Rolf Roeder zu plau-

dern. Er berichtet von ſeinem Leben und ſeinen
Erfolgen. Jn Gera hat ſeine Laufbahn begonnen.
Auf einer keinen Schmierenbühne ſchafft er ſich
Routine, wird in Bad Köſen „entdeckt“, kommt
an das Berliner Reſidenz-Theater,
dann holt ihn Reinhardt! Jm Großen Schau
ſpielhaus wirkt er drei Jahre, darunter 155 Jahre
als Dramaturg. Die Operette wird dort durch ihn
gepflegt und ausgebaut. Schließlich geht ſein Weg

über Piscator zum Revuedichter und Direktor.
Rolf Roeder iſt ein feinnerviger Künſtler mit Be

Wegen des Manteltarifs gab er den
rteien u noch einmal unter ſich zu verhan

deln. Für den Fall der Nichteinigung ſoll dann
ein Termin für eine namtlich feſtgeſetzt werden. eber den nen
ſollen die Parteien ebenfalls noch einmal unter ſi
verhandeln. Für den Fall, daß auch hier keine
r erzielt wird, ſollen weitere Einigungs-
verhandlungen vor dem Schlichtungsausſchuß Halle
am Freitag, dem 14. Juni, ſtattfinden.

Bemerkenswert iſt, daß nun auch der kauf-
männiſche Angeſtelltenverband ſeine
tariflichen Forderungen für das im Gaſtwirts-

SPD., Ortsverein Halle.
Am Donnerstag, dem 13., und am Frei

tag, dem 14. Juni, 20 Uhr, finden in allen
Ortsbezirken Mitgliederverſammlungen ſtatt.
Die Tagungslokale werden am Dienstag an dieſer
Stelle bekanntgegeben. Das Sekretariat.

4

r ſozialiſtiſche Veranſtaltungen: Jm Ge
werkſchaftshaus, 8 Uhr: Fraktionsſitzung der SPD.
Metallarbeiter. Jm „vVolkspark“ kleiner
Saal): Wien-Werbe- Feier der SAg.

Landgemeindetag in Halle.
Die Tagung aller Landgemeinden der

Provinz Sachſen re Mittwoch, den
26. Juni, im er ale des „Stadtſchützen
hauſes“ in Halle, nachmittags 2 Uhr, ſtatt. Zu
dieſer großen Landgemeindetagung ſind ſchon jetzt
Anmeldungen von über 1500 Gemeindevorſtehern
eingegangen. Es wird erwartet, daß die ſozial
demokratiſchen Gemeindevorſteher voll
zählig erſcheinen.

Regierungspräſident Dr. Grütz ner Merſe
burg) wird über Mitteldeutſche Ein
gemeindungsfragen“ ſprechen. Der Prä-
ſident des Landesarbeitsamts Mitteldeutſchland, Dr.
Loeblich (Erfurt), wird über die Zuſammen-
arbeit der Arbeitsämter mit den Gemeinden einen
Vortrag halten. Dr. Gereke wird die Stellung
der Landgemeinden in Reich und Staat erörtern.

Dieſer Hauptverſammlung geht voraus eine
Fraktionsſitzung der ſozialdemokratiſchen Vertreter

auf dem Landgemeindetag, und zwar Dienstag,
den 25. Juni, abends 8 Uhr, im „Volkspark“ in
Halle, an der alle ſozialdemokratiſchen Vertreter
teilnehmen müſſen. Dieſe Fraktionsſitzung iſt vom

für Kommunalpolitik einberufen.
Ferner d en ſtatt: Vormittags 9 Uhr eine Be

ſprechung der Kreisabteilungsgeſchäftsführer, und
vormittags 10.30 Uhr ein Kreisvertreter-
tag, die Delegiertenverſammlung der Kreisabtei-
r Auf dem Kreisvertretertag wird Dr. Ge
reke einen Ueberblick über das
Programm des Verbandes geben. Ferner werden
ſprechen: Generalſekretär Standke über das
Volks und Mittelſchulweſen in den Landgemeinden,
Verbandsſyndikus Miniſterialrat z. D. Schellen
über Eingemeindungsfragen,
Steinberg zur Auflöſung der Gutsbezirke und
Verfahren bei der Auseinanderſetzung, Amts und
Gemeindevorſteher Kaeſe mann (GBiederitz) über
das Kommunaleinigungsamt, Amts und Gemeinde
vorſteher Boblenz (Stedten) über die Heeres-
fachſchulprüfungen. Provinzialverbands Geſchäfts
führer Freigang wird den Organiſationsbericht

erſtatten. e
Es der Tor rung des Provinzialverbandes

wurden u. a. folgende Beſchlüſſe gefaßt:
Die Einziehung der Landwirtſchaftskammer

Beiträge

und die zur land wirtſchaftlichen Be
r ſoll künftig in einmaligen Raten erfolgen, und zwar ſoll der Ter
min in eine für die Landwirtſchaft günſtige Zeit
verlegt werden, etwa Mitte November. Der Kreis
vertretertag ſoll eine Satzungsänderung wegen der

der Gutsbezirke vornehmen, wodurch eine
andere Regelung der Dreiteilung (Gutsbezirke,Agrargemeinde, Fnduſtriegemeinde) erfolgt.

gabung und Fingerſpitzengefühl. Seine Werke und
vor allem ſeine Kompoſitionen haben Eleganz und
Schmiß. Seine neueſte Schöpfung „Schlag auf
Schlag“ iſt ein Sorgenkind. Er ſucht und taſtet
nach neuen Wegen. Jn der Form, wie die Revue
am vorigen Sonnabend ihre Uraufführung erlebte,
ſtellt ſie nur die Grundſtruktur dar. Geſtaltet wird
ſie eigentlich erſt jetzt, in tagtäglicher Umarbeit.
Schon iſt der Geſamteindruck viel geſchloſſener, aber
noch iſt Roeder ſelbſt längſt nicht zufrieden.

Von Aufführung zu Aufführung wird gefeilt,
und es wird noch Wochen dauern, ehe er ſein Werk
als vollendet betrachtet. Ruheloſe Selbſtkritik wird
auf dieſe Weiſe zum Schlüſſel des Erfolges!

Jntereſſant iſt die Auffaſſung, die Roeder vom
Werdegang der Revue hat. Die Höhepunkte der bis
herigen Revueform hält er für überſchritten,
gegenwärtig ſtecke ſie in einer Art Ueber
gangsſtadium, das zum geſchloſſenen Spiel
führen müſſe, wenn auch Revuerahmen und Revue-
tempo beſtimmend bleiben.

Packende Handlung ſei unerläßlich

und eine Revue mit Wallace-Motiven
werde künftig nichts Abſonderliches ſein.

Das Klingelzeichen zum Spielbeginn macht eine
weitere Diskuſſion unmöglich, das Bühnenleben
fordert die leitende Hand des Direktors, der über

eichne ſteuerfreie
Krichsanleihe!

Heute Zeichnungsschlub!
gewerbe tätige Perſonal angemeldet hat.

Verbandsſyndikus



a ge finden iſt, wenn Not am Mann iſt. Während
des Bühnenumbaues legt er Hand mit an, um im
nächſten Augenblick hinter eine Kuliſſe zu flitzen
und höchſteigenhändig die „Schießmaſchine“
zu bedienen oder das Stichwort für den nächſten
Auftritt zu geben.

Neben dem zahlreichen Perſonal, das vorn auf
der Bühne dem Publikum ſeine Kunſt bietet, ſind
hinten

Männer am Werke, die ſtill und unbekannt
bleiben

aber dennoch den Hauptanteil am Erfolg mit haben.
Neben dem Kapellmeiſter mit ſeiner Schar
iſt es das techniſche Perſonal, auf dem ein
erheblich Stück Arbeit und Verantwortung laſtet.
Der Bühnenmeiſter, der die Seele des Gan
zen iſt, Beleuchter, Garderobiere,
Friſeur und Schminker und nicht zulezt die
„Männer in der blauen Bluſe“, die Bühnen-
arbeiter, haben raſtloſe Arbeit zu verrichten.
Kraft, Nerven und Ausdauer ſind bei ihnen un-
erläßlich.

Wechſelvoll iſt der Reigen der Revue, wie er
ſich dem Publikum präſentiert, aber noch leben
diger und vielgeſtaltiger iſt das Bild, das ſich jen
ſeits der Kuliſſen bietet. Reizvoll iſt es und dennoch
ernſt. Wenn ſchließlich das Finale endlich aus-
klingt, iſt die Ruhe, die mit einem Schlage hinter
dem Vorhang ein. itt, für alle verdient! Ke.

Straßenwärter-Schiedsſpruch
beſtätigt.

Der Mitteldeutſche Arbeitgeberverband der
Kreiſe und Gemeinden hat den in der Streitſache
über eine Neuregelung der Löhne der St r n
wärter Mitteldeutſchlands gefällten Schieds-
ſpruch der Mitteldeutſchen Bezirksſchiedsſtelle vom
30. Mai, der für die Zeit vom 1. April 1929 bis
31. März 1930 eine Lohnerhöhung von 4 Pf. vor
ſah, abgelehnt. Die Berufungsinſtanz, der
Zentralausſchuß für Arbeitertarifſachen der Ge
meinden und Kommunalverbände, hat in ſeiner
Sitzung am 6. Juni den Schiedsſpruch der erſten
Inſtanz mit der Maßgabe beſtätigt daß das
neue Lohnabkommen ſtatt bis zum 31. März 1930bis zum 30. September 1930 Gultigkeit hat.

Folgenſchwere Autoraſerei.
Am 1. Januar wurde der Schloſſer K. aus

Seeben in der Trothaer Straße mit
ſeinem Motorrad von dem Auto des Kaufmanns
Höſchel (Dornſtedt) mit großer Geſchwindigkeit
umgefahren und ſchwer verletzt. Am Steuer ſaß
aushilfsweiſe der Schloſſer und Chauffeur Her-
mann Voigt vom Kaliwerk „Krügershall“
(Teutſchenthal).

Der Anklagevertreter beim Schöffen-
gericht wollte V. das Gewiſſen mit 8 Monaten
Gefängnis geſchärft wiſſen. Das Gericht erkannte
auf 150 Mk. oder 30 Tage Gefängnis.

Schwerverletzt.
Geſtern nachmittag ſtießen an der Ecke Julius-

Küäühn- Straße und Berliner Straße ein
Lieſerkraftwagen und ein Motorrad zuſammen.
Der Motorradfahrer erlitt eine ſtarke Kopf
verletzung und wurde zum Eliſabethkrankenhaus
gebracht. Das Motorrad wurde ſtark, der Kraft
wagen leicht beſchädigt.

Wieder Vorkriegsfremdenverkehr.
Nach Mitteilungen des Statiſtiſchen Amtes ſind

in Halles Gaſt- und Logierhäuſern im Mai 9333
e abgeſtiegen. Darunter befanden ſich 217

usländer. Jm Mai 1928 waren es 9055, im
Mai 1914 zuſammen 9275 Fremde.

25 Jahre Beamter. Rechnungsdirektor Helbigbegeht am 11. d. M. ſein 237ahriges Dienſt-

jubiläum als Beamter der Kreiskommu-

Der Magi ſt rat gibt im
daß die en Mittel für die
Hauszinsſtenerhypotheken für das
nungsjahr v

o

1929 t ſindnahme neuer Ruth bie Se weiteres g
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u unſerem Aufſaz „Was wird 1929 in
Halle gebaut wird uns noch ergänzend mit

teilt, daß auch noch der Heimſtättenbau-
und an der Röpziger Straße 2A Woh

nungen errichtet, die ſämtlich noch in dieſem Jahre
bezogen werden können.

gentralverbandes der Arbeitsinvaliden und Witwen Deut
lands feierlich eröffnet. Die Noragſender haben
bereit erklärt, die Eröffnun
tragen. Sozialrentnern, welche keine Gelegenheit baben, bei
Bekannten die Eröffnung mitzuhören, iſt die Verwaltung des
„Volkspark“ entgegengekommen, indem ſie ſich bereit
erklarte, am Sonntagvormitteg um 10 Uhr im Reſtaurations-
zimmer die Uebertragung durch Lautſprecher vornehmen zu

Anregung gegeben, erneut in Verhandlungen über
die Bildung eines Schulzweckverbandes unter den
Beteiligten einzutreten.

Daraufhin wurden entſprechend einem Beſchluſſe
des Kuratoriums der Oberrealſchule i. E. die Ver

leſen. r r den e z WSaalſchloßdrauerei. Morgen, Sonntag, 11.30 Uhr: Großes Auch wieder aufgenommen und dabei wurde, vor-e Vehlrekt d dere u behaltlich der Zuſtimmung der beſchlußfaſſenden
tritt frei. 12 r ners. is r azwei große Konzerte, Bergkapelle, Leitung Muſikdirektor Körperſchaften der Stadt und des Zweckverbandes

Teich mann Zehnertarten 250 Mi. F uhr. Baü. ſeine über die weiteren Schritte zur Bil-
Freitag den 14. Juni, Großes Orcheſterkonzert des Vereins dung eines chulzweckverbandes erzielt. Ans den
ehemaliger Militärmuſtker, 70 Mitwirkende. Leitung Otto vorliegenden Richtlinien ſeien zwei wichtige Punkte
H. Dienstag, Donnerstag und Sonntag Konzerte. Tanz im hervorgehoben. Nach Punkt 5 wird als Standort

Freten. für die Oberrealſchule i. E. das Gebiet der Stadtt n gfolgreid V z Merſeburg beſtimmt, während eine etwa zu grün-
den einzigartigen omtkern Fan un 2 unoch wenige T ſehen, da ab 16. Juni ein neuer Spiel dende weitere höhere Schule in das Gebiet des
van ſeigt Se n a r n'd dieibt das Moderne Theater die Zweckverbandes Leunga kommen ſoll. Damit iſt

und der Stadtr Tele Die Geſchäftsleitung hat für den dem Sunſ der Elternſchaft
af t 9 zkommenden wiederum alles vorbereitet, den Beſuchern Merſeburg echnung getragen. Es mu im übri-

ihres Lokales angenehme Stunden zu bereiten. (Siehe heu- gen zuge ben werden, z gerade im lle einer
tiges Jnſerat.) Eingemeindung der ſüdliche Vorort des ſpäterenn Fixita Fun t r ä r größeren Kommunalverbandes ein natürliches An
i T. j 4Sonnenland Südweſtafr a ſtatt. Alles nähere recht auf eine höhere S ule, die etwa ſpäter e
ſſehe heutiges Jnſerat. gründet wird. hat. Zu Punkt 2 und 3 wird be-

merkt, daß zur i eines Schulzweckverbandes
Saalkreis der Juſammenſchluß der fünf Einzelgemeinden zu einer Landgemeinde

Ammendorſ. Feuer auf dem Dach. Freitag al b r weil nach dem
rbandsgeſetz ein Zweckverband nicht Mit-abend geriet das Teerpappendach einer Autogaragelgſim der Hangen raße n Brand Das Fever lied eines anderen Zweckverbandes ſein kann.

ch

des Verbandstages zu über

Haupt. Rennbahn-Terraſſen Linien 4 und

nalverwaltung des Saalkreiſes.
Du Außerdem können die früheren Bedenken nach derkonnte jedoch ſchon nach kurzer Tätigkeit der Frei- ganzen Entwicklung des r

willigen Feuerwehr gelöſcht werden. r werden. Es iſt anzunehmen, daß bei
r Jnangriffnahme der Neugliederung der kom

Filme der Afa.
„Die örei Frauen des Urban Hell.“

Ein Ullſtein-Roman von Vicki Baum.
Mit dem jetzt im Ufa-Theater Alte Prome-

nade laufenden Film Die drei Frauen des
Urban Hell“ iſt wohl zum erſtenmal ein Roman ver-
filmt worden, bei dem die verfilmte Handlung faſt genau der
des Buches entſpricht. Bei den bisherigen Romanverfilmungen
kamen immer mehr oder weniger große Abweichungen vor.
Bei dem Film nach dem feſſelnden Roman der bekannten
wicet Baum Hell in Frauenſee“ ſind nurganz kleine, unweſentlich abweichende Nuancierungen vor
handen. Wir müſſen auch ſagen, daß dieſe Verfilmung ganz
ausgezeichnet gelungen iſt. Dieſer Film iſt wirklich ſehr nett
gemacht, ohne unnötige Längen, aber mit vielen kleinen, recht
amüſanten Regieeinfällen ausgeſtattet. Auch die meiſt beliebte
Pküderie fehlt.

Jm Mittelpunkt der Handlung ſteht ein junger Sportler,
ein tüchtiger Schwimmer, der in dem ſchönen öſterreichiſchen
Badeort Frauenſee für den Sommer die Stelle eines

Schwimmlehrers verſieht. Um ihn rankt ſich ein Reigen munalen Grenzen in unſerem Gebiete die ganze
ſchöner und weniger ſchöner Frauen. Alle ſind ſie in den mitteldeutſche Frage aufgerollt und daher die
hubſchen Burſchen, den Fred Döderlein ausgezeichnei neuen Grenzziehungen nach größeren ſichts-darſtellt, vernarrt. Doch zwei lieben ihn wirklich ganz. Die punkten und re Rückſicht auf bereits durch

eine entſagt, als ſie werkt, daß ſeine Liebe nur der anderengehört. Dieſes Madel iſt noch ſo ſelbſtlos, dazu beizutragen, geführte kleinere Zuſammenfaſſungen von Ge-
meinden beſchloſſen wird.

daß ſich die beiden Liebenden auch bekommen. Mona
Maris und Hilde Maroff verkörpern dieſe deidenn Abgeſehen davon, kann das Vorhanden-
Madels. Doarſteller, Regie, Handlung. Landſchaft, ales wirdſſein einer Großgemeinde den Zuzur wohlabgerundeten harmoniſchen Einheit ſo daß man mit nmenſöiut mit der Stadt nur er-
dieſem Filmwerk einmal ausnahmslos zufrieden ſein kann.Als zweiten Film bringt das Programm eine Wildweſt eichtern, da die Be trugen Einzel
geſchichte Der weiße Wild ling“, in der die Ame gemeinden in r ommen. hließli wird
ritaner ihrer Tierfreundſchaft nach Kräften gehuldigt haben. auch in Punkt 2 der Richtlinien ausdrücklich er
Wenn auch die Handlung ſelbſt kein großes Niveau zeigt, ſo klärt, daß der Zweckverband Leung und zwar auch für
freut man ſich doch daran, was die Herſteller mit Pferden und ſeine kommunalen Rechtsnachfolger aus der Grün-Hunden zuwege bringt. vt. r c e aus der Bil-

ung der Großgemeinde bei den kommunalen Ein9 u Arr Wol gaſchiffer wir gemeindungsverhandlungen keinerlei poſitive oder
die negative 8 ziehen wird, d. h. alſo, daß er

die neuen ilde nicht ausnutzt. Aus allen dieſen Gründen ſcheint es dem
Magiſtrat von keiner großen Tragweite zu ſein,
z 3 Punkt 3 die t T J ſie keiner
ei Erinnerungen gegen die ſofortige Vereiniguder fünf Gemeinden des Zweckverbandes er be

Mit Rückſicht auf die jetzige Unterbringung der
Oberrealſchule i. E. in der AlbrechtDürerSchule,
die ſelbſt ab 1. u 1930 ihre ſämtlichen Räume
benötigt, iſt die baldige Bildung des Schulzweck-
verbandes und Jnangriffnahme des Neubaues
für die Oberrealſchule i. E. dringend notwendig.
Um die Vorbereitungsarbeiten für die Errichtung
des Neubaues nicht aufzuhalten, und 23 die

r Schwierigkeiten der Oberrealſchule
E. zu e en und die Kommunaliſierung der

Schule zu beſchleunigen, v baldmöglichſt ein Ver
en Punkt 9 der Richtlinien zu ſchließen,
hat

noch einmal der bekannte Film Der Wolgaſchiffer“
gezeigt, der ſeinerzeit an gleicher Stelle lebhaften Zuſpruch
gefunden hatte.

Wortlaut der Magiſtrat bereits entworfen

Der Magiſtrat wird wegen Abſchluß dieſes Vertrages ſofort nach Genehmigung erſ Richtlinien

durch die Stadtverordnetenverſammlung mit dem
eckverband Leung in Verbindung treten und

t daß er dieſen Vertrag in der ſtattfindenden
tadtverordnetenverſammlung vorlegen kann.

ma

Großgemeinde Leunga?
Annäherung zwiſchen Stadt und Kreis?

tetDas u wurde geſtern nach der Die Stadt Merſeburg erhebt keine Einwände gegen die Vereinisuns der fünf Wiſ

3 r je eigen des v 2 renn Zahlung ri Mann wurde „mit Die Oberrealſchu frage Kilärung Au der vorſtehend beſprochenen Vorlage bändee v Die Stadt Merſeburg t vor Jah e Weige r v Free
nach der Gr. Ulrichſtraße bef wo eine eben einen S a. n e Vorlagen agiſtrats zuSchlägerei ſtattgefunden hatte. Es konnte hier aber verband T edlende h gen en: Wich einen verl betrunkenen Mann an f 8 illigung von 2000 Mk. zum weiteren Textiletreffen nd ihn der Sanltatoweche zuführen. mit dem band Leuna 4 bilden weil ſie Ausbau des Volksbades am Scheitplatz ſtellun

Berufung. i Wittwer vom ihrerſeits das Bedürfnis zum Abſchuß eines ſol Es ſollen 46 Zellen in die dort bereits vorhandene vom
e B als Lei hen Sch verbandes zwiſchen wirtſchaftlich Auskleidebaracke neu eingebaut werden. 30. Al

Bauhaus Deſſau hat eine r Dette und kulture F eng verflochtenen Gebieten, wie Ein Nachtrag U zur Gebührenordnung ründig

T e r et e len S e ſieht Monteu ung, erkannte u n von Jahr zu 4 udelteigenden Anſorderungen an Räumen und Äus- Shhlehnh Wirh leg die geſſeeeng es neuen Parke

Räuberiſche Papageien im Foo. e varrteeee h in Jl ter Flucilinienplanes für das Selande wiſchen aufBl r ietmarſtraße bis Blanceſtraße vorgeſchlagen. 10 bie
Papageien ſtellen wir uns im allgemeinen Koſtenverteilung für zweckmäßig hielt. Die dar Darüber berichten wir Näheres in der nächſten ſollten

als mehr oder weniger zahme Tiere vor, die ihren aufhin einſetzenden Verhandlungen kamen jedoch Nummer ebrac
Beſitzern Unterhaltung gewähren. Es gibt aber zu keinem Ergebnis und zwar namentlich des t ſſerudir die fü de M ſchen nichts weniger lb, weil jede Partei den Standort der Schule Ein eigenarti Autounfall. Am Freitag munge
e Wnſhe ſind Frei ſicher Liere ſind egtſin ihrem Gemeindebezirk wünſchte. morgen gegen 9 fuhr der Laſtkraftwagen der gegen
im Aff da ſſeres Zor anhgeſtelt, and Unterdeſſen wurde durch Umfr feſtgeſtellt, Firma D. in ziemlich ſchnellem Tempo durch die um
r b n daß der weitaus überwiegende Teil der ElternKurve der Naumburger Straße am Feldſchlößchen. rigenzwar ſind es Keas oder NeſtorPapageienſehaft die Oberralſchule i. E. was Merſeburg Der Anginger kam ins Schleudern und riß dabei
aus Neuſeeland, die in ihrer Heimat eifrig ver- ben wollte. Obwohl dieſe unzweifelhafte Stel- einem Pferde des gerade vorbeifahrenden Butter- Einig
folgt werden, weil man feſtgeſtellt hat, daß ſie in den lungnahme dem Provinzialſchulkollegium mit händlers B. aus Merſeburg einen Huf glatt ab. Es tr
dortigen Schafherden lebende Tiere angreifen,geterlt wurde, iſt r doch zu et I 3 z e nichts anderes übrig, als das ab
ihne ndtellergroße Wunden beibringen, deren ſcheidung über den Standort der Oberealſchule i. E. zuſtechen. aalen die Tiere I erliegen. Sag Augſehen gekommen. Es hat vielmehr lediglich das Bedüdf- Ein Fahrradſcwindler hatte es am Mittwoch würde
der Keas gleicht in der Tat auch mehr dem eines nis nach der Errichtung einer öffentlichen höheren ſehr leicht, ein Rad zu ergaunern. Eine Dame, die Da
Raubvogels als dem eines Papageien Schule realen Charakters anerkannt und ſich ihr Rad bei ſich hatte, wollte im Warenhaus Dob

ws Smlivuich n hat Ser die v n kowitz etwas kaufen und bat eine Bekannte, einenSchule zu fördern, aber dabei zum A. ck Augenblick ihr Rad ten. Das der GaunerVeranftaitungen. e Dinge micht die Ki frechen ſten erklärte In
Pollspart. Der Verband der ebenemitiele nd Setränter Aufgabe der Schulaufſichtsbehörde ſein könne, beiſer der Aufpaſſerin, daß er der Bruder der einkaufendege bend oßen Saal ſein Sommer- fpaſſ daßh e er n gen d veranſtelteiſdem Vorliegen der Anträge zweier benachbarter den Dame ſei und von dieſer den Auft n Oeinen Verdeabend im kleinen Saal. Die Haustapelle und wirtſchaftlich verflochtener Kommunalver habe, das Rad nach Hauſe zu bringen Nu ter d

rertiert dei gutem Wetter auf der Garten 777.bände auf Errichtung höherer Schulen eine Ent hlumpen Schwindel fiel die Aufpaſſerin tatſächlich und
S Gerten grohe greikengen g ſcheidung über w. aft und Sitz der herein und überließ dem Gauner das Rad. Jetzt gee

Rendſunt far Sopelzentner. Sonntag den upt Schule zu treffen. Mit Rückſicht auf dieſe Feſt wird der Fahrraddieb geſucht. nſch
vormittags 10 Uhr, wird in Kiel der 4. Verbandstag des ſtellungen hat das Provinzialſchulkollegium die daß f

Der Kreistag einberufen.
Am Dienstag, dem 18. Juni, findet im Sitzungs-

ſaale des Kreishauſes in e eineKreistagsſitzung ſtatt. Die Tagesordnung enthält
nachſtehende Punlte: 1. Bürgſchaftsübernahme fürdie meinnützige Wohnungsbaugeſellſchaft ſat

Werksangehörige des Ammoniakwerkes in Höhe
von 250 000 Mk. 2. Aufnahme einer e zweckz

r der Gasfernverſorgung in Höhe von
160 000 Mk. 3. Aufnahme einer Anleihe von
154 500 Mk. zwecks teiligung des
Merſeburg an der Kapitalserhöhung der Me
burger Ueberlandbahnen Aktiengeſellſchaft 4.
nahme des Gemeinſchaftsvertrags zwiſchen Provin
ialverband, Kreis Eckartsberga, Kreis Querfurt,
reis Merſeburg, Elektrizitätswerk SachſenAnhalt

und Landelektrizität e Wahrung gemeinſchaft
licher Belange bei den Landkraftwerken Lei
5--13. Wahl von Amtsvorſtehern, Amtsvorſteher
belegen Schiedsmännern und Schiedsmann
tellvertretern.

Keine Entlaſſungen im Leunawerk.
Die Arbeitszeit wird teilweiſe verkürzt.

Wie bekannt, ſind beim Ammoniakwerk Merſe
burg z Beendigung von Montagearbeiten
Betriebe Arbeitskräfte frei geworden. Um eine Ent
laſſung dieſer Arbeitskräfte nach Möglichkeit zu ver
indern, wird für einen Teil der Tagſchichtbetriebe
s auf weiteres die bisherige werktägliche Arbeits

zeit von 9 auf 8 Stunden herabgeſetzt.

Chronik der Leuna- Unfälle.
Drei Arbeiter durch ausſtrömende Dämpfe verbrüht.
Auf bisher noch nicht geklärte Weiſe entſtrömten
im Leunawerk aus einem Thermometer plötzlich

n
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Ein vom Zaun gebrochener Kampf
Warum wurden die ſchleſiſchen Textilarbeiter ausgeſperrt?

Die i enden Nachrichten, die von der Arbeit ſchleſiſchen Textiinduſtrie in der e Wie
e ve

der deutſchen Textilarbeiter, den Chriſtlichen Textild n und die Hirſch-Dunckerſchen T
bände veranlaßt, am Donnerstag die Vertreter der
Preſſe zu einer Jnformationsbeſprechung nach Bres-
lau einzuladen.

Wisniewſki, vom Vorſtande des De

vom rband ſchleſiſcher Textilinduſtriellen zu
30. April gekündigt. Aus Zweckmäßigkeit ünden
kündigten darauf die Arbeitnehmerverbände den
Manteltarif, damit beide Verträge gemeinſam ver-
handelt

rbreitet worden ſind, haben den Verband Lo öten
chen) Die Arbeitgeber ſtellen die derbeſonders J

werden konnten. Die Arbeitnehmer forder- auf 1 212

machen. Dadurch
hätten die Gewerkſ die angebotene

ehnt. Das iſt eine gröbliche
der öffentlichen Mei-

nun g. Ebenſo verhält es ſich mit der Arbeitgeber

die der Arbel

wu

in beiden

lei daß 1912 i chland Elſaß-cher e Veſchäftigte in e eknnee:
ſtrie waren, während im Jahre 1925 dieſe Ziffer

ieg, abgeſehen von der Produk-
ten Erhöhung der FacharbeiterGrundlöhne von 56,31tionsſteigerung durch Rationaliſierung. Die Löhne
auf 66 Pf., Ver
10 bis 20 auf 30 Prozent. Die Löhne

erung des es von der ſchleſiſchen
er Frauenſunter dem Rei

ſollten von 75 auf 80 Prozent der Männerlöhneungelernter Arbeiter in anderen Jnduſtrien. Nach A

Textilfacharbeiter lagen weit
sdurchſchnitt der Löhne

ren werden. Jm Manteltarif werden Ver- ſeiner im Jahre 1927 da Vivſſenen Ueberſicht des
truerungen der Ferien- und Arbeiterſchutzbeſtim Reichsſtatiſtiſchen Amtes der Reichsdurch

mungen verlangt. Die Arbeitgeber forderten daſſchnittslohn für ungelernte Arbeiter in der Metall
gegen Verlängerung des r en Zuſtandesinduſtrie 69,7 Pf., Holzinduſtrie 92,7 Pf., Buch
um 238 Jahre und Abbau ohnehin ſe
rigen Löhne der Leinenſpinnereien um 15

Einigung. Ein Lohnſchiedsſpru
Es trat alſo der tarifloſe Zuſtand ein.
Gewerkſchaften gaben Weiſung, daß trotzdem weiter
gearbeitet werden ſollte, bis eine Einigung erzielt
würde, vom Streik war keine Rede.
Da beſSloſen die r durch

e n
dazu veranlaßt worden zu ſein, am 25. Mai die

er regeZetroffen wurden.
Obwo

nieddrucker Hilfsarbeiter 91,3 Pf.,
rozent. Pfennig. Dagegen iſt der Facharbeitergrundlohn der

In den freien Verhandlungen kam es zu keiner ſchleſiſchen Textilarbeiter 1929: 56,3 Pf. Der Lohn (arbeitsminiſter
kam nicht zmſtange der un

ieſtiefer.

Papierinduſtrie 67,7

Die ſchleſiſchen Textillshne liegen bis 25 bisd h h ter ter
Wisniewſki betonte zum Schluß, die Arbeiter

chaft ſei bereit zur Verſtändigung, aber wenn die
rbeitgeber unnachgiebig blieben, auch entſchloſſen,

den Kampf durchzuführen. Dazu ſeien ſie durch ihre
unerhörte Notlage gezwungen. Ein Vertreter des
Chriſtlichen Textilarbeiterverbandes ſchloß ſich den

in den Verhandlungen vor dem Schlich Darlegungen an und betonte nochmals, zugleich auch
die Arbeitgeber jede Lohnerhöhung abgelehnt im Namen der HirſchDunckerſchen Vertreter, daßter

und 15 Prozent Lohnabau für die Leinenſpinnereien der Kampf von den Arbeitgebern vom Zau
n

entlii Verein geweſen ſeien, gewiſſe See
ne gee ihren Arbeitern durch brochen ſei, in keinem Stadium der Verhandlungen

u die Textilinduſtriellen Zugeſtändniſſe ange
en.

Die Lohnbewegung
in der chemiſchen Jnduſtrie

Eine Funktionärkonferenz billigt

Am 2. Juni tagte in Halle eine Branchenkon
nz der chemiſchen und GummiJnduſtrie der

5B, die von 165 Delegierten beſucht war,
darunter 105 Vertreter des Verbandes der Fabrik
arbeiter Deutſchlands und 44 Vertreter vom Deut
W Metallarbeiterverband, 16 Vertreter gehörten

noch am Reichstarif beteiligten Verbänden an.
Den Bericht über die Lohnbewegung erſtattete
Schneider (Erfurt). Die jetzt beendete Lohnbe
wegung war gekennzeichnet durch die Erklärung der
Unternehmer, daß eine Lohnerhöhung nicht berech
tigt ſei. Zahlenmaterial in großen Ausmaßzen ſollte
beweiſen, daß die Löhne in der chemiſchen und
GummiJnduſtrie hoch genug ſeien. Die Oeffent
lichkeit wurde m an dem Kampfe intereſſiert. Jn
Zeitungsartikeln wurde verſucht, a daß
die Löhne hoch genug ſeien. Die Meinung dera rtkqreit ſteht aber auf Seiten der Arbeiter-

aft.
Von beiden Tarifen werden ca. 60 000 Beſchäf

tigte erfaßt, es ſei deshalb unverſtändlich und un
verantwortlich, wenn von der Preſſe der KPD. den
enigen, die ſich der ſchweren Verantwortung bewußt
nd, Crrh inderniſſe in den Weg gelegt werden.
ie Verhandlungen vor dem Bezirkstarifamt brach

ten kein Ergebnis, die Arbeitgeber waren nur zu
ger Zugeſtändniſſen bereit, alle übrigen r

rungen wurden abgelehnt, ebenſo war es beim
Haupttarifamt. Die dort anweſenden Vertreter der
Arbeitnehmer waren ſich der großen Verantwortung
voll und ganz bewußt. Eine Politik der Ver
elendung muß nicht nur abgelehnt, ſondern bekämpft
werden. Notwendig iſt es bei einem Kampfe, den ſ
Einſatz zu beachten. Jm Haupttarifamt wirkte ein
Vertreter der chriſtlichen Organiſationen mit. Nicht
verſtändlich ſei deshalb das jetzige Verhalten
der Chriſten, dieſe beſuchen mit zwei
angeſtellten Vertretern die erutreit der ſogenannten Oppo-ition und Uunorganiſiertenund hetzen
dort gegen die Vertreter der freien
Gewerkſchaften.

Auch der Oppoſition müſſe bei Betrachtung die
ſer Bewe ung klar werden, welches Unheil ſie ver
richtet. Oft können die Arbeitgeber ſich auf Preſſe
und Flugblattäußerungen der Oppoſition berufen.
Kein Funktionär ſei mit dem Abſchluß zufrieden;
dieſer müſſe als Waffenſtillſtand benutzt werden.

der chemiſchen und
das Verhalten der Unterhändier

Gummi Induſtrie der Sektion 5 B
Reſolution der Tarifkommiſſion bekanntgegeben
mit dem Erſuchen, dieſe in der Ausſprache mit zu
behandeln.

Die am 2. Juni in Halle tagende Branchen
konferenz für die und Gummi-Jndufſtrie

erblickt im Schiedsſpruch vom
29. Mai eine in allen Teilen ungenügende Neu
regelung. Der Branuchenkonferenz dient die ge
troffene Entſcheidung nur als weiterer Anſporn,
alles an den reſtloſen Ausban der freigewerkſchaft
lichen Arbeiterorganiſation zu ſetzen.

In der feſten Ueberzeugung, nur mit Hilfe der
freigewerkſchaftlichen Organiſation die Lage der
Arbeiterſchaft heben und beſſern zu können, weiſt
die Konferenz die über alle ſachliche Kritik hin
ausgehenden Aeußerungen entſchieden zurück.

Die Führung im R um beſſere Lohn-
und Arbeitsbedingungen wird auch weiterhin der
Tarifkommiſſion anvertraut. Von der Arbeiter
ſchaft erwarten wir einmütiges Zuſammenſt“ den
und Vertrauen zur Sache.“

Als erſter Redner trat ein Vertreter der Oppo
ſition auf, der eine Reſolution einbrachte und darin
eine Ura im forderte. Die weitere L. ſprache
zeigte, daß die e Schneiders gut ver
ſtanden waren und daß die ſchwierige Oituation
voll gewürdigt wird. Mit Ausnahme eines weiteren
Redners der Oppoſition lehnten alle Redner
die Reſolutionder ſogenannten Oppo-
ſition ab. Scharfe Kritik wurde an den Ver
tretern der chriſtlichen Organiſation geübt, welche, da
ie Erfolge nicht aufweiſen können, jetzt durch Figen
im Trüben gemeinſam mit der Oppoſition auf Mit-
gliederfang gehen und ebenſo wie die Oppoſition
vom Arbeiterverrat ſprechen. Die Handlungsweiſe
der ſogenannten Oppoſition wurde ſcharf verurteilt.
Beiſpiele, die von Vertretern aus den Betrieben
angeführt wurden, zeigten, daß die Oppoſition in
Zeitungen wohl ſchimpfen kann, aber Betriebe
das Gegenteil m wünſcht wurde von allen
Rednern, daß die Worte, daß der Abſchluß des Ta
rifes nur ein Waffenſtillſtand ſei, zebekzig werden;
es müſſe alles darangeſetzt werden die Reihen zu
ſtärken. An allen Funktionären liege es, die Vor
ausſetzungen für einen Kampf zu ſchaffen durch
Werbung für die freien Gewerkſchaften.

Nach einem Schlußwort des Referenten erfolgte
die Abſtimmung über die Reſolutionen, die fürDamit ſchloß der beifällig aufgenommene Vor

trag. Vom Vorſitzenden Tol k i wurde nachfolgende

die ich in meiner Jugend verlor.
Notar hinterlegt.) Oberzeugen Si

irreführen.

gelernten Arbeiter liegt noch 5 bis 6 Prozent Präſidenten der de eei2 t für Arbeitsloſenver-

151 Stimmen ergab. 14 Stimmen erhielt die
eſolution de ion.r

Jm Punkt Berſchiedenes ſchilderte ein Vertreter einigun
R

das Verhalten der ppoſfition im
Leunawerk, welche die Mehr9eit im Betriebs-
rat hat. Die Konfere n mit Entrüſtung von
dem Verhalten Kenntnis. Anſ
einige n e beantwortet. Am Sckhluſſe faßte derVvorſihende olſki das Ergebnie der Kanferenz

dahin zuſammen, e eine ſtarke Willensäuße
rung der mittelde Arbeite in der chemi,ſchen und Sumnt Seunrie e vaſt der Hem:

der Ko
i r über das Sofortprogrammür ie Arbeitsloſenverficherungind am Freitag abgeſchloſſen worden. r

Klärung der beiden ttreigragen des Pro
gramms: Beitragserhöhung und Saiſonarbeiter
unterſtützung, treten am kommenden Dienstag die
Sozialpolitiker der Regierungsparteien zuſammen,
und man rechnet jetzt in parlamentariſchen Krei-

n zuverſichtlich damit, im Laufe der kommenden
einer Löſung der brennendſten Frage des

nblicks, der e kommen.Erſt mit der Sicherung der Beitragserhöhung hat
das Sofortprogramm Wert; ohne ſie wäre es nur
eine taube und trotzdem bittere Nuß für die
Arbeitsloſen.

7

Jn i der Blättern wird der Reichs
iſſell für einen Erlaß des

icherung verantwortlich gemacht, wonach in be-
onderen S die Unterſtützung ganz oder teil
weiſe in Sachlieferungen und unter gewiſſen Um
ſtänden auch in Form von Mietzahlungen an den
dauswirt entrichtet werden kann, wobei jedoch der
rltige Lebensbedarf des Arbeitsloſen und ſeiner
Familie geſichert bleiben muß. Dieſer Erla Er
nach der uptung der Kommuniſten ein „Er-
folg ſozialfaſciſtiſcher Sozialpolitik“ ſein; denn
verantwortli r dieſen Erlaß ſei derSPD.- Miniſter Wiſſell.

Der Erlaß erging am 16. S 1927, Wiſ-
ſell iſt erſt ſeit dem 29. Juni 1928 Reichsarbeits
miniſter. So ſieht die „verantwortliche“ Schreib-
weiſe der kommuniſtiſchen Preſſe aus.

Verbandstag der Sattler.
Dresden, 7. Juni. (Eig. Drahtb.)

Der Verbandstag der Sattler, Tapezierer undPortefeuiller de am Freitag die Einfüh
ng der Jnvalidenunterſtützung. Die

Begründung der Einführung gab der Verbands
vorſiende Bl um. Er betonte, die Einführung der
Jnvalidenunterſtützung ſei keine neue Forderung
des Verbandes, ſie fei e durch ſeine Geſchichte
begründet. Alle naheſtehenden Verbände hätten die
Jnvalidenunterſtützung bereits eingeführt. Durch
die r würden die Mitglieder
ſich feſter an den Verband gebunden fühlen. Das
bedeute zugleich mehr Kampfkraft bei der Durch
ſehr gewerkſchaftlichen Forderungen. Die
techniſchen Fragen der Jnvalidenunterſtützung be
ſprach der Verbandskaſſierer Riebel. Um keine
Ueberlaſtung des Verbandes nen müſſe
die Höhe der Unterſtützung vorſichtig bemeſſen wer
den. Das Unterſtützungsprogramm e ich im
großen und ganzen dem des Holzarbeiterverbandes
an. Gegen die Einführung der Jnvalidenunter-
ſtützung ſprachen nur die Delegierten von Offenbach
und ein kommuniſtiſcher aus Geraberg.

Die Angeſtelltengehälter bleiben, da eine von
einer Kommiſſion ausgearbeitete Aenderungsvorlage
mit 17 gegen 13 Stimmen abgelehnt wurde, vor
läufig dieſelben. An Stelle von Blum, der infolge
ſeines Alters (er iſt 66 Jahre alt) von ſeinem Amte
zurücktrat, wurde der bisherige zweite Vorſitzende
Gerhard mit großer Mehrheit zum er
bandsvorſitzenden gewählt. Den Poſten des
zweiten Vorſitzenden übernahm Blum; ſeine Er-
nennung erfolgte ebenfalls mit großer Mehrheit.
Der Verbandstag dankte ihm in herzlicher Weiſe
für ſeine fruchtbare Tätigkeit. Kaſſierer Riebel
und Redakteur Engel ſowie die Beiſitzer und Re
viſoren wurden einſtimmig wiedergewählt. Damit
waren die Arbeiten des Verbandstages abgeſchloſſen.
Der nächſte Verbandstag findet in drei Jahren in
Stuttgart ſtatt.

Arbeiterehre geht über alles.
Mit Unorganiſierten wollen auch ehrliche Kommu-

niſten nichts zu tun
Köln, 7. Juni. (Eig. Drahtb.)

Der Straßenbahner Auguſt Stiegelmeier,
der ſeit über einem Jahr der Kölner Stadtverord
netenverſammlung angehört, iſt aus der Kom
muniſtiſchen Partei und Fraktion ausgetreten. Er begründet dieſen Schritt damit,
daß er die Verbindung der Kommuniſten mit den
Un organiſierten nicht länger mit-
machen könne.

Lohnverhandlungen ſür die Leder
önduſtrie.

Um auch eine Lohnaufbeſſerung des jetzt 97 Pf.

run

für den Facharbeiter betragenden Spitzenſtunden

und Tapazierer den Schlichtungsausſchuß Halle an
gerufen, nachdem Verhandlungen zwiſchen der Ver

der Arbeitgeber und der Gewerkſchaft gu
keinem Ergebnis geführt hatten. Die entſprechenden
Schlichtungsverhandlungen fanden am Freitag ſtatt.
Sie brachten nfalls noch keinen Abſchluß

chließend wurden vochſ der Lohnverhandlungen vielmehr ſoll am Donners
tag, dem 13. Juni, eine Spruchkammer des halliſchen
Schlichtungsausſchuſſes entſcheiden.

Rundfunk.
Tagung des Weltfunkvereins.

Der Rat und die Ausſchüſſe des Weltrund-
r r haben in der letzten Maiwoche in

auſanne getagt. Gleichzeitig hat auch die
Generalverſammlung des Vereins ſtattge-
funden. Es wurde eine Satzungsänderung
beſchloſſen. die allen am Rundfunk intereſſierten
G und privaten Organiſationen den

eitritt S Weltfunkverein geſtattet.
Die Erörterungen bei den Sitzungen ſtanden im

Einklang mit der kurz vorher abgehaltenen Funk-
konferenz der europäiſchen Regierungen in Pr
Der Weltfunkverein wählte Abgeordnete zur Teil-
nahme an dem Kongreß des „Comité Conſultatif

nternational Technique des Communications
adioélectriques“ im W und an der Konferenz

der internationalen Handelskammer in Amſterdam.
Die nächſte Tagung des Weltrundfunkvereins wird
in der zweiten Hälfte des Monats Oktober in Bar
celona ſtattfinden. t

Rundfunk Programme.
Leipzig (Welle 861,9).

Sonntag: 8.80 Uhr: Orgelkonzert. 9 Uhr: Morgen
feier. 11 Uhr: Dr. Martin rting, Leipzig: „Die nutz
baren Lagerſtätten der Erde.“ Letzter Vortrag. 11.80 Uhr:
Dr. Walter Lange, und Heiteres aus demmuſikliebenden Leipzig. (Wagners e än, II.) 12 UDr:
Platzmuſik. Poſaunenchöre. 13 Uhr: Priv -Dozent Dr. Richard
Völdcker, Sivig: m (I). 13.30 Uhr: Priv.Dozent Dr. Arland, Leipzig: „Neuzeitliche Heuernte.“
14 Uhr: Stimmen der Auslandspreſſe. 1 Uhr:
ſchriftſteller Ernſt Smigelſki, Leipzig: „Die Klangfarbe der
Orcheſterinſtrumente“ (I). 15 Uhr: Aus der Veltliteratur:
Benvenuto Cellini von J. W. v. Goethe. 16 Uhr: Oskar
Schwär lieſt aus eigenen Werken. 16.30 bis 17.30 Uhr:
konzert. Anläßlich des 21. Bundesfeſtes des Leipziger
ſangerbundes. 17.30 Uhr: Muſik für Gitarre und Flöte aus
der Zeit um 1800. 18.30 Uhr: Walter Jäger, ünchen:
„Das Zeitalter des Barock und wir.“ „Die Bauten.“
19 Uhr: Prof. Dr. Georg Schumann, rlin: d Ge
ſchichte von Joh. S. Bachs Matthäus-Paſſion. 19.30 Uhr:
Orcheſterkonzert. 21 Uhr: Ludwig rdt. Peter-Alte
Stunde. 22 Uhr: Zeitangabe, Preſſebericht und Spo
22.15 bis 22.30 Uhr: Die Uebertragung der Saarfeier aus
Münſter. Anſchließend bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Montag: 12 bis 13.45 Uhr: Schallplattenk
15 Uhr: Dr. Arno Schirokauer, Leipzig: „Literariſ m
ſchau. 16 Uhr: i Welle, Berlin. 16.30 Uhr: rt.18.30 bis 18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. 19 Uhr:
Rat Prof. Dr. Wilhelm Oſtwald: „„Die Pyramide der Wi
ſchaften.“ (III): „„Die Ordnungswiſſenſchaften.“ 19.80 Uhr:
Geh. Rat Prof. Dr. Robert Bruck, Dresden: „Lebensſchickſale
bildender Künſtler.“ 20 Uhr: Richard-StraußStunde.
65. Geburtstage des Meiſters am 11. Juni.) 22 Uhr-
ratur des Auslandes: Grigol Robakidſe. Aus dem Roman
„Das Schlangenhemd.“ Anſchließend bis 24 Uhr: Tanzmuſik.

Königswuſterdanſen (Welle 1648).

6.30 bis 8 Uhr: Frühkonzert. 9 Ahr:Morgenfeier. nſchließend: Glockengeläut. 12 Uhr: Mitta
konzert. 14 Uhr: Schachfunk. E. Nebermann.) 14.80 Uhr:
Die Viertelſtunde für den Landwirt. 14.45 Uhr: Wochenrüd
blick auf die Marktlage und Wettervorherſage. 15 Uhr: Prof.
Dr. L. Armbruſter: Krankheiten der Flugbienen.“ 15.30 Uhr:
Märchen. 16.25 Uhr: JubiläumsSportfeſt des VBAV. An
ſchließend bis 18.30 Uhr: Teemuſik. 18.30 bis 19.20 Uhr: Die
Einheitlichkeit der Gedankenwelt Friedrich Nietzſches. Major
g. D. e Oebler. 19.25 bis 19.50 Uhr: Das Spymboliſche
in der Muſik. Dr. James Simon. 20 Uhr: Orcheſterkonzert.
ren Tagesnachrichten. Danach bis 0.30 Uhr: Deutſche

anzmuſik.
WMontag: 5.50 Uhr: Wetterbericht für die Landwirt
ſchaft. 10.15 Uhr: Neueſte Nachrichten. 12 bis 12.25 Uhr:
Engliſch für Schüler. 12.25 Uhr: Wetterbericht für die Land
wirtſchaft. 12.30 bis 12.55 Uhr: Was hälſt du vom Wandern?
Was ſagt der Arzt dazu? (II). Stadtarzt Dr. H. Franzmeyer.
13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 14.30 bis 15 Uhr: Kinder
ſtunde. 15 bis 15.30 Uhr: Spaniſch (liter. Stunde). 15.30 bis
15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15.40 bis 16 t
Soll man ein Kind adoptieren. Margarete Weinberg. 16 bis
16. 30 u Franzöſiſch (kulturkundl.-literar. Stunde). 16.80
bis 17 Uhr: Die Barockoper (III): Die franzöſiſche und die
deutſche Oper im 17. Jahrhundert. Dr. Heinrich Hofer.
17 bis 18 Uhr: Konzert, Berlin. 18 bis 18.30 Uhr: Neue
Strömungen in der Philoſophie (D). Georg Foerſter.
dis 18.55 Uhr: Engliſch für Anfänger. 18.55 bis 19.20 Uhr:
Wie heben wir die Erträge in unſeren Binnengewäſſern?
Fritzſche. 19.20 bis 19.45 Uhr: Deutſche Geſelligkeit (II).
Dr. Paul Landau. 19.55 Uhr: Wetterbericht für die Land
wirtſchaft. 20 Uhr: Muſika-Anekdoten. 20.30 Uhr: JInter-
un Programmaustauſch: Orcheſterkonzert. Anſchließend

anzmuſik.

r rerSe
u

lohnes für die Arbeiter der Lederinduſtrie zu er
die Reſolution der Tarifkom miſſion reichen, hatte der Verband der Sattler, Portefeuiller z ONIL

„lch hatte als Gymnasial
a jch leider von niemanden zu einer zweckmäßigen Behandlu
ab in meiner Studienzeit keine

merzen nicht mehr ertragen vonnt
2 Stodahne. Da erfuhr ich durch irgend ein Inserat ich weiß
benütze ich täglich Chlorodont zum Reinigen der Zähne und

rt 4 Tage und es wäre mir heute anmöglich, Chlorodont

brauchte, hatte ich niemals nehr Zahnbeschwerden.
ine Zähne sind weiß wie Elfenbein und ae zuerst durch Kauf einer Tube zu 60 Pf., große Tube 1 Mk.

Sie sich durlasche 1.25 Mk. Zu haben in allen Chlorodont-Verkaufsstellen. Lassenh erung Sie ausdrücklich echt Chlorodont un

IIseits werde ich darum beneidet.“
chlorodont-7ahnbürsten

schüler und als Student an der Universität gar viel an Zahnschmerzen 2u leiden,
ng meiner Zähne angeleitet wurde. Es

Schulärzte und man ging eben nur zu einem Arzte, wenn man die
e. So verlor ich während meiner Studienzeit 2 Mahlzähne und

nicht mehr wo von Chlorodont. Seitdem
der Mundhöhle vielfach zweimal am

eantdehren zu müssen. Seitdem ich Chlorodont ge-
ich habe noch alle Zähne mit Ausnahme der vier,

Professor P. I. L., H. i. T. (Originalbrief bei unserem
1.25 Mk., für Kinder 70 Pf. Chlorodont-

ch angeblich billigere Preise, dafür aber weniger Tubeninhalt. nicht
d weisen Sie jeden Ersatz dafür zurück

e



Arßeitersport.
Actfſfe umd Amgeöbumng.

Fußball.
Am Sonntag nehmen die Serienſpiele in allen

t ren rtgang. Es ſpielen in Ammendorf10 Udr endorf und Sportluſt Ammendorfer en jetzt in der Tabelle und werden Sportluſt beide
Punkte adnehmen. Anders es im Spiel Minervar u aus. Beide Raſt ſind gleichſpielſtark,
es wird hart auf hart gehen, damit der Anſchluß an die
Spitengruppe deſteden dleibt. Beginn 1635 Uhr auf dem
Stadion. Zördig empfängt auf e Plade Raſt
Voerwärtes Bruckdorf um 16 Udr. Die Gäſte waren dis jetzt
immer Punktlieferant und werden es wohl auch bleiben.
W Wörmlitz kampfen um 1615 Uhr liß und

um die Punkte
nte Spiele, undAuch in der II. 2 gibt x i ufr in en Am in en um r.S n et a entn h vonet agen na uſe nn r.Kuf dem e ken kämpfen r J

Kind um die Punkte. Anſtoß 15 Uhr. Im TreffenII und Könnern l in n 148 Uhr wird
A Elf die Punkte buchen. Auch ax l wirdWe e z n 2 Suenrneſe reichu J v

Handball.

Der Sonntag ſteht wiederum im Zeichen einer
roßen Anzahl Handballſpiele, ber denen recht intereſſante

wer auf den verſchiedenen Sportplätzen zu bewundern
s erſte Treffen findet ſchon vormittags 10 Uhr in

mmendorf zwiſchen Fichte Ammendorf und Othello
Ratt. Beide Mannſchaften ſind zurzeit gut im Schwung, ſo
daß eine gute Spielweiſe zuſtandekommen wird. Nach den

bniſſen zu urteilen müßte Othello als Sieger den
verlaſſen. kreuzt 16 Uhr mit vn und ſollte, nachdem am Sonntag der große urf

üder Wörmlitz gelungen war, der Sieg in Dieskau bleiben.
Figgte Halle erwartet um 16 Uhr die erſte Elf von Osm
und wird den Gaſten das Nachſehen geben. e Merſeburger

um 10 Uhr ein Spiel mit den Waſſerleuten aus
1 vereindart. Da die Domſtädter in der letzten

Zeit faſt nie auf eigenem Platze verloren haben, wird es
auch den Ammendorfern nicht gelingen, einen Sieg heraus-len. Zwintſchöna hat ſich um 18 ühr die recht ſpielſtarke

von griff Auf verpflichtet und wird keinen leichten Stand
n. ei dieſem Spiel wäre vielleicht ein Unentſchieden

die deſte Löſung. Der Regatta-Klub ſpielt um 15 Uhr auf
der Veiß niß gegen die Trothaer. Der Klub wird gegen
die flotten Turner nicht ankommen können. Wörmligz irägt
um 16 Uhr ein Spiel gegen Naundorf (Rdb.) aus, ſollte aber

rs ſpielen als am nntag und nicht ſchon vorher den
in der Taſche haben.

Nach Schluß der Spiele ſind die Reſultate der Bericht
erſtatter- Zentrale mitzuteilen (Telephon Nr. 253 08).

Radfahrer.

Der Arbeiter Rad- und Kraftfahrer- Bund
Solidarität Gaubund Mitteldeutſchland veranſtaltet morgen vormittag auf dem Stadion in Halle

Radballkonkurrenzen, die beſtimmt auf allgemeines Jntereſſe
Koßen werden. (Siehe Jnſerat.)

portprogromm des Sonntags
Turn und Sportſeſt in Oppin.

n Oppin im Saalkreis veranſtaltet der Vereinz r von Brudervereinen aus ein
oritfe

c

Handball

Die u W den ernt
ſich na bie verpflichtet. Dieaus dem 2. Kreis und lten vor kurzem gegen
Jdr Spieltempo war deſſer als das von
e P findet rtau diesmal einenund wird nicht ſo ohne weiteres den Sieg einſtreichenDas er e ger eworden und ſo di aus. daß dienddallbewegung nach Bee der Werbdewoche um ein
weiteres ſteigt, infolge der Spiele.

Raffball.
16.890 Uhr: Schkendig Geſt: Zwei

ſpielende Mannſchaften ſtehen ſich hier Gute
gut

Sriermanni ften und ſchnelle nennen beide
idr eigen. Die Gaſte beſien in ihrem Jnnenſturm und
Mittellaufer die deſten Vente. Ob ſie u gegen diegute a der Sie durchſetzen nen, wird uns
das Spiel lehdren. Ausſichten hat Plagwig
Durrenberg nicht. Der W ſpielt w

e e Se In geben.Schladebach zu Gaſt und wird einen knappen Sieg heraus
fechten. nwurf 15 Uhr.

n anderen Verbßböendem
r dall Die erſten Vorru um die DFB.Meiſterſchaft. Weſtdeutſchland No utſchland.
eichtathletid: 8. Ritteldentſches Sportfeſt in

Köthen.
Ruderſport: Regatten in Deſſau, Grünau, Trier,

nde Konſtanz.

Kanuſport: 5. Leipziger Kanu-Regatta (zugleich
Meiſterſchtften des Ober-Elſte iſes).Handdall: Vorſchlußſpiel um die DSV. Meiſterſchaft.

Radſport: Deutſche Radſ r in Stettin,
R in Köln De land h Id, zWeunſter i w. re Gier h

7

dal l. Wacer Be) lsruhe(deute). reu S wer 7 v r
egen ASV. rege iktoria rbſt 99 Merſeburg.e eandball. Bom BVfV. rſeburg PSVB. Merſeburg (Sonn-

readend). ußen Eintracht Halle (komb.)

re n. Fußball. SB. Eisleben.BSC. ngerhbauſen 99 Merſeburg. in Artern
(VBfB.) und Roßla (VfR.).

Muldegau. Fußball. ußen Greppin ReichsdahnBitterfeld. 08 Bitter d re ne BfR. nes
egen Roßlau fL. Wolfen Viktorig Zerbſt. Union

ndersdorf SB. Giebichenſtein. andball.Bitterfeld Falke Deſſau. SV. Roi vfB. Lauchſtädt1900 Zerbſt SBV. J v v v

öportvoreine, vergeßt die Berichterſtattung nicht

Von Riga nach Rürnberg auf Motorrädern

Wie die Leitung des lettiſchen Sport-
und Schutzbundes mitteilt, ſteht nun end-
gültig feſt, daß am 13. Juli von Riga neun-
zehn Männer und drei Frauen abfahren zum
2. Bundesfeſt des deutſchen Arbeiter-Turn-
und Sportbundes vom 18. bis 21. Juli in Nürn-
berg. Unter ihnen wird ſich auch der Bundes-
vorſitzende Bruno Kalnin (Riga) befinden. Sie

mit Beiwagen. Die Beteiligung an den Wett-
kämpfen in Nürnberg iſt zugeſagt für Leicht-
athletik, Tennis und Boxen.

Cz'rſon in Prag k. d.
Der ehemalige deutſche VeichtgewichtsBoy-

meiſter Paul Czirſon ſpielte in Prag im
Kampf mit dem Tſchechen Poetſch eine voll
kommen untergeordnete Rolle und unter er
lich nach mehreren Niederſchlägen in der 4. Run

reiſen in einem Auto und mit neun Motorrädern durch k. o.

26 Nachdruck verboten.
Zerzet ſelbſt war niedergeſchlagen; er hatte dasühl, auf einer Planke zu ſieh die unter ſeinen

üßen fortgezogen wurde nach welcher Seite er
auch wandte, er konnte nirgends ringsum

ten Grund gewahren. Es war ihm nun doch
zweifelhaft, ob Sims wirklich erledigt war, ob er
nicht doch ſofort zu ſeinen Auftraggebern, den
Colpus', zurückgekehrt war und ein neues Netz von
Jntrigen ſpann. Forreſt war auch in
wegen ſeiner Frau. Sie war eweg ernſtlich
krank, aber die fieberhafte Erkältung, die ſie ge-

ckt hatte, war noch nicht behoben, und er hatteße noch zu Bett liegend verlaſſen. wäre lieber

an ihrer Seite geblieben, aber als er ihr, ohne
das Telegramm ſelbſt zu zeigen, mitgeteilt hatte,
daß ihre Mutter erkrankt ſei, machte ſie aus
eigenem Antrieb den Vorſchlag, er möchte nach
London fahren.

„Wenn Mutter krank iſt, dann iſt ſie ernſtlich
krank,“ hatte Silviane geſagt. „Es wäre mir lieb,
wenn du führeſt.“

„Jch hatte ſelbſt die Abſicht,“ hatte er geant-
wortet.

Vielleicht vielleicht könnteſt du etwas
ausrichten,“ hatte ſie mit ſonderbarem, nachdenk-
lichem Blick gemeint.

Aber was konnte er tun? überlegte er; wie
konnte er die Sache bei Doktor Colpus aufs Tapet
bringen? Was für Gründe konnte er anführen,

n Druck ausüben? Würde nicht die Folge
ſein, daß er ſich nur lächerlich machte, ohne irgend-
welchen Zweck zu erreichen?
eine Spur, ein Titelchen von einem Beweis hätte

aber er hatte nichts. Jetzt bereute er es faſt,
7 Sims hatte laufen laſſen. Wäre es nicht
r geweſen, ſozuſagen den Stier bei den Hörnern

en, Sims in rſam zu bringen und
ch auf die Bemühungen der Polizei zu verlaſſen,

etwas Greifbares zu erwiſchen?
Peterſon weckte r aus ſeiner Träumerei.

und r t dich,“ ſagte der junge
„und es iſt ein ſo ſchöner Herbſt-

morgen:; du haſt ein r Pferd vor dir und
t dich unerhört ſchämen. Jch glaube, du
ſt dich über deine Schwiegermutter nicht auf
n, ſolche Sachen ſehen von fern immer

immer aus. Wenn du hinkommſt, wirſt du

Remean von Arnold Bennefit

Wenn er doch nur

langt, Forreſt, verlaß dich auf mich, ich ſorge dafür,
daß ſie gut gepflegt wird.“

Peterſon ſprach mit einer plötzlichen Anwand-
lung von Gefühl. a werde bei Doktor Spriggsvorſahren und ihn gleich mitnehmen.“

Sie erreichten den Bahnhof. Am Bücherſtand
blieb Forreſt ſtehen, um eine Zeitung zu kaufen,
merkte aber, daß er kein Kleingeld hatte.

du mir ein Goldſtück wechſeln?“ h
er Peterſon und reichte ihm eins hin. Zufällig
war es dieſelbe Münze, die er am vergangenen
Abend mit ſeinem Hut aufgefangen hatte, ſie war
ganz neu und glänzend.

eterſon ſah das Goldſtück aufmerkſam an, und
dabei änderten ſeine Züge. „Nein,“ ſagte er,
wie wenn er gekränkt wäre, „nein,“

Obwohl es ein Schnellzug war, dauerte die
g2 nach London an jenem Morgen auffäll?g
ange; der r Geiſt der Nord-Weſtbahn, der
beſten Eiſenbahn der Welt, ſchien gegen einenmächtigen J zu kämpfen. Ken war
wütend über die Verzögerung. Der Wunſch, mit
dem Ehepaar Colpus zuſammenzukommen und
etwas in der S zu tun, verzehrte ihn faſt;
er fühlte, Untätigkeit war nicht länger erträglich.
Der Zug kam ſehr ſpät in Willesden an; Artur
ſah, m ſchon faſt an ig Minuten vor zweiwar. Ein Gegenzug, der Knu a vonEnſtone“), verließ gerade den nhof. Sorreſt
ſchaute abweſend in die Abteile, die langſam an
ihm vorbeiglitten. r er plötzlich auf, er
hatte in dem hinausfahrenden Zug ein h

nur den leiſeſten ein von einem
t aber er war ſeiner Sache ſicher, es war

s Geſicht des Doktor Colpus. fragte den
Schaffner, der die Fahrkarten ſammelte, aufgeregt,
wohin der Zug beſtimmt ſei. „Nach Crewe und
Nörth Wales,“ war die Antwort. Am liebſten
wäre er aufgeſprungen und ihm nachgelaufen, er
hätte fliegen, wahre Wunder an Schnelligkeit voll
bringen mögen.
„Wann geht der nächſte Zug nach Crewe?“
fragte er.

„Um zwei Uhr von Enſtone ab der Schnell
zug nach Schottland hält nirgends an. Kommt
um fünf Uhr fünfzehn Minuten in Crewe an, eine
ine vor dem Zug, der gerade hinausgefahren
iſt.“

c z Krankheit nicht ſo be-
nd was deine Frau an Bahnhof in London

und i e darnaqh einſtellen.

J S
V J Je V JJ S 3e o

im Alter von 40 Jahren. Er wurde beſonderse durch Sieg, den er 1924 in Neuyork
über den damaligen Weltmeiſter Capablanca errang.
Reti war nach men der beſte Blindſpieler der
Welt und konnte chzeitig 25 und mehr Partien

ohne Anſicht des Schachbretts führen.

Fugenöbewegung.
Muſikertreffen

des Bezirks Halle Merſeburg der SAJ.
Am Sonntagvormittag 9 Uhr findet im Anguſt-

BebelHeim in Halle

ſind Reinhold Heyden (Halle) und Ernſt Pätzold
(Berlin). Gruppen, die noch keine Teilnehmer
meldet haben, können trotzdem noch geeignete Ge
noſſen entſenden.

Die Bezirksleitung.

„Kann ich ihn in Enſtone noch erreichen?“
„Vielleicht gert es noch gerade.“
Aber in Willesden war noch lange Aufenthalt,

und es war ſchon eine Minute vor zwei, als er in
Enſtone ankam. Forreſt ſprang heraus und raſte
auf die andere Seite zum Abfahrtsbahnſteig. Der
ſchottiſche er fing gerade an zu fahren. Ein
Schaffner verſuchte ihm den Weg abzuſchneiden,
aber er machte einen Bogen um ihn, öffnete die
Tür eines Abteils zweiter Klaſſe, das gerade am
nächſten war, und ſprang hinein. Er hatte es erreicht. Er lachte n r Er lachte ſein
Lachen klang faſt brutal wie einer, der a
Sieges ſicher iſt. Er wußte nun die Wahrheit
kam ihm blitzartig Frau Colpus' Krankheit
nur in der Einbildung beſtand, daß das Telegrammam Abend vorher nur den Zweck hatte, n und

auch Silviane aus dem Weg c ſchaffen, während
Doktor Colpus in eigenen Geſchäften nach Rad-
way-Grange kam. r konnte ſich nicht denken,
welcher Art dies Geſchäft wäre. Colpus konnte
einen Mord beabſichtigen, oder auch nur planen,
Artur Peterſon zu treffen, um ihm den wahren
Sachverhalt von des alten Peterſon erſter Heirat
mitzuteilen. Jn jedem Falle ſchwor 42 Forreſt,
daß die Abſicht vereitelt werden ſollte. Durch
einen glücklichen Zufall war er des Doktor Colpus
anſichtig geworden, und er wollte dieſen Glücksfall
voll ausnutzen: er fühlte ſich gehoben bei der nahen
Ausſicht auf offenen Kampf er fühlte ſich jeder

jeder Verwegenheit fähig. Das einzige,
was ihn ſtörte war die Sache mit Sims. Warum
beſchleunigte Doktor Colpus die Angelegenheit ſo
ſehr? War es darum, weil er etwas von Sims

ehört hatte, oder weil er nicht s von Sims ge-
ört hatte und deshalb ein unerwartetes Hindernis
ürchtete? Auf dieſe Fragen wußte er keine be-
riedigende Antwort.

Der Schnellzug zeigte ſich ſeines Ruhmes wür-
dig, einer der erſten „Flieger“ des Königsreichszu ſein. Artur Forreſt hatte zufällig rplan
und Karte bei ſie und rechnete aus, daß ſein tet f

rden andern, der Enſtone eine halbe Stunde fr
verlaſſen und in Willesden, Rugby und Stafford
unterwegs gehalten hatte, etwa in der Nähe von
Whitmore, einer Zwiſchenſtation ungefähr halb-
wegs zwiſchen Stafford und Crewe, überholen
würde. Sobald der ſchottiſche Expre mit ſeinenbeiden Lokomotiven donnernd e Seafford ge

fahren war, begann er aus dem Fenſter zu ſehen.
Der i vierfache Schienenſtraug der

S ehnte ſich in e wungenemBogen vor ihm hin. Faſt unmittelbar darauf ſaher Rauchfahnen durch einige entfernte St
wehen, und bald erblickte er das Ende des Zugesnach North Wales. Er maß die Schnelligkeit an
den Meilenſteinen; ſie fuhren vierundſechzig Meilen

Allmählich unendlich langſam, näherte
r ſchwere ſchottiſche Schnellzug ſich dem leichteren

und nur eine Lokomotive führenden Zuge, der jetzt

roße Märkerſtraße 7, das V
1. Bezirksmuſikertreffen ſtatt. Leiter und Lehrer Fe

h h
der SAJ.

nnuterbezirk MansfeldSangerhauſen.
Am Sonntag, dem 9. Juni, vormittags

10 Uhr, treffen ſich im Jugendheim in Eisleben,
Arbeitsamt, Petriſtraße, alle Funktionäre zu einer

tigen Konferenz.
äagesordnung: 1. Berichte; 2. Jugend-

iten; 3. Wienfahrt; 4. Neuwahl
Unterbezirksleitung; 5. Unſere nächſten Ver

6. Verſchiedenes.
Es wird erwartet, daß aus jeder Gruppe die

leitenden Funktionäre (Vorſitzender, Kaſſierer und
Schriftführer) zur Stelle ſind. Auch empfiehlt es

daß aus jeder Gruppe eine Genoſſin an der
T teilnimmt.

Paul Siebold, Unterbezirksleiter.
Veranſtaltungen der Sozialiſtiſchen

Arbeiterjugend.
Bitterfeld. Dienstag, 11. Juni: 10-Minuten

referate.
inichen. Sonntag, 9. Juni: Radtoür

nach Landjugendheim. ienstag, 11. J
Zeſe- und Diskuſſionsabend. Freitag, 14. Juni:
Brettſpielabend.

3 Sonntag, 9. Jum: Fahrt zumifeſt e nie 12. J olkstänze.
uni: Vortrag über „Religion und Jugend.“

vor Son 9. Juni: Geſundbrunnen. Dienst
ntag, 9. Junt: ſundbrunnen. ag,u. Juni: uſtgruryt. Mittwoch, 12. Juni: Lichtbilder

„Als Sozialiſt durch Jtalien“. (Genoſſe Kern, Halle.) Sonn
adend, 15. Juni: Gymnaſtik.

Benng. Dienstag, 11. Juni: Viederabend. Donnerstag,
13. Junt: Fragekaſten.

Wagen. Sonntag, 9. Juni: Bunter Abend. Dienstag,
11. Juni: Veſeabdend.

unit: Badetour. Montag,Ammendorſ. nntag, 9. 810. Junt: e ne 12. Juni: Volkstänze.
Hettſtedt. Donnerstag, 13. Juni: Wanderabend. Sonn

tag, 16. Junt: Monatsverſammlung.

Geſchäftsverkehr.
neber die Einrichtung der SelbſtfahrerUnion werden vonUndefugten allerlei Wrkor und der S

iſt es leider nicht moöglich, allen dieſenken nachzugehen. Die Wagenvermietung an Selbſt
rer t trog Umbau i ſtatt. Die Garagen derSe Union, Gr. Brauhausſtr. 28, Telephon 31871,

und Nacht, auch Sonn und Feiertags, geöffnet.v likum kann ſich im Vorbeigehen jederzeit nach den
Bed und Fahrpreiſen erkundigen. Auch telephoniſch
wird ſede Auskunft erteilt.

r rn r Perſil! Es iſt klar, daß ſich auf die
Dauer nur ein ſchmittel allerbeſter Beſchaffenheit bewähren
kann. Die d Hausfrau beſitzt ein viel zu kritiſches
Urteil, als daß ihre gute Waſche einer Waſchmethode an
vertrauen würde, deren Anwendung eine Gefahr bedeuten
kann. So dat ſich im Laufe der Zeit immer mehr die Er-
kenntnis Bahn gebrochen, daß hartes Reiben oder gar Bürſten
der Wäaſche, wie auch die Verwendung von Chlor und „Bleich-
waſſer“ im ſten Grade bedenklich iſt. Seitdem nun das
ogenannte ſelbſttätige Waſchverfahren, wie wir es in derbechiweis deſiten, ſich in der geſamten ziviliſierten Welt
mit ſo bdeiſpielloſem folge eingeführt hat, iſt die Gefahr
unerwünſchter Waſchebeſchadigungen beim Waſchen durch Ein-
e der obenerwähnten Art beſeitigt, denn die Anwendung

es
d

al

rl n Waſchmittels macht nicht nur jede ein-der Wäſche unnötig, ſondern ſichert
auch ein ganz geregeltes und gefahrloſes Bleichen.

Die diesjährige
einmal aus

amt für ihre Strümpfe ausgtbt ſie würde dieſe Summe
Ibſte

Strumpfen oviel geſpart werden, wenn ſie nur richtig belt Vieh t k. echen re v r darden r zerm n, a e nutzung. nnatürlich richtiges Waſ en: vor allem ſcharfe Waſ ttel
vermeiden. Schnelles Durchdrücken im lauwarmen um
der LuxSeifenflocken der SunlichtGeſellſchaft, Mantheim,
entfernt alle Schmutz- und Schweißabſonderungen; Gewebe
und Farben werden geſchont und die Strümpfe behalten ihren
zarten Glanz und ihre weiche Griffigkeit. Dieſe einfache undvor allem Ponende Waſchmethode erſpart jährlich viel Geld.

nur noch ein paar hundert Meter voraus war.
Nach vier weiteren Minuten waren die beiden
8ege nau nebeneinander und liefen Seite an

ite den ſanften Abhang e Crewe hinunter
mit einer Schnelligkeit von ungefähr fünfundſechzig
Meilen die Stunde. Es war ein großartiger, er-
e Anblick dieſe beiden gewaltigen

ächte, die ſich in einem
ls ſein eigener t den blitzenden, ſchwin

genden Rädern des andern vorbeiglitt, zog Artur
mit ſchneller Bewegung den war erab und
ſchaute vorſichtig dahinter hervor. ndlich ent
deckte er Colpus einſam in einem Wagen erſter
Klaſſe. Doktor Colpus ſchien ſehr eifrig an ſeinem
e herumzuhantieren ſo eifrig, daß er
tatſächlich das große Wettrennen, das im Gange
war, gar nicht zu bemerken ſchien. Plötzlich zog
das W Zittern oder ſonſt etwas ſeine Auf-
merkſamkeit auf ſich, er ſchaute auf und ſah den
andern u it einer ſchnellen, unwillkürlichen
Bewegun i er den Stock ſinken. Es fiel Artur
auf, daß oktors Geſicht einen Ausdruck hatte,
als wäre er auf einer Uebeltat ertappt.

Das nächſte war eine plötzliche Erſchütterung;
der u Snellzug hatte ein Gegenſignal er-

ten, und Artur hatte den Schmerz, den andern
ug vorausfahren und an die Spitze gleiten zu

ehen. Als der ſchottiſche Expreßzug am e
von Crewe fuhr, hatten die Crewer Fahrgäſte des

es nach North Wales dieſen bereits verlaſſen.
rtur haſtete eilig aus dem Bahnhof, aber er ſah

nichts von dem Doktor Colpus. Es war nun faſt
dunkel. Er nahm eine Droſchke und befahl dem
Kutſcher, in ſchnellſtem Trabe nach Radway zu

er hoffte, den Doktor unterwegs einzu
holen. Etwa eine Meile vor Radwahy trafen ſie
einen er We Wagen, und gerade vor dem
Einfahrtstor ſah Artur eine Geſtalt in der tiefen
Dämmerung; er rief dem Kutſcher augenblicklich
Halt“ zu, et und ſprang heraus. Die Ge-ſtalt zögerte im Schatten der auer des Tor

wächterhauſes. Forreſt ließ den Wagen erſt fort
ren, dann ging er auf die Mauer zu. eim

Klang von Fußtritten auf dem ſchlammigen Weg
drehte die Geſtalt ſich ſchnell um.

„Guten Abend, Doktor,“ ſagte Artur ruhig,
alle Geiſteskräfte und ſeine ganze Kaltblütigkeit
zufammenraffend.

v orreſt!“ rief e w Iun nun ganz ruhig: „Wie geht es Jhnen, Verehrteſter?“ 8 s
22üglich, danke,“ ſagte Artur trocken; „aber

was bedeutet dieſer unerwartete Beſuch? Sie tele-
graphierten, Frau Colpus wäre ernſtlich krank.“

Dieſe er ar wenn man ſoſagen r finden oder fanden wirklich ſtatt auf
der Bahnlinie London--Nordweſten zwiſchen Staf-
ford und Crewe.

(Schluß folgt.)
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und absolut gleichbleibend ge-
langt die Reemtsma-Cigarette
Ernte 23 in die bekannte braun-
gelbe Verpackung, in der ihr
wertvolles Aroma Wie im Tresor

erhalten bleibt.

Reemtsma Cigaretten sind wertvoll,
es lohnt sich. sie gut zu behandeln



Kinder als Spielzeug
Von Dr. Karl Müller

Auf den Sklavenmärkten des Altertums gab es
regelmäßig eine beſondere Abteilung, in der ein
ſchwung voller Handel mit Kindern ge
trieben wurde. Dieſer brutale Zweig des Sklaven-
handels war um ſo einträglicher, als ſich im alten
Rom nach anderen Vorbildern die Sitte heraus-
gebildet hatte, dieſe Kleinen in den vornehmen Häu-
ſern als Spielzeug zu halten. Die Römer waren
von allen Genüſſen bereits überſättigt, daß ſie Ge-
fallen daran fanden, durch die poſſierlichen Spiele
fremder Kinder eine unterhaltende Abwechſlung in
ihr Leben bringen zu laſſen. Zur Zeit Alexanders
erwachte zuerſt die Freude am Kinde, aber nicht am
eigenen, ſondern am gekauften, und ſeitdem wurde
das Kind auf den Sklavenmärkten bald ein geſuchter
Handelsgegenſtand. Der alt gewordene Geiſt des
Griechentums führte dann auch dieſe Kinder in die
Kunſt ein, und ſo entſtanden die Amoretten,
dieſe geflügelten kleinen Weſen, die überall auf Bil
dern und Plaſtiken erſcheinen. Man hat ſie eine
Zeitlang als Bilder Amors angeſehen, doch ſind ſie
tatſächlich nichts anderes als Abbildungen von Kin
dern, die damals die Häuſer der Reichen als Spiel
zeug bevölkerten.

Der ſtets gefällige Hausfreund, der bei den
römiſchen Frauen, wie wir von Hora z wiſſen, eine
ſo große Rolle ſpielte, nahm ſich der Kleinen eben
falls an. Er ſpielte mit ihnen, ließ ſie auf ſeinem
Schoße ſchlafen, er markierte eine Liebe zu den Kin
dern, von der er in der vornehmen Familie leben
mußte. Von hier aus bis zur Spielerei mit den
Kindern war nur ein kleiner Schritt, und hier lag
auch der Anfang der Kindermärkte, deren immer
größere Ausbreitung wir dann verfolgen können.
Kaiſer Auguſtus iſt ſeinen Römern dabei ein
rechtes Muſter geweſen. Er war ein einſamer
Mann auf dem römiſchen Kaiſerthron und kaufte
deshalb ſeine beiden zarten Enkel Gajus und Lucius
dem Agrippa ab. Niemals wollte er ohne ſie ſein.
Bei Tiſch mußten ſie neben ihm ſpielen und ſein
Lager teilen, und auf ſeinen Reiſen ließ er ſie vor
ſich herfahren. Auch mit anderen Kindern pflegte er
in ſeinem Palaſte zu ſpielen, die er, wie berichtet
wird, „ſich von allen Seiten kaufte“. Mit ihnen
ſpielte er u. a. das damals beſonders beliebte Nüſſe-
werfen. Wie verderblich dieſer Umgang aber für

das lebende Spielzeug geweſen ſein muß, geht dar
aus hervor, daß der Lieblingsputte Sarmentus
bei Tiſch den ſchwerſten Falernerwein zu trinken
bekam, den der Kaiſer ſo ſehr liebte. Schon auf der
Hochzeit des Kaiſers im Jahre 38 v. Chr. hatten
ſolche Kinder eine große Rolle geſpielt. Octa-
vian, wie Auguſtus damals noch hieß, hielt ſeine
Hochzeit im Hauſe des Claudius Nero, der
ſeine eigene Gattin Livia an Octavian verhei-
ratete. Livia lag auf Octavians Speiſelager, Clau
dius Nero aber allein auf dem ſeinigen. Da ſagte
eins der Kinder zu Livia: „Herrin, was tuſt Du da?
Dein Mann liegt ja da drüben!“ Das war eine
immerhin mehr als peinliche Szene.

Man ſieht alſo, wie beliebt bereits damals Kin-
der als Spielzeug geweſen ſind. Dieſe Unſitte ging
ſo weit, daß die Kinder, wenn ſie drei Jahre alt ge
worden waren, durch neue erſetzt wurden. Es wird
ausdrücklich berichtet, daß man an den tollen Späßen

der trunken gemachten Kinder beſonderen
Gefallen fand. Jn dieſem Zuſammenhange darf auch
nicht verſchwiegen werden, daß dieſe armen Kleinen
nach zeitgenöſſiſchen Schilderungen recht oft dazu
dienen mußten, Gegenſtand ſchändlicher Luſt ihrer
Beſitzer zu ſein. Kaiſer Tiberius, der Nach-
folger des Auguſtus, bevölkerte ſein einſames Haus
auf Capri mit ganzen Scharen dieſes lebenden
Spielzeuges, und gerade von hier werden die
ſchlimmſten Geſchichten von Schändlichkeiten erzählt,
denen die armen Kleinen ausgeſetzt geweſen ſeien.

Von ven folgenden Kaiſern werden ähnliche
Dinge berichte. Es war eben damals ganz allge
mein Sitte, ſich dieſe Spielzeugkinder zu halten, wie
man im Mittelalter in vornehmen Häuſern Prü-
gelknaben hatte, die die Prügel erhielten, die
eigentlich die ſtrafwürdigen Kinder aus vornehmen
Häuſern verdient hatten.

Es waren damals wohl in gewiſſem Sinne Jahr-
hunderte „des Kindes“, aber freilich Jahrhunderte,
in denen das Kind lediglich als Gegenſtand des Ver
gnügens der Erwachſenen betrachtet wurde. Wie
viele dieſer Kinder mögen von der Unvernunft der
überſättigten Großen elend zugrunde gerichtet
worden ſein! Nur die Kunſt hat ihr Andenken in
den Putten und Amoretten erhalten, die wir
heute noch überall finden.

J

Dr. Marion Phillips
d z d

eine Auſtralierin, die lange Jahre für
die engliſche Arbeiterpartei tätig iſt und jetzt in das

Parlament gewählt wurde.

Das Land der billigen Ehe
frauen.

Ein ruſſiſcher Emigrant iſt nach dem dunkelſten
Afrika verſchlagen worden, wo er eine Anſtellung
als Ingenieur gefunden hat. Der ruſſiſche Jngenieur
berichtet jetzt von ſeinen abenteuerlichen Erlebniſſen
in einer Gegend, in der er auf viele hundert Kilo
meter der einzige Weiße iſt. „Da ich in dieſer
furchtbaren Wildnis auf die Freuden des Familien
lebens nicht verzichten wollte, entſchloß ich mich,
eine ſchwarze Frau zu nehmen. Ehefrauen ſind in
dieſem Lande eine Ware wie jede andere, nur mit
dem Unterſchied, daß ſie viel billiger ſind, als
andere Artikel, die dort als Luxusgegen
ſtände gelten, z. B. Likör; die Eheſchließung beſteht
darin, daß man dem Vater oder, wenn es ſich um
eine geſchiedene Frau handelt, dem früheren Ehe
van den Preis bezahlt, der für die Frau verlangt
wird.

Ich hatte ſogar das Glück, eine Frau als „Ge-
legenheitskauf“ zu erſtehen. Der Schwiegervater
eines Negers, der mit einer dreizehnjährigen

Schönen verheiratet war, unterhielt ſich eines Tages
mit ſeinem Schwiegerſohn durch Würfelſpiel. Wäh-
rend des Spieles gerieten die Partner in Streit,
der mit einer wüſten Schlägerei endete, bei der der
Schwiegerſohn mehrere Zähne verlor. Der junge
Mann war mit dieſem Ausgang des Spieles keines-
wegs zufrieden und entſchloß ſich, aus Rache die
Scheidungsklage gegen ſeine Frau einzureichen. Der
Jngenieur, der während der Verhandlung zugegen
war, äußerte den Wunſth, die geſchiedene Frau zu
heiraten, und brauchte angeſichts der ſchwierigen Lage
der verlaſſenen Ehefrau, die jetzt keine Unter
ſtützung mehr hatte, nur 600 belgiſche Francs für
das Recht bezahlen, die ſchwarze Schöne heimzu-
führen. Einige Monate nach der Eheſchließungz ver
ſchwand die ſchwarze Frau. Der ruſſiſche Emigrant,

e wieder ledig geworden, heiratete nun eine viel
teuere, aber immer noch preiswerte Ehefrau, für die
er 2000 belgiſche Francs bezahlte. Er iſt mit ſeiner
neuen Ehefrau, die auch im europäiſchen Sinne als
hübſch gelten könnte und dazu noch die Tochter eines
angeſehenen afrikaniſchen Fürſten iſt, ſehr zu
frieden. Die ſchwarze Prinzeſſin iſt eine gute Ehe
frau, ſorgt für den Haushalt, hat einen verträg-
lichen Charakter, liebt Zucker und Parfüms und ver
ſteht, die Nationalſpeiſe ihres Stammes Rührei
mit Ameiſen ſehr gut zuzubereiten.

Vornehme Leute.
Die Gerichte, die ſich mit gemeinen Delikten,

als da ſind Betrug und Diebſtahl, beſchäftigen,
werden nachgerade geſellſchaftsfähig.
Nach Herrn von Stinnes die Komteſſe von Mon-
roy und Herr Alexander von GleichenRußwurm.
Der Reichtum neueren Datums und der alte Adel
geben ſich ein Stelldichein auf der Anklagebank.

Da iſt die Komteſſe Monroy. Sie hat
geſtohlen, aber verſteht ſich, nur aus großer Liebe.
Die Liebe war ſo groß, daß ſie ſelbſt das Eigen-
tum der Hausangeſtellten nicht verſchont hat. Der
Herr Verlobte war ob dieſer großen Liebe ſehr be
glückt, nun hat er ſich totgeſchoſſen. Das Offiziers
gefühl iſt in dieſem Punkte eine kitzliche Sache.
Aber das Geld, das er für das Diebesgut er
halten hat, das hat er durchgebracht. Die
Affäre erinnert in dieſem Punkte wenn man
Kleines mit Großem vergleichen kann ein wenig
an die berühmte HalsbandAffäre. Als die Gräfin
de la Motte-Valois vor der franzöſiſchen Revo
lution ihre berühmte Schiebung mit dem Namen
der Marie Antoinette und dem Millionen koſten
den Diamanthalsband machte, hatte den Profit
davon ebenfalls ihr Geliebter. Sie wanderte ins
Zuchthaus, er aber hat ſich nicht totgeſchoſſen,
ſondern iſt mit den Millionen verſchwunden. Wenn

Ueber die Kleidung der Frauen der alten Deut
ſchen beſitzen wir nur wenige Berichte. Auf einigen
geſchnittenen Steinen, ſogenannten Cameen, die
ſich in Wien und Paris befinden, ſehen wir Ab
bildungen der Trahten der Frauen, die von römi
ſchen Siegern gefangen worden und wahrſcheinlich
Deutſche geweſen ſind. Dieſe Frauen tragen lange,
leinene Gewänder. Eine von ihnen hat den Zipfel
eines Mantels über die Schulter geſchlagen, ſo daß
er von hinten nach vorn fällt, Ober- und Unterarm
und der obere Teil der Bruſt ſind nackt. Um den
Kopf der einen Frau iſt ein reifenartiges Band ge-
ſchlungen. Nach einer Schilderung des altrömiſchen
Schriftſtellers Strabo haben die Germaninnen
weiße Röcke getragen, die oben ein eherner Gürtel
umſchloß, dazu Mäntel von feiner Leinwand. Die
Füße blieben nackt.

Jeländerin im Brautſtaat.

Die Frauen des nördlichſten ſelbſtändigen Kultur-
volkes der Erde hängen mit beſonderer Liebe an

ihrer alten Tracht.

Alte Frauentrachten
Aus ſpäteren Jahrhunderten hören wir dann

nur von den Staatskleidern der Königinnen, Prin
zeſſinnen und vornehmen Frauen. So ſollen die
Töchter Karls des Großen purpurrot gefärbte
Leinenkleider getragen und von Gold und Edel-
ſteinen geſtrahlt haben. Eine Bibelhandſchrift in
Rom aus etwas ſpäterer Zeit enthält Abbildungen
ſolcher prächtigen Frauenkleidung. Jm 11. Jahr-
hundert fing man an, die Kleider enger zu tragen,
ſo daß ſich die Figur genau erkennen ließ und man
die Taille ſah. Das erregte damals ebenſo viel An
ſtoß wie heute bei vielen altmodiſchen Spießbürgern
die kurzen Röcke. Jn Schriften jener Zeit wird
dieſe Tracht ſogar als „ſchamlos“ gerügt. Auf
einem ſehr intereſſanten Bilde in einer Handſchrift
des Hoheliedes ſieht man ein Mädchen mit einem
Oberkleide, das bis auf die Oberſchenkel herabfällt.
Dann folgt ein ausgeſchnittenes weißes Unterkleid.
Man ſieht die mit roten Hoſen bekleideten Beine und
an den Hoſen ein Reihe weißer Knöpfe herablaufen.

Im 11. Jahrhundert pflegten die Frauen auch
einen Schleier zu tragen. Jm gleichen und im fol
genden Jahrhundert trug man ſpitze Schuhe, die an
den Knöcheln eingeſchnitten waren und geſchnürt
wurden. Aermere Frauen und Dienſtboten trugen

wie aus den Bildern jener Zeit hervorgeht
gewöhnlich nur ein Hemd, das von einem Gürtel
gehalten wurde, und gingen barfuß. Jm allgemeinen
ſcheinen ſonſt die Frauen im Mittelalter keine
Beinkleider getragen zu haben. Auf Bildern
aus dem 11. und 12. Jahrhundert ſieht man auch
enganliegende Strümpfe.

Die älteſten Schuhe ſollen Lederſtücke geweſen
ſein, die man nur über dem Riſt zuſammenband.
Erſt in 13. Jahrhundert wurden die Schuhe feiner
und ſchmiegten ſich mehr der Form des Fußes an.
Das feine Leder wurde zunächſt ſeit dem 9. Jahr-
hundert in der ſpaniſchen Stadt Cordoba ange
fertigt (daher ſtammt die Bezeichnung Corduan
Leder), ſpäter in Sraßburg und Zürich nach
geahmt. Es war meiſt rot oder weiß. Billiger als
dies feine Ziegenleder war das Schafleder. Für ganz
derbe Schuhe wurde Rindleder verwendet. Die
Schuhe aus Rindleder waren meiſt ſchwarz. Ganz

ſchämen brauchte, auch wenn ſie ſchlecht ſeien. Das
Schuhanziehen war damals eine höchſt wichtige An
gelegenheit und bei den vornehmen Frauen die
hauptſächlichſte Arbeit der Kammermädchen. Die
Kammerdiener wurden in der nordiſchen Sprache
ſogar „Schuhknechte“ genannt.

ſchon, denn ſchon. Heute hat die Affäre den Zug
ins Sentimentale. Die arme Konmteſſe Helga,
ihr Verlobter hat ſich totgeſchoſſen! Die Polizei
wagt nicht, ihr das Furchtbare mitzuteilen. Man
ſioht die harten Männer von der Kriminalpolizei
vor der Türe zuſammenſtehen und wie Kinder
flennen: wie ſagen wir es unſerer Komteſſe? Noch
immer hat ſie das Furchtbare nicht erfahren, und
die Preſſe der braven Bürger Bürgerſtolz vor

Die „Herzogin von Anhalt“, eine frühere Schau
ſpielerin Strickrodt, gegen die der Herzog eine

Adelskronen ſie intereſſiert ſich nicht dafür, daß
die arme Komteſſe Helga eine ganz gemeine Diebin
iſt, ſondern morgens und abends betet ſie vor
Wehmut zerfließend ihren Vers: „Sie hat es noch
nicht erfahren!“ Wenn es eine kleine Buchhalterin
wäre, die 100 Mark unterſchlagen hätte hätte
man ihr nüchtern und kalt auf den Kopf geſagt:
Sie, Jhr Freund hat ſich geſtern erſchoſſen.

Herr Alexander von Gleichen-Rußwurm iſt der
andere Fall. Er verſchickte mit der Poſt eine Per
lenkette ſeiner Frau, verſicherte ſie hoch, prak
tizierte aber ſtatt der Kette eine Maus in die
Schachtel. Man verſteht, die Maus ſollte ſich
durchbeißen, dann wäre die Schachtel leer und be
ſchädigt angekommen Man iſt nicht der erſte
Beſte, man hat Jdeen! Man iſt Urenkel Schillers
und hat einen Namen „und nennt man die beſten
Namen, ſo wird auch der meine genannt.“ Jſt es
nicht eine glänzende Jdee mit der Maus in der
Schachtel. Jſt ſie nicht ſo glänzend, daß ſie wert
wäre ſo etwa mit einem Jahr Gefängnis hono-
riert zu werden!
Aber ſiehe da, der Tarif. für vornehme Leute
iſt ganz etwas anderes. Nach jahrelanger Vor
unterſuchung ſteigt endlich der Prozeß, nachdem
man die Pſychiater bemüht hat. Die haben nun
glücklich entdeckt, daß der Herr Baron die Tat in

einem Anfall ſeniler Bewußtſeins
ſtör ung begangen hat. Der Herr Baron mit
dem guten Namen aber, der einſt Wert darauf
legte, eine Leuchte deutſcher Geiſtigkeit nachzu
weiſen, daß er nick' n richtie im Kopfe ſei.

Die Komteſſe Helga und der Herr Baron es
ſind vornehme Leute, von der großen Liebe zum
Eigentum anderer bis zur ſenilen Bewußtſeins
ſtörung!

Gleichberechtigung der Frauen. Die Zoologiſche
Geſellſchaft in London, die vor kurzem das hun
dertjährige Beſtehen des von ihr gegründeten Lon
doner Zoologiſchen Gartens beging, hatte von An
fang an Frauen als „gleichberechtigte“ Mitglieder.
Es galt jedoch nicht als „paſſend“, daß Frauen an
x Sitzungen teilnahmen, und ſie mußten des

alb ihr Stimmrecht in Generalverſammlungen von
Männern ausüber laſſen.

Weiße Zähne
Chlorodont

Eheſcheidungsklage einreichte.

ähnliche Schuhe hat man auch in Skandinavien ge
tragen. Ein alter ſkandinaviſcher Spruch ſagt, daß
niemand ſich ſeines Gauls und ſeiner Schuhe u
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e Dmpf Von drei Arbeitern, die mit dem Ab
der t beſchäftigt waren, wurden

zwei ger erheblich im Geſicht und an den Händen
r 7 Der dritte Arbeiter wurde leichter ver

tzt, als er ſeinen Kameraden zu Hilfe eilen wollte.

SiegenSolDas zum genSolinger Gu lverein getahl und Eiſenwert vier prachie
her den Standpunkt zur Durchführung, daß ein

Diwertrag für die Arbeiter zwar nicht zu um
ehen, für die Angeſtellten jedoch nicht erforderlich

Seit 1926 nämlich wurde tein Angeſtellten
rifvertrag anerkannt. Jetzt aber beginnen die

ſo ſelbſt großen
zufügen, wenn ſie aufverzichten. 8

des halliſchen en für Angeſtellte

n ldem ha 3han re hatten das Ergebnis,

Kreis Querfurt u. Amgebung
Sitzung der Gemeindevertretung

in Roßbach.
Am Donnerstag fand in der Schule eine Sitzung

der Außer einigen klei-neren Vorlagen ſtand der Haushaltsplan für 1929
e Tagesordnung. Der i lanllanciert mit 88 000 Mk. achdem derſelbe in

ſeinen einzelnen Titeln durchgeſprochen worden
war, gelangte er einſtimmig zur Annahme. Die

rung der Bierſteuer, eine Belaſtung
der breiten Volksmaſſe, wurde abgelehnt, da
in der Hauptſache der Bierumſatz, gemeſſen an den
Veranſtaltungen, zurückgeht. Zum Haushaltsplan
elbſt ſei folgendes erwähnt: Während die Staats
teueranteile der Einkommenſteuer er nungen
nd, iſt bei der Körperſchaftsſteuer eine öhung

zu verzeichnen.

Die allgemeinen Fürſorgelaſten haben ſigenüber dem Vorjahr nicht erhöht. 4 ür ſie

r ſerg n der Anpflanzungen ſind 500 Mk. ein
ſetzt. Bei den faſt durchweg zwangsläufigen

ben für die ule ſeien die eingeſetzten
Mittel für Schulwanderungen beſonders erwähnt.

Bekanntlich haben unſere Gemeindevertreter
ſeit vielen e Reiſen in die Natur den ſo

unten Kinderfeſten r ſez“r Auch in die-
em P ſollen die oberen Klaſſen Ende Juni

nach dem ſchönen Harz fahren.

Der Freiwilligen Feuerwehr wurde zum Kreis
verbandstag eine Bekhilfe von 10 Mk. bewilligt.
a Aſchenabladeſtelle am Tagebau See iſt wieder

als Aufſichtsperſon wu r In
balide-Pommerreinecke beſtellt! Ein Antrag des
Jwaliden Schönfeld, ihn aus dem Pflegeheim zuentaſſen, konnte nicht genehmigt werden.

Betreffend den Einbau eines Waſſer
zählers im weg die Gemeindevertretung einſtimmig ihren Beſchluß vom
80. Mai, welcher den Einbau nicht geſtattet, auf
rechtzuerhalten. Hier ſei bemerkt, daß das Ver

ten der Gewerkſchaft direkt unverſtändlich iſt.
Prozent der ulkinder ſind Werkskinder!

Soll das ſchlechte Waſſer noch Geld koſten? Oder
ſoll dem andauernden Waſſermangel damit ab
g. en werden. Bei der Spritzenprobe War

ie Hydranten noch nicht einmal eine Atmoſphäre
ruck. Soll dieſer geringe Druck für die Feuer

bekämpfung ausreichen? Jn aller Ruhe ſieht die
Gemeindevertretung den kommenden Dingen ent
per Bekanntlich muß derjenige, welcher Scha-

n verurſacht, auch ſar deren Abſtellung Sorge
tragen. Mit einer ſolchen kindlichen Forderung,
das ulwaſſer ſich bezahlen
Gewerkſchaft „Gute Hoffnung
ernten!

zu laſſen, kann die
keine Lorbeeren

Barnſtedt. Die Maſern gehen um. Hier
rrſcht, wie bereits im vergangenen Jahre, eine
aſernepidemie, die, wie man annimmt, noch weiter

an Ausdehnung zunehmen dürfte und deren Höhe-
punkt noch nicht überſchritten iſt. Jn letzter Zeit
treten zu den Maſern noch andere Krankheiten hinzu.
Ein acht Jahre altes Mädchen iſt der Maſernepidemie
bereits zum Opfer gefallen.
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n d n aller Erdteile in Gold-
Alle, so Euch begegnen m. dem

TAGIICHEN KURMARK-GRUSS,
sind gang fürkreffüche SRänner
und wahre Kenner edlen Tabake.

Alljene wissen wohl
wo m. Fleiss umd Kunskt. sorgscom bereltek.

erdslebet. ein qul Werk

Kreis Sangerhauſen
Scamgerfiausemn Ftadt)

Hohe Zuchthausftrafen für Meineide.

Tiſchler

Dauer auf 1 Jahr Zuchthaus und 2 r
r

verluſt. Außerdem dige beide die Koſten des Ver

fahrens tragen. Gegen Härtel wurde Haftbefehl
erlaſſen.

Zwangsinnung für das Steinhandwert
Auf Anordnung des Regierungspräſidenten inMerſeburg iſt mit dem Sitz in Shagerhanſen eine

Zwangsinnung für das Steinmetz, Steinbild-
uer, Steinhauer- und Kunſtſteinmacher Hand

werk“ in Sangerhauſen errichtet worden, der vom
1. Auguſt an alle Gewerbetreibenden, die den ge
nannten Berufen angehören, beizutreten haben.
Die neue Zwangsinnung iſt für den
Stadtkreis Eisleben, den Kreis a auſ den
Mansfelder Gebirgskreis, den weſtlichen Teil des
Mansfelder Seekreiſes, den weſtlichen und nörd-
gen Teil des Kreiſes Querfurt und den nörd-
lichen Teil des Kreiſes Eckartsberga.

Kreis Delitzſch
Defiütascſ Ftackt)
Auto dem Bürgerſteig. Vor dem Amts-e ver ch ſtand in dieſen Tagen der

raftwagenführer Kaul K. Er hatte gegen die
Strafverfügung der Polizeiverordnung, die ihn zu
einer Geldſtrafe von 20 Mk. verurteilt hatte, ge

richtliche Entſcheidung n Er war mit
einem Kraftwagen am 11. g der Eilen-
urger e der Nähe des Cafés Bolte, un

berechtigte auf den xſteig. gefahren. K.ab an, er hätte keine Schuß Leiges Sache, ein

ederbruch an dem Vorderrade habe dieſe „Ent-
gleiſung“ verſchuldet. Nach längerer Beweisfüh-
rung wurde der Angeklagte auf Koſten der Staats
kaſſe freigeſprochen.

Mit dem Schraubenzieher. Der Lokomotivführer
Guſtav A. aus Paupitſch war am 22. März recht
wenig liebenswürdig zu dem Landwirtſohn Herbert
T. geweſen. Er hatte ihm im Verlaufe einer Aus
einanderſetzung mit einem Schrauhbenzieher eine
18 Zentimeter lange Wunde am Oberarm beige-
bracht. Er wurde nun vom Amtsgericht in Delitzſch
wegen Körperverletzung zu einer Geldſtrafe von
20 Mk. oder zu 6 Tagen Gefängnis verurteilt.

kiten burg
Hetze um jeden Pre's.

Bei den diesjährigen Bauvorhaben der Gemein
nützigen Mieter-Bauvereinigung wird auch u. a.
ein Eckgrundſtück in der Adolf-Damaſchke- und
Rödgener Straße mit einem Wohnhaus von 9 Woh-
nungen bebaut. Als die Fundamentierungsarbeiten
begonnen hatten, wurde eine Beſchwerde mit ge
ſammelten Unterſchriften auch Unterſchriften von
ſolchen Leuten, die mit dem Neubau keinerlei Be-
rührungspunkte haben beim Magiſtrat einge-
reicht. Obwohl die Baugenehmigung von der Re-
gierung erteilt wurde, ſollte der Bau verhindert oder
abgeändert werden.

Der Beſchwerdeführer war ein aus Zſchepplin
bei Eilenburg zugezogener Lehrer, der im Nachbar

zu verlieren. Trotzdem die MieterBauvereini ungist
friet wewei hatteufrieden. uerlicherweiſe hatteauch hier die ertettiche Tlenee N. N. als

Mädchen für alles im piergänger ihre Gloſſen
macht, um den ganzen Bau in der Oeffentlichkeit

Der Neubau beſteht aus Erdgeſchoß, J. Etage
und Manſardenwohnungen. Trotzdem wurde dieſer
Bau als Mietkaſerne und den Beſtrebungen des
Bodenreformers Adolf Damaſchke zuwiderlaufend
hingeſtellt. Hier hat man Bodenreform und Ge
ſtaltungsform des Gebäudes nicht auseinanderhalten
können. Die Reformpläne Damaſchkes gehen dahin,
daß der Boden für Baugelände der Bodenſpekulation
entzogen wird, was zur Folge hat, daß dann auf
billigem Boden keine Mietkaſernen gebaut werden
brauchen; denn der teure Boden nötigt zu mehr
geſchoſſigen Bauten.

r Schreiber im „Spaziergänger“ der E. N. N.
hätte ſich leicht überzeugen können, wenn er vorher
die Zeichnungen bei der Mieter-Bauvereinigung ein
geſehen hätte, daß hier von einem Mietkaſernenbau
und einer die ganze Straßenfront verunzierenden
Faſſade keine Rede ſein kann, denn die Faſſade und
überhaupt die Dachkonſtruktion iſt der Häuſerreihe
der Adolf-DamaſchkeStraße vollkommen angepaßt.
Aber Hetze um jeden Preis, um der Bodenſpekulation
zu dienen, damit die erhalten bleibt
und der Hausagrarier weiter die Knute über ſeine

Mieter ſchwingen kann. S
Aus dem Gewerkſchaftskartell.

Than Leipzig), Abteilungsleiter der LeipzigerOrtskrankenkaſſe, n einen ſehr eingehenden Ler

trag über „Sozialverſicherung“. Den Abſchluß ſeiner
Ausführungen bildete eine Gegenüber-

tellung der deutſchen Sozialverſicherung mit der
anderer Länder der Erde, woraus man erſieht, daß
Deutſchland auf einzelnen Gebieten nicht mehr füh-
rend iſt. Anſchließend folgte eine ſehr rege Aus
ſprache.

Die Abrechnung der Jugendweihe weiſt
eine Einnahme von 413,30 Mk. auf, der eine Aus
gabe von 371 Mk. gegenüberſteht; mithin verbleibt
ein h von 42,30 Mk.Die Abrechnung der Maifeier brachte eine
Einnahme von 408,80 Mk. und eine Ausgabe von
254,45 Mk., ſo daß ein r von 154,45 Mk.
verbleibt. Das Gewerkſchaftsfeſt, das am
28. Juli ſtattfindet, ſoll nach folgendem Programm
begangen werden: s ſportliche Veranſtal-tungen, Konzert und am bend ein Feuerwerk. Als

findet ein Lampionumzug der Kinder zum
Marktplatz ſtatt. Jedes Kind erhält wieder ein Ge
ſchenk. Der Preis der Feſtkarte beträgt 30 Pf.

Schon wieder ein Unglücksfall in der Leipziger
Straße. Diesmal paſſierte er an der engſten Enge,
an dem früheren Eilenburger Tor, wo zwei Fahr-
zeuge knapp nebeneinander vorbeifahren können.
Ein Handwerksburſche lief in ein Auto hinein, kam
aber mit heiler Haut davon und tippelte weiter.

Kreis Torgau
Sorgen Ftenckt)

Aus dem Haushaltsplan
der Stadt Torgau.

Der Haushalt der Stadt Torgau für das Jahr
1929 ſchließt in Einnahmen und Ausgaben mit
2052 660 Mk., der außerordentliche Etat mit
200 814 Mk., insgeſamt alſo mit 2 253 474 Mk. ab.
Der Fehlbetrag hätte ſich auf nicht weniger als
209 190 Mk. belaufen. Der Finanzunterausſchuß
ſuchte durch Abſtriche bei einzelnen Poſten die unge
deckten Ausgaben zu verringern; das gelang bis auf
60 000 Mk. Dabei war ein Betriebsſtock von 57 815
Mark mit eingeſtellt worden. Durch Einſetzung an
derer Mittel wurde erreicht, r die Rechnung von
1928 mit keinem Fehlbetrag abſchloß. Damit war
ein Ausgleich des Haushaltsplanes für 1929 ge-

ſchaffen. 4An der Frage der Realſteuerzuſchläge wurde im
Verhältnis zum Vorjahre nichts geändert.

In der vorgeſtern abgehaltenen Stadtverord-
netenſitzung ſpielte die Frage des Umbaues der
Ratskellerräume eine wichtige Rolle. Der
Vorſteher gab einige Hinweiſe auf den beabſichtigten
Umbau der Räume. Hiernach ſoll der Eingang vom
Markt in den Hauptgaſtraum einbezogen werden
und mit dem kleinen Zimmer, das neben ihm liegt,
einen großen Raum ergeben. Der Haupteingan
wird nach der Scheffelſtraße verlegt und dur
eine Windfangtür abgeſchloſſen. Dem großen Raum
ſchließen ſich ein Gaſtzimmer und ein Vereins-
zimmer an. Der jetzige Raum der Stadtſteuer-
einnahme wird der Wohnung des neuen Ratskeller-

entgegenkommenderweiſe 4 Meter anſtatt pe 255 Meter frei ließ, gab ſi
achbar nicht

gebäude befürchtete, die Ausſicht nach dem Weſten pächters zugeteilt. Die jetzige Küche wird in

Die erhobene ham
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und Silberdruck: Die FREUDE des KURMA

rühmet allerwegen
sſchtbar die anerkannte Güte der Cigarelle
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Toilettenräume umgewandelt. Der Umbau wird
30 000 Mk. koſten, doch ſind die Koſtenfragen noch
ungeklärt. Die Stadtverordneten ſtimmten dem
Bauplan zu und überließen dem Stadtbauamt die
Berechnung der Koſten.

Arzberg. Unterm Rad. Auf dem nahe
gelegenen Rittergute Kötten kam es geſtern zu
einem ſchweren Unglücksfall. Ein 22jähriges Polen
mädchen kam beim d eines ens ſo un
glücklich unter ſeine Räder, daß ſie Verletzungen
erlitt, an deren Folgen ſie nach ganz kurzer
verſtarb. Ungeklärt iſt noch, ob eigene Fahrläſſig-
keit oder fremdes Verſchulden vorliegt.

Kreis Liebenwerda
Eröffnung des Schwimmbades

in Liebenwerda.
Am Sonntag ſoll nun das neue Schwimmbad in

Liebenwerda gzöhre: werden. Große Schwierigkeiten
behinderten die Jnbetriebnahme dex Schwimmbade
anſtalt. m Vorjahre nur notdürftig hergeſtellt,
ollten die Arbeiten in dieſem Jahre fortgeſetzt wer
n. Dabei zeigte ſich, daß die Turbine nach der

vorjährigen kurzen Betriebszeit ſchon reparatur
bedürftig war. Kaum repariert, ſtellte ſich heraus,
daß der zur 1 des Bades dienende Brunnen
nicht ausreicht. Um dieſem Mangel abzuhelfen, wird
ein neuer Brunnen oberhalb des Elſterwehres ge
baut, der in Kürze fertig ſein ſoll. Jn der Zwiſchen-
eit wurde durch die Motorſpritze das fehlende

aſſer aus dem Bindegraben gepumpt, damit auf
dieſe Weiſe dem Waſſermangel abgeholfen wird.

Der jetzige Zuſtand der Badeanſtalt genügt bei
weitem nicht den geſtellten u en. Alles
iſt nur primitiv hergerichtet. ie Böſchungen der
einzelnen Becken erfordern eine Abdeckung, die ein
Verſchmutzen des Waſſers ausſchließen. Die vor
handenen Badezellen reichen bei weitem nicht aus.
Ein Aufbewahrungsraum, der doch dringend be
nötigt wird, fehlt gänzlich. Jm ganzen betrachtet,
igt ſich mit erſchreckender Deutlichkeit, daß die An
age und der Ausbau der Badeanſtalt anſcheinend

ohne genügende fachmänniſche Beratung erfolgt C
Dieſer Fehler ſollte jetzt endlich durch umfaſſen
Maßnahmen ausgeglichen werden.

Der Koſtenanſchlag, der dem Bau zugrunde lag,
iſt bei weitem überſchritten. Die Hoffnungen der
Stadt, durch größere Zuſchüſſe von der Provinz die
Fertigſtellung der Badeanſtalt zunbeſchleunigen, ſind
nicht erfüllt worden. Sollte es in dieſem Jahre
nicht gelingen, eine größere Beihilfe zu erlangen,
ſo kann die endgültige Fertigſtellung noch Jahre
auf ſich warten laſſen.

nun am Sonntag die Badeanſtalt in dieſem
Jahre dem Badebetrieb übergeben wird, ſo knüpfen
wir daran die Hoffnung, daß es der Stadt Lieben-
werda trotz aller Schwierigkeiten geligen wird, das
Bad im nächſten Jahr in fertigem Zuſtande zu er
öffnen. Ferner müßte der Preis für die Benutzung
ſo geſtaffelt ſein, daß auch ein Arbeitsloſer ihn be
zahlen kann. Für das laufende Jahr ſind die in
wie folgt feſtgeſetzt. Einzelbäder 15 Pf. Dauerkarten
für Herren 3 Mk., für Damen 2 Mk. und für
Kinder 1 Mk.

Von der Bubiag-Förderbrücke.
Am Mittwoch waren die Arbeiten an der Bu

biag-Förderbrücke ſoweit beendet, daß mit dem
Probefahren begonnen werden konnte. Mit einer
Länge von 200 Metern und Höhe von 45 Metern
überagt dies Wunder der Technik jede Konſtruktion
auf gleichem Gebiet. 24 Motore insgeſamt ſind
notwendig, um den Stahlkoloß r a
von ruhen 16 Motore e ig verteilt auf 24
Unterwagen, die die Fallenſtütze und den Ausleger
u haben und 8 Motore auf der anderenSeite ie das n mit dem Hauptdruck-

lager ſtützen. Die Probefahrt verlief in Anweſen
heit der der beteiligten Geſellſchaf
ten, der Mitteldeutſchen Stahlwerke und der Bu
biag. Ohne jede Störung legte die Förderbrücke
die Strecke von faſt 200 Metern zurück. Sämtliche
Arbeiten an der Brücke ruhten aus dieſem Anleß,
außer Bewegung der Brücke von den Lei
tern der Montage mit Hilfe von beſonders beauf
tragten hinte vor ſich ging.

Die Bubiag-Förderbrücke geht mit der Auf-
nahme der Zubringerbrücke, der die Zufuhr und
Kontrolle der Erdbewegung obliegt, in den nähſten
Wochen der Vollendung entgegen. Täglich iſt der
Tagebaurand der FriedländerGrube von Schau
luſtigen umſäumt, die in die Hunderte gehen.

auptſchriftlleiter: F. O. H. ulz. Verantwortlich fürde 7 Aw& i. V. o ar für Lokales und
Kommunalpolitik: i. V. Felix Habicht, für Gewerkſchaftli
und Provinz: Alfred Wielepp, für Sport Rundfunk r

bicht, für den Anzeigenteil: Walter Künne, ſämtl in
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alle. Druck und Verlag: Halleſche Druckerei- Geſellſchaftm. b. H., Halle, rot Märkerſtraße 6/7.
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HAS3. Montag 20 Uhr Mitglieder
verſammlung der drei Gruppen.

Süd. Heute nagte eleinige Genoſſen um 17ühr a
of ſein zum Abholen dervenfalls einige Genoſſen im kleinen

gale des a zum Saal-mücken rer beute abendSonnta r Treffen amStacdter Babnbe abrt zum
üßen See.

Nord. Sonnabend Setgiliauno
m Wien-Werbeagbend. Sonn tag55 1/27 Uhr Treffen am Ranniſchen

Rote Jalken. Sonnabend an
ſchließend an die „Wien-Werbefeier“
Nachtfahrt um Sehr r
nachten beim Bauer WeJeder Rote Falke muß re rt
mitmachen.
ArbeiterWohlfahet. r10. Juni 20 Uhr, im Gewer San

haus Verſammlung. Terſ gdernegr r Adre en
mitbringen. Keiner darf fehlen.

Aus dem Bezirk
Gröbers Omünde. Gr
20 Uhr. bei Randhahn Grodero):
Gemeinſame Mitgl Der erſamm

lung. Tagesordnung rteifeſt.Jeder Genoſſe iſt zum cheinen
unbedingt verpflichtet.

Könnern. e e d. Sr.garten“ Mitgl kernTageegednu g: Bericht vom

g. Wir bitten um vollzähliges
cheinen.Döluiß r tſammlung lade nio

am Sonnabend, T am
tga. dem 9. Juni. n m. SokalBad rege ſtatt. ti e
ordnung. Bericht vomin Magdeburg. Das Erſcheinen a et
Mitglieder iſt Pflicht. Die Genoſſen
werden gebeten zu dieſer Verſamm-
lung ihre Frauen mitzubringen.
Ammendorf Dienstag. 11. Juni,2 übr, im. Elſtertal“
h Es iſt notwendig,daß ſämtliche Vorſtandsmieglieder
erſcheinen.

SAJ. Wir gehen Sonntag nicht
nach Halle, ſondern treffen uns um
s Uhr am Ei zur Badetour.

SASJ. eant, den 10. Juni,im Jugendheim NeſtabendHemprich von ger gen
uns. Bringt Freunde mit und
werbt neue Mitglieder
Sangerhauſen e e.
gliederverſammlung im ützen
haus. Tagesordnung Berichtvom VParteitag. 2. erſchi edenes.

Um allſeitigen Beſuch wird gebeten
Gäſte tönnen eingeführt werden.

SAS. Alle Mitglieder müſſenzu dem für heute angeſetzten
tragsabend erſcheinen. ekr.
Brenner (Halle) wird erſche
Torgau. Montag., den 10. Jnni,

abends 8 Ubr, in der
Quelle bei Lieſegang arteivereammlung. Um 7 Uhr dortſelbſtVorſtandsſitzung. Wegen der wich

tigen Tagesordnung iſt das Er
ſcheinen r Genoſſinner und Ge-

Keichhannel

Kchwan-Rot-Gol

Ortsgruppe Halle.
Sonntag, den l6. Juni Pflichtfahrt nach g27 ud e Die hrt

erfolgt per Auto. effpunkt undAbfahrtzeit wird a bekannt

gegeben.

Sonſtige Vereine.
Republikaniſcher Frauenbund Halle.Unſere ſällige Mitaliederverſamm
lung findet Montag, den 10. Jpw;20 Uhr. im Reſtaurant Schuſtack
Graſeweg 15, ſtatt. Reſtloſes Er
ſcheinen iſt Pflicht, da Anmeldungen
der Kinder zum Kinderfeſt erfolgen.

Trinkt Milch
von der

Mulbere! Bennoeit!

Hauptgeſchäft: Gr. Nikolaiſtraße 3
e

edr sGroße Wallſtraße 45

Katzensprung-Pflaster
gegen Rheuma und Reißben

9
b l P.

garantiert qut flehend um 50 Pfa.
r

Offene Stellen
beim Arbeitsamt.

Das Arbeitsamt Halle, s
rafenſtraße 2, Fernruf 2768
ucht ſofort

Für die Landwirtſchaft: Verh.
Gutsmaurer, verh. Schafmeiſter, Guts
mamſellen, Stützen, die melken können

Haus, Stuben, Stall- und Feld
mädchen.

Für die Gaſtwirtſchaft: Eine
Kochmamſell, die backen und ein
machen kann; Küchenmädchen.

Für den Haushalt Küchen und
Stubenmädchen mit guten Zeugniſſen.

Für das h W Schiffbauer mit eigenem Werkzeug geſucht.

Für ſonſtige Berufe: Ein Ge
ſchäftshausdiener, 18 Jahre alt, mitguten Zeugniſſen, zwei etenwärmer,

ſtadttheate

te,gen20 23 ühr:
das Dreimäderihansiel d Am Kedecdplan (J. Urichenabe 51

ubert

wo II ung diese Wome wieder in Front
r kin luxmfin von dermdernäen 5chöadeit

Die Herzogin Ein Film, t u. überſchäumend,S Chicaro perlend und wieerette vonn ln chanpagre
Eine SittenStudie der Wekt

Sonntag, mit ihren Jrauen, ihren20 22, n. ihren Abentenern.
r S Jn den Hauptrollen:

Ein Spiel von allein re Betty Ba lto U r
Vili Hatwany. e de e e e 1

ſt
tat

Jan und Hein

Die urkomiſchen
Typen v. denen

Halle
jegt ſpricht.

Und ein luſtiger
Spielplan, den

Parkreſtaurant
konferiert.

wen Saulschlob-

Einheits Inh.: P. Winkleru rei lles ſchönſte
0,50 u. 1,00 rholungsſtätte

Hente, Morgen, Sonntag,
Sonnabend, 11.30 Uhr:
bis 4 u früh r. Mittags Kemert

geöffnet. werSonntag: e re
S nun12 2 Uhr

h wiesoc J i 4 iis uhr
ün n abendsSie grobe Konzertesplele gen gkapelle

Und abends e
S. Vnr Muſikdirektorma am

Darbietungen 2,50 Mark

7 Uhr
wovon man ſpricht

c
Ende 4 Vhr Großes

Orcherter- KonzertMorgen

des Vereins ehem.
Militärmuſiker

e
n Leitg. Otto Haupt
Standuhren Rennbahn-
mit prachtvollem g Te e

ngsoblag inie 4 und 9Ueber 100 Stdeck Diensetag,

zur Auswahl Donnerstag
mit Garantie und Sonntag

zu. kgmel Tanz im Freien

Wohnzimmer,
Schlafzimmer,

Klavier,
wegzugsh. billigſt

zu verkaufen

Baumweg 27
Artillerieſiedlung

Perfekte
Heobpantoftelnaglerin

per ſofort nach
für z F. auswärts geſucht.
von Mk. 6,50 an Angebote unter

G. Brose V. H. 381 an die
GroßerSandberg S Expedition d. Bl.

Zo0logischer Garten
Sonntag, den 9. Iunl, ſ6 Uhr

Nachm. Konzert
des Steuerorchesters. LeitungObermusikmeister Karl Steuer

20 Uhr
Abend- Konzert

des Hall. Symphonie- Orchesters.
C Leitung: Bennvo Plätz.

Bact Wittekines
Sonntag, den 9. Juni, 7 und 16 Vhr:

KGOMLER TE
des Hall. Symphonie-Orchesters-

Leitung: Benno Plätz.
20 Vhr:

u h Cdes Steuerorohesters. Leitung
Obermausikmeister Karl Steuer.
Abends T ANT im Saal.

Dienstag. den 11. Jan
7 und 16 Vhr:

des Hall. Symphonie Orchesters.
Leitung Benno

i hre; zwei Fabrikarbeiter,
16--18 Jahre alt.

Jn den Hauptrollen:

Paul Riehterder Siegfried des
lungenFilms

Margit Manseta dt, Eve
Gray, Warwiek Ward
Merzu der fabel- J o. T. Wochenseoha n
hafte bunte Teil

Auf der Bühne:

die Weltmeiſter des dreifachen Recks
in ihren bewundernswert. Leiſtungen

roßen Ribe

Das Unerdörteste hier wirds' Ereignis

Der Mollaochiffe,

die Sensation des Tages
Unser Publikum lst begeistert!

lgnascha Glückmann
singt das berühmte russische Lied

Sonntags 3 Ubr, Werktags 4 Uhr.

Mit größter Spannung folgt die zahl
reiche Leserschar des Ullstein-Romans

2 Die 3 Frauen

des Urhan Hell

Sonntag 3 Uhr, Werktag; à Vrr,

Raſſig, in ſchäumendem Drängen
überquellend, heiter und g3 S
wie ſein Tirel, ſo J r. ineund arg ger der enmodernen rchen vie Siuageen

einer fröhlichen Romantik gibt.

Jm bunten Filmteil:
Verflixt und mugenäht

Die Heiterkeit ſchlägt Wellen.

Das Auge der Welt.

Hierzu das e neue Ton
filmprogramm:

Wie ein Irickfilm entsteht

Jagendl. haben keinen Zutritt

Leipziger Straße

Wiederum ist

Der russische Tenor

„Der Wolgaschiffer“.
Beginn:

Alte Promenade

„Hell in Frauensee“
dem Vilm

Beginn:

die Annehmlichkeiten des Selbstfahrens?

Sie brauchen nicht Besitzer eines
Wagens zu seinl Die Selbstfahrer-
Union Deautschlands, Ortsgr. Halle,
stellt Wagen an

Selbstiahrer ohne Kautlon
Sprechen Sie im Vorbeigehen bei
uns vor. Unser Garagenbetrieb ist
immer geöffnet und gibt jedem
Interessenten Auskunft über unsere
Bedingungen und sehr verbilligte
Fahrkurse. Wir kennen keinen
Feiertag, unser Kunden-dienst steht Ihnen immer zur Ver-
fägung. auneh Nachta. UDber-
zeugen Sie sich selbet in unserer

Garage Gr. Brauhausstraße 25
Teleton 319 71.

Auskunft beim Wirtschafts- u. Verkehrsverband,
Markt 22., Tel. 231 77. nur in den Dienststunden,

3385

Herm. lichtenkele
Maurer und ännemmeihto

Baugeschäft r. 20255
Rudolt-Haym- Straße 28
empfiehlt sich zur Ausführung vor

Heu- und Umbauarbeiten, Reparat.

fassadenahbputz 1. Kanglanschlüsse
M re Velne Ameigen daden der graden kron,

d

Persil

gung
chen

maligen kurzen Kochens Mil-
ſionen allerkleinster Bläschen.
Sie durchströmen das Gewebe

und entfernen allen Schminz.
Die auherordentliche Reini-

r J J W

Deshalb
schont Persil
Ihre Wäschel

erzeugt während des ein-

gskraft der Persilbſäs-
macht jede eindringliche

Pauheethetg überklässig,

Perl
Direkt. O. Kleinhanna
Telephon Nummer 28385
Und heute und morgen

Nur in die neue
NolfRoeder Revue:

Wlag auf Shlain 25 la Bildern i

Rolf Roeder. Glän rBeſetzung. s Mitwi
v

e
Die größte Senſation

fontinent? 46eorp Reer

Nie gert en auf
Gewöhnl. Preiſe ab 60 Pfg.

C. T.-Lichtspiele
Am Riebeekplats

Sonntag, 11 Uhr vormittags
Na Sonnenland Südwert Afrika

h u. ditionsfilm mitditionsleiters7 'v. n Trotha
Preiſe 1 Mk. bis 2,80 Mk.
Weinberg Terrassen

Vornehme u. i
n ſeltene Schnhet

Jm Kinderſpielpark ſind vor
handen: Große ukel Diele,
Karuſſell Rutſh ehe
e

Früh 7—-9 Uhr
Frühſchoppen Il Uhr
Nachmittag 31 Uhr
Abend 7--11 Uhr

Perſönliche Leitung
Obermuſifkmeiſter C. Steuer.

4 12 Uhr:
Halles popul. Tanzveranſtaltung

Empfehle beſonders Ia Speckkuchen ſowie Mittagstiſch und
reichhaltige Speiſenkarte.

Jeden Dienstag und Freitag:
GefellſchaftsTanzabende.

Schöner r Saal ſowie„insbe r Garten
un Sommerf jeber Größebringe ich in enpfedt. Erinnerung.

Verleih
von mod. Geſellſchaftsanzügen jed. Art.

Otto Huek., Luekengasse l.

lch bin zum

ernannt.

an Dr. Kurt Zausch
Halle a. S., Martinsiraße 25

Volkspark
Heute, Sonnabend:

Großer

Gehensmit und Getränke
beiter)zanlllen Zrelkomert

VereinsBall
Garten Konzert

IIIIIIIII III
Worum in die Ferne gohweiten

Und das Gute liegt so m
Das ist der

mit seinem herrlich. GartenBall Dructereb-

beellschaft md. Morgen, Sonotag. Von nachm. an
Gr. Närke wirke Dezentes Unterhaltungskonzert

r meine neueh und Radio-Grobanlage. 7

T
II

Rur frühes Kommen
ſichert Fhnen Platz!

Ein Beweis, daß die „Rakete“
zur Zeit die beliebteste Unter-

haltungsstätte Halles ist.

Hente
Nachtvorſtellungu. Tanz

bis 4 Vhr

Gartengeràäte

Kochherde S
i Gießkannen

Ecke Sophienſtr. d. a. Stadttheater.

in 2 Christlan Glaser
Gr. Alausstraße 24 fernruf 281 38

gerdäide Vul

e



nale Sekretär der Textilarbeiter und ehemalige
Sekretär der ſozialiſtiſchen Arbeiterinternationale
Tom Shaw, der dem vorigen Kabinett Mac Do
nald als Arbeitsminiſter angehört hatte. Das Ar

erium übernimmt Frau Bondfild,
die im letzten Miniſterium als Staatsſekretär im
Arbeitsminiſterium tätig war. Jhre Ernennung
zum Arbeitsminiſter mit Kabinettsrang ſtellt eine
Neuerung von hiſtoriſchem Ausmaß dar, da Frau
Bondfild damit zum erſten weiblichen Ka
binetts miniſter in der Geſchichte
Großbritanniens ernannt wird. Miniſter
für Volksgeſundheit iſt Artur Green wood, der
Chef des Forſchungsinſtituts der Arbeiterpartei.
Ackerbauminiſter wird wiederum Buxton, Unter-
richtsminiſter, wie im Jahre 1924, Sir Charles
Trewelyan. Das Handelsminiſterium über
nimmt William Graham. Erſter Lord der Admi-
ralität wird der führende britiſche Genoſſenſchaftler
A. V. Alexander.

Eine weitere intereſſante Ernennung iſt die Be
rufung des jungen Sir Oswald Mosley zum
Kanzler für das Herzogtum Lancaſter. Dieſer Mi-
niſterpoſten ohne Portefeuille war in den letzten
Jahren mit der Völkerbundstätigkeit eng verknüpft.
Mosleys beſondere Aufgabe wird es jedoch ſein,
dem Miniſter für Arbeitsbeſchaffung, Thomas,
in Gemeinſchaft mit Landsbury bei der Bekämpfung
der Erwerbsloſigkeit beizuſtehen. Dieſem Trio Tho
mas, Landsbury und Mosley iſt die wichtigſte
und ſchwierigſte Aufgabe im Kabinett
MacDonald übertragen. Eine weitere inter
eſſante Ernennung, die von der geſamten Arbeiter
partei freudig begrüßt werden wird, iſt die Be
rufung Morriſons, des Präſidenten der Ar
beiterpartei, zum Transportminiſter. Die beiden
juriſtiſchen Miniſterpoſten gehen an den zur Ar
beiterpartei übergetretenen Rechtsanwalt Jowitt
und an den Rechtsanwalt Melville über. Mi-
niſter für Penſionen wird Robert s.

Die Schüſſe in der Skupſchting
20 Jahre für den Raditſch-Mord.

Belgrad, 8. Juni. (Eig. Drahtb.)
Mordp Raditſch wurde am FreitaW V er Anelekte 33 n i c

Ratſchitſch wurde wegen Mordes ohne Vorbedacht
u der Geſamtſtrafe von 20 Jahren Zucht
aus verurteilt. Jm einzelnen erhielt er wegen

an dem kroatiſchen eordneten Paul
Raditſch und Dr. Baſaritſchek je 20 Jahre Zucht

wegen Mordverſuchs an Ste Raditſch
Jahre und n Mordverſuchs an zwei weiteren

Abgeordneten 5 e und 6 Monate Zuchthaus.
Die mitangeklagten ehemaligen Abgeordneten

opowitſch und Jowanowitſch wurden
reigeſprochen.

der Begründung des Urteils wird
daß von einem lott im Hinblick auf die

vom 20. Juni 1928 keine Rede ſein

h J r. eRatſchi einer e dentetendarauf b er den Mord vorbereite habe. Er

habe vielmehr Affekt gehandelt. Bei den beiden
anderen Angeklagten habe das Gericht die Ueber

g gewonnen, daß ſie den Mörder nicht be
ußt und von der Tat nicht vorher gewußt hätten.

Es ging ſchon ſeit Wochen in Belgrad von
Mund zu Mund, daß Puncia Ratſchitſch mit zwanzig
Jahren Kerker und der Ausſicht auf baldige Be
gnadigung davonkommen werde. War der
20. Juni 19238 ein heftiger Schlag gegen die ſüd-
ſlawiſche Staatseinheit, ſo verſetzt ihr der 7. Juni
1929 keinen minder heftigen Stoß. Solche ſchlim-
men Folgen wären aber vielleicht noch zu ertragen,
wenn die Diktatur ſonſt den Erfolg gehabt
hätte die Gegenſätze zwiſchen den alten und neuen
Gebieten auszugleichen. Aber ihr Ergebnis auf
dieſem Felde iſt eine große runde Null. Alle
Probleme, die vor dem 6. Januar 1929 den Staats
lenkern zu ſchaffen machten, wuchern unter der Ober

fläche weiter. Die Diktatur hat nichts zuſtande
gebracht, als al le Parteien, alle Schichten, alle
Stämme unzufrieden zu ſtimmen, und, wie
die Maſſenpenſionierungen im Offizierskorps zeigen,
ſägt ſie ſogar eifrig an dem Aſt, auf dem ſie ſitzt.

Der päpſtliche Staat.
Für Muſſolinien ein teurer Syaß.

Mailand, 8. Juni. (Radiomeldung.)
Die Ausſöhnung zwiſchen dem Vatikan und dem

r talien iſt am Freitag durch den Aus
tauſch der Ratifikationsurkunde über den Lateran
z auch iell Tatſache geworden. Jn Zu-
kunft beſteht im Reiche des Faſcismus der „Staat
der Vatikaniſchen Stadt“. Dem Vertreter des
Papſtes wurde bei dem Austauſch der r
urkunde von der italieniſchen Regierung ein ScheckKber 750 Millionen Lire ausgehändigt

Ein teurer Spaß, dieſer Staat im Staate!

Dieſe Weltrevolutionäre.
Berlin, 8. Juni. (Radiomeldung.)

Anläßlich des heute beginnenden kommuniſtiſchen
Parteitages hat die kommuniſtiſche Parteileitung
mit der Berliner Polizei und dem Jnnenminiſterium
über das Wiedererſcheinen der „Roten Fahne“ ver
handelt. Die Verhandlungen hatten inſofern Erfolg,
als der KPD. geſtattet wurde, während des Partei
tages ein Erſatzblatt herauszugeben.

7

Der linkskommuniſtiſche „Volkswille“ ſagt
dazu: „Es gehört zur „Linie“, daß man ſich kurz
vor der „nahe bevorſtehenden revolu-
tionären Situgation“ noch an die Polizei
wendet, daß ſie gnädig das Verbot der „Roten
Fahne“ aufhebt. Ob die Provinzpreſſe der KPD.
jetzt wieder ſchreiben wird, daß „unter dem

Das Schöffengericht Berlin Mitte verhandelte 77 l nen ne ß, beidem zum erſten Male in einem de c Ge
richtsſaal die Zeugendvernehmung in der Form des
Kreuzverhörs vorgenommen wurde. eſer Vere olgte auf Anregung des preußiſchen Juſtiz

Das rer ör, das bei den en iund amerikaniſchen Gerichten üblich iſt, be
ſteht darin, daß die Beweis aufnahme in
gef Teilen vor ſich geht: zunächſt werden die

elaſtungszeugen durch den Staats
anwalt, anſchließend durch den r be
z Dann erfolgt in umgekehrter Reihe die Be
ragung der Entlaſtungszeugen. An-

e end hat jeweils der Gerichtsvorſitzende die
öglichkeit, 7 zu ſtellen. hlos das Prinzip des Kreuzverhörs gegenüber

der bisher vor den n Gerichten geübten
er richterlichen Vernehmung bedeutende

Die Poſition des Richters
iſt diſtanzierter, freier, ungbhänſner als bei der
heutigen rozeßordnung. Der Richter iſt der Auf
gabe enthoben, u den erſchöpfenden Vortrag des
vorhandenen aterials r zu müſſen, er
braucht ſich nicht andauernd mit den Akten zu be-
chäftigen, um Knie Details nachgehen zu
önnen. Er wendet ſeine volle Aufmerkſamkeit den

Ausſagen der Zeugen zu und kann, von der ſchwie
rigen Aufgabe präjziſer Frageſtellungen befreit, ß
nicht nur leichter über die Ausſagen ein ſachli

e rteil bilden, ſondern hat auch den
Prozeßbeteiligten gegenüber eine ſouberäne Stel

orzüge.

Das Kreuzverhör
Soll es in Deutſchland eingeführt werden?

lung. Beſonders die Angeklagten werden demRichter mit weniger Migtkauen entgegen

Jn der Freitagſitzung des Neuſtrelitzerre gab der rege Auguſt Nogens
zu, die Vermutung gudee zu haben, daß er
vom Gefängnis aus nicht nach Palingen zurückdürfe, da die Mutter ihm böſe darüber en e er

akubowſki nicht n belaſtetabe. Ferner räumte er die Möglichkeit ein, ge
äußert zu haben: „Jch gehe doch nach Palingen, und
wenn wir auch beide ins Zuchthaus kommen.“ Ein
als Zeuge geladener Zeitungshändler Baumann aus
Trier will in Lübeck das Geſpräch der Brüder
Nogens gehört haben. Das Gericht ordnete an, die
beiden Brüder unter den Zuſchauern unterzubringen
und bat zwei Journaliſten, die Plätze der Ange
klagten einzunehmen. Der gee konnte

s ſtellte ſi
ritz und

Auguſt Nogens nicht erkennen. heraus,

Jn Berlin ſtehen zurzeit zur Behebung einer
ernſten r intereſſante Verſuche be
vor. Man will probieren, wie die Straßenbahnen
in der Stadt um die Ecke e können, ohne daß
alle Fahrzeuge, die auf derſelben Seite fahren, Ge
a laufen, in die Bahn hineinzuſauſen. Winker

v die Berliner Straßenbahnen noch nicht und
werden e vorausſichtlich auch niemals erhalten.
Man will aus den verſchiedenſten Gründen mit
einem Winkererſatz vorlieb nehmen, und r wird
dieſer Winkererſatz nicht an den Straßenbahnwagen
befeſtigt. Er ſteht feſt und ſicher am Straßenrande,

Grade die Richtigen!
r linkskommuniſtiſchen t verlautet, daß

Stalin als Delegierte zu dem Parteitag der
KPD. ſeine Untertanen Bela Khun, Loſow-
ſki und Mamuelſki at. Mamuelſki
war bereits im April in Berlin. Er gilt in kommu-
niſtiſchen Kreiſen als der eigentliche Organi-
ſator der Maiunruhen.

Die däniſche Abrüſtung. Auf Anordnung der
Regierung wird die Einberufung für die Herbſt
übungen des Militärs eingeſchränkt. Statt der nach
den Militärgeſetzen üblichen 14 000 Mann werden
nur 4000 Mann einberufen werden. Der Geſetz
entwurf zur Abrüſtung wird im Oktober vorgelegt
werden.

Die ſchießende Einbrecherbande
Das Schwurgericht Köln hatte die Arbeiter

Zeyner und Peuple zu 8 Jahren Zuchthaus
und den Arbeiter Manebach zu 9 Jahren Zucht-
haus verurteilt. Dem Reichsgericht lag am Freitag
der Antrag auf Reviſion des Urteils vor. Jn
den r und Peuple wurde er verworfen.Jm d anebach wurde das Urteil zur Klärun

der Schuldfrage des verſuchten Totſchlags in zwe
Fällen aufgehoben.

Die drei Angeklagten hatten am 19. Dezember
v. J. den r gefaßt, ſich für das Weihnachts
feſt durch Diebſtähle Geld zu verſchaffen. Sie zogen
u dieſem Zweck in der Nacht nach Groß und KleinKönigedorj, zertrümmerten in mehreren Läden und

Gaſtwirtſchaften die Fenſter und brachen ein. Dabei
erbeuteten ſie Zigaretten, Schokolade uſw. im Werte
von einigen hundert Mark. Noch während der Dieb-
ſtähle wurde die Polizei alarmiert. Die Argekl
ten gaben auf die Polizeibeamten Schüſſe ab. Es
entſpann ſich ein regelrechter Kampf, nach
dem die Einbrecher entkamen. Auf der r t trafen
ie nachts gegen 4 Uhr auf der Landſtraße einen

mit dieſer ſie nicht verraten könne,
ſchoſſen ſie auf ihn.

unterſchlagung bei der Berliner Verkehrsgeſell
ſchaft. Einen groben Vertrauensbruch verübte
eſtern der 26jährige Kaſſenbeamte Max Krüger,ſer ſeit längerer Feit bei der Berliner Verkehrs

Druck der Maſſen“ die Polizei gezwungen
war, uſw.

geſellſchaft, Abt. Reparaturwerkſtatt der Hoch und
Untergrundbahn, tätig war. Er flüchtete mit
10 000 Mk.

Der Fakubowſki- Prozeß

en wenn für ihn die Möglichkeit beſchränkt
rd, ein Vorurteil zu fälken, was ſehr

oft ganz unbewußt durch die Technik der Beweis
aufnahme geſchieht. Einen ſachlichen Gewinn und
einen Preſtigegewinn für den Richter würde die
geaburs es Kreuzverhörs auch bei uns zur

olge en.neben darf freilich nicht überſehen werden,
daß die Zeugenvernehmung durch Staatsanwalt
und Verteidiger naturgemäß zu aggreſſiven
Ueberſpitzungen ſeitens der den pro
zeſſualen Parteien führen kann. Es können Fragen
aufgeworfen werden, deren Behandlung entweder
weit vom Thema abweicht, oder aber aus allgemein

Gründen nicht geboten erſcheinen,
Fragen, die einen Zeugen verwirren und kopfſcheu
machen können.

Die Gefahr, daß die Vernehmung inquiſitoriſchen rakter annimmt, wird beim e
verhör immer vorliegen.

In den Händen des vorſitzenden Richters liegt
dann die ſchwere und verantwortungsvolle Ent
d darüber, ob eine Frage die Grenzen des
Notwendigen oder Zuläſſigen überſchreitet ein
räſidiales Amt, das nicht nur v ſchen Scharf
inn, ſondern auch Takt und überlegene
in ſicht erfordert. Man wird bei der Prüfung,ob das Kreuzverhör im deutſchen Strafge a

weſen eingebürgert werden ſoll, zu bedenken haben,
ob die Nachteile, die der direkte ſcharfe Kampf der
Parteien mit ſich bringt, durch den Vorteil einergrößeren Klärung des Prozeßthemas aufgewogen

werden. Es iſt r zu re len, daß der be
e Verſuch in aller Bälde ſeine Fort
etzung findet.

daß es ſich bei Baumann um einen Pſy-hopathen
handelt, der Gerichtsberichte gierig verſchlingt und
ſich dann einbildet, die Fälle tatſächlich erlebt zu

iben. Der Zeuge Schmied Karau berichtet, in
einer Gegenwart habe Auguſt Nogens ſeiner

utter erzählt, ein Freund habe ihm geſagt, daß
akubowſki ſeine Unſchuld beteuert und Frau
ähler des Mordes beſchuldigt habe. Eine weitere
7 ſagt aus, Frau Kähler habe ihr
akubowſki als unſchuldig bezeichnet.
in Deutſchruſſe, Gottfried Keller, der während des

Krieges als Gefangener nach Deutſchland gekommenwar und einige Jen mit Frau Kähler zuſammen

lebte, berichtet ebenfalls, daß Frau Kähler nach der

Straßenbahn fährt um die Ecke
„Halt“ wenn ſich ein Straßenbahnzug nähert!

Hinrichtung Jakubowſkis von deſſen Unſchuld geſprochen habe. wo w

und nur an ſolchen Stellen, an denen die Straßen-
bahn wirklich um die Ecke An dieſen Ecken
ſollen Tafeln beſonderer Konſtruktion aufgeſtellt
werden. Ein Dreieck, auf eine Säule geſetzt, dreht
ich e nach Bedarf. Ein elektriſcher Kontakt ſetzt das

reieck in Bewegung, wenn die Straßenbahn um
die Ecke kommt, und dreht es um 90 Grad, daß
man das Wort „Halt!“, das auf der a e
von dem Führerſitz des hinter der Straßenbahn
kommenden Wagens deutlich ſehen kann. Nachts
wird dieſes „Halt!“ beleuchtet ſein, genau ſo, wie

I e 2J—

die Automobilwinker es ſein müſſen.

Vier Perſonen ertrunken.
München, 8. Juni. (Radiomeldung.)

Auf der Jller war am Freitag ein ſchweres Un
glück zu verzeichnen. Ein mit 14 Perſonen beſetzter
Kahn der Flußbaubehörde von Jlm befand ſich auf
Jnſpektionsfahrt. Die Beſatzung verlor infolge des
ohen Waſſerſtandes bald die Gewalt über das Gere ſo daß der Kahn gegen die Brücke bei Ober

kirchberg getrieben wurde. Vier Jnſaſſen, die das
Unglück kommen ſahen, ſprangen über Bord und
ertranken. Der Kahn kenterte zum Glück nicht, ſo
daß die übrigen Jnſaſſen gerettet werden konnten.

Hugenbergs ſoziale Geſinnung.
Vor dem Stuttgarter Arbeitsgericht

klagte Redakteur Müller von der Telegraphen-
Union Stuttgart gegen ſeine Arbeitgeberin, die
deutſchnationale Firma nie in Berlin,
auf Zahlung von Proviſionen, die
früher vertraglich zugeſtanden worden waren. Die
Proviſionen ſollten Müller für die im Jahre 1920
erfolgte Uebergabe ſeines eigenen Korreſpondenz-
bureaus an die TU. ſchadlos halten. Fünf Jahre
lang waren die zugeſtandenen Beträge auch bezahlt
worden, dann verweigerte die Firma Hugenberg
die Weiterbezahlung. Vor dem Arbeitsgericht mußte
der Vertreter 9 r trotz heftigen Sträubens
ſchließlich einen Vergleich eingehen, der dem
klagenden Redakteur rückwirkend die Weiter-
bezahlung der Proviſionen garantiert.

Eine EiſenbartKur.
Das Landgericht Fürth hatte den Naturheil

kundigen Willibald Kolb aus Nürnberg am 13. No
vember 1928 wegen Betrugs im Rückfalle
zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt. Die von dem
Angeklagten gegen dieſes Urteil eingelegte Reviſion
wurde am Freitag vom erſten Strafſenat des
Reichsgerichts verworfen. Der ein frü
herer Schuhmacher, betrieb ſeit September 1926 das
Gewerbe
Kenntniſſe hierzu hatte er ſich durch das Studium
der Schriften des Homöopathen Hanemann erwor-
ben. Seine Patienten ſuchte er ſich hauptſächlich in
Ladengeſchäften. Er bot eine Kur an, die 15 bis
30 Mk. koſtete. Zu dieſem Zweck verkaufte er einen
minderwertigen künſtlichen Fichtennadelextrakt, der
als Badewaſſerzuſatz zur Heilung verwendet werden

eines Naturheilkundigen. Die

Gefährliche Brände.
Zelluloidpuppen in Flammen.

Am Georgswärder Damm im Hamburgerbrach am Vonnerstagnachmittag in h
lager der Einheitspreis-AG. Rudolf Karſtadt
Großfeuer aus. Die Flammen erfaßten mit
rieſiger Geſchwindigkeit aufgeſtapelte Zelluloid-
Spielwarenvorräte. Der große Lagerſchuppen iſt
aſt völlig zerſtört. Durch die An

nen der Hamburger Feuerwehr, die den
rand mit 25 Rohren bekämpfte, gelang es, die

in der Nähe liegenden Schuppen zu
ſchützen.

Drei Perſonen verbrannt.
Jn Holſterhauſen bei Wanne wurde die

Drogerie Kneiſt durch Feuer eingeäſchert. Der
Jnhaber der Drogerie, Hermann Kneiſt, unddie 15 w. 13 Jahre alten Geſchwiſter Anton und

Cäcilie Gulez kamen in den Flammen um.
Nach den w. Ermittlungen dürfte der
Brand durch Selbſtentzündung von Chemikalien
entſtanden Die Bewohner des Hauſes konnten
o teilweiſe auf dem Wege über die Dächer der
enachbarten e retten, ein anderer Teil wurde

mit Hilfe einer Feuerwehrleiter in Sicherheit ge-
bracht. Jn den unteren Räumen konnten nur noch
die drei verkohlten Leichen geborgen werden.

Feuer in Rotterdam.
Jn Rotterdam brannten am Großen Markt

zwei e leichzeitig aus, wobei auch eine
vor kurzem dur W er Möbelfirma
wieder Sie Schaden erlitt. Die Brände riefen
große Störungen im Straßenbahnverkehr hervor.

Ein völkiſcher Verleumder.
Das Amtsgericht Salzwedel verurteilte denAgitator des Lennenderg Bundes Ha hl elbacher

wegen Beleidigung zu insgeſamt 180 Mk. e
und 4 Wochen Gefängnis. Der Angeklagteatte eine Reihe von Perſonen und verſchiedene

reimaurerlogen in Verſammlungen und in einem
völkiſchen Winkelblättchen aufs unflätigſte beſchimpft.
In der Urteilsbegründung wurde feſtgeſtellt, daßdie Motive Haſſelbachert rein materieller
Art ſeien, da er auf Grund ſenſationeller Artikel
ſich Zuhörer und Leſer verſchaffen wolle. Der An
ſagte wolle lediglich die Oeffentlichkeit irre
ühren.

Mit nur rei Stimmen zum
Abgeordneten gewählt!

An ein merkwürdiges Wahlergebnis erinnert
in dieſen Tagen eine engliſche Zeitung. Jm Jahre
1807 arben ſich drei Kandidaten umdie Stimmen der Wähler. Während die beiden
erſten eine beträchtliche Menge von Stimmen auf

vereinigten, konnte der dritte, John Wilſon
roker, nur drei Stimmen erhalten. Unbeſchreib-

lich war das Erſtaunen der Wählerſchaft, als ge

r e Kandidat J anämlich gelungen, üble Machenſchaften u 7pirne areg iner Rivalen aufzudecken. Die

beiden kompromittierten Kandidaten wurden ge
wiſſermaßen disqualifiziert, und Croker en ſt
el drei Stimme als Sieger aus der
chlacht hervor.

Eigenartige Zumutung.
In Köln war ein ungariſcher verarmter Baron

v. Andraſſy als Portier in einem Vergnügungs-
etabliſſement beſchäftigt. Vor einiger Zeit wurde er
von dem Beſitzer des Etabliſſements aufgefordert,

den Autoführer eines Konkurrenzunternehmens „in
die Freſſe zu ſchlagen“. Für dieſe Tat ſollte er einevan Belohnung erhalten. Der lehnte
dieſe unerhörte Zumutung ab, verließ ſofort die
Stelle und klagte vor dem Arbeitsgericht KölnKündigungsent chädigung Das Arbeitsgericht ſpra

ihm dieſe Entſchädigung zu. Der t da ſo
wird in der Begründung geſagt berechtigt ge
weſen, die Forderung abzulehnen und die Stelle
ſofort zu verlaſſen.

unterſchlagungen. Das erweiterte Schöffengericht
h in (Mecklenburg) verurteilte den früheren
Stadtrat. Let t o w zu neun Monaten Gefängnis.
Dem Angeklagten, der über 40 Jahre lang alsStadtſekretär tätig war und nach ſeiner
Penſionierung zum unbeſoldeten Stadtrat gewählt
wurde, wurde zur Laſt gelegt, 5700 Mk. aus der
Kaſſe des Elektrizitätswerkes unterſchlagen zu haben.
Lettow geſtand die Tat. r Entſchuldigung gab er
an, er habe das Geld für die Ausſteuer ſeiner Toch-
ter gebraucht.

uſammengebrochenes Bierzelt. Jn Stolp
brach bei den Aufräumungsarbeiten auf dem
Schützenplatz ein Bierzelt plötzlich zuſammen.
Einige Arbeiter, die auf dem Dach mit dem Ent
fernen der Dachpappe beſchäftigt waren, und
mehrere Frauen, die ſich innerhalb des Zeltes auf

ielten, wurden unter den Trümmern begraben.
rei Perſonen wurden ſchwer, mehrere andere

leicht verletzt.

denR

ſollte.
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besonders preiswert Meter 9 f. Kravatten u. Schleifen Meter V, c harren üosenträge m u e ſ, 90 führ
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aparte Fantasiemauster erteiHerren-Wolldüte mod. 90 und
und Farben auszweiß m e I
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Große Ulrichstraße 59181

hallvches Vereit-ustitut

von eleganten Geſellſchafts- Anzügen
J. Vrandt, Hackebornstr. 1, Tel. 29527

Gesetzlich „Oku geschützt!

die Garantiemarke

in Fußbodenlaekfarben.
Alleinverkauf für Halle

Königs Drogerie Erich Kreyer,
Liudenstrabe 55,

Bismarck- Drogerie Kasper,
Kronprinzenstraße 19

B. Pretzsch, Drogerie, Moritz-
zwinger ſ.

H. Dietrich. Drogerie, Sädstr. 52.

Gr. Nlkoladlſstr. 6
Ffernspr. 236666unm- und Metallstempel,

Signierstempel, Schaublonen,

Emullleschilder usw.

r Reklamepreis
Große Sendung

Küpdleder-Ardeitootfefe

eingetroffen, Paar 7,90 Mk.

Achuhhau Oh Röve

Gehüfſte- Mücheln
Billigſte Einkaufsquelle f. Schuhwaren

Man kauft preiswert

Berufskleidung,

Wäscheu. Wollwaren

Wilhelm Sdütnthpie

Macheln Bez. Halle)

x Schalplutten

Autorisierte

Verkaufsstelle:

Flagel- und Piano Fabrik
Leipziger Straße 73

Täglich die neuesten Seohlager!

ELECTRO
blano Ritter m

ehong Vom 12 dis T5. Jan

vöüicswonl- Iottcrie
48098 Gewinne u. 2 Prämlen im Gesamtwertvon

Empfehlenswerte Guftſtätten

im Saalkreis.
7

AmmendorfBeeſen. ren
rtal“ Reitzne bierhallen e tenS O

Amtliche velkanntmachungen.

Mit Genehmigung der Aufſichts behörde ge
langen für das Steuerjahr 1929 zur Erhebung:
a) 250 Zuſchlag zur ſtaatlichen Grundver Blücksbriefe e

ehe als Gemeindegrund-

b) 1100 Zuſchla Gewerbeſtl er re ort Crinrin Wenn Garnier ſern ſerkanteſern derer

mögens
ſteuer,

als Lohnſummenſteuer,

c) 525 der ſtaatlichen Gewerbeſteuergrund-
beträge vom Gewerbeertrag als ge
werbliche Ertragsſteuer.

Von auswärtigen Betrieben, die
Halle eine Zweigſtelle unterhalten,
wird ein Zuſchlag von 630 erhoben, nol. unt. unten

d) 1 der Friedensmieten der an geſchloſſenen modernen
Grundſtücke als Gebühr für die Ab od. Mants!
leitung von Fäkalien unde) 2 der Friedensmieten der angeſchloſſenen e
Grundſtücke als Gebühr für die Zu aus mitgebracht
führung der Wirtſchaftswäſſer.

Halle, den 5. Juni 1929.
Der Ragiſtrat.

t

u

R

III 4 „Adler“ (Thieme);Günther), Halleſcheſtraße.
5 888; atte er (Inh. ehe Krauße).

C b AmmendorfRadewell. Werther
M Regensburger Straße.

Gaſthof Martin Sachſe; GaſthofJ je 25000 I 7171] M Belleben. n Weider. ky
Café d Konditorei Rich. Eiſenm je m u T 7 Dölau e h enI n Baeger); „Zum Goldenen Sterninn S Dö Gaſthaus „Zum Bad“ (Hermllnitz. Krieger)) Gaſthof „Zum Palm-

baum“ (Willy Angermeyer).
Gröbers. Stadlers Werkskantine Gaſt

hof „Zum Bahnhof (Paatz); Gaſthof „Zum
Hirſch“ (Hermann Randhahn).

ürgergarten“, K. Reinhardt,Könnern. Wir ergget Nr 31

Löbejün. „Zur guten Quelle“ (Heyer)

Merbitz. Gaſthof „Zur Linde“ (H. Engler).

Ni eh Gaſth. „Zur Sonne“ (K. Wilke)etl en. Gaſthof „Zur Bergſchenke“
(Krüger); r „Zur grünen Tanune“
(M. Naundorf); um Schützenhaus
(Rich. Kapps).Osmünde. erren Osmünde“ Guſtav

Paſſendorf. g. Dev Halle (Mangold)
Reideburg. „Zur Nachtigall“ (Eberhardt);

Schiepzig. al hentge el e Krone

Lose zu I. Doppenose R.
S u.

Wüchshrſefe e I en
H. C. Kröger A. G. Berlin Ws
Friedricnstr 192-193 Postscheckkonto: Berlin 215

w. T Samtliche Sowinn- auf Wunsch 90* bar

in Ieſere Ihnen für Stand UVhren

R. To.
nach gehauem

von I. 135, an
Stofken mit 5 jähriger Garantie emieten Moleine dehärze! kritiazaige Nerte Schwoitſch. Frl Mohr

l uxusausaatattune Teilzahlung bis 15 Monate Zöberi Gaſthof „Grüne Tanne“ (PaulZu Verlangen Sie Katalog Nr. 65 z. Röder).
Die Annahme von Anträgen auf Ge deste Pabtorw

währung von Hauszinsſteuerhypotheken wird kFünktl lieferung
infolge Erſchöpfung der gemeindlichen Mittel Haardt

s282 für das Rechnungsjahr 1929 bis auf weiteres Eleg. Herrenmod.
geſperrt.

Halle, den 7. Juni 1929.
Der Magiſtrat.

kostenlos und unverbindlich,

es lohnt sich für Sie!

c

an dieſen Lokglen liegt das Volksblatt“ mus.

L

Uhren-Vertrieb, 6. m. b. H.
Berlin O. 27. Alexanderstrabe 23 Kauft nur bei

ſeſſe Meer mer er rer tnon Unſeren Jnſerenten
Kathe- Passageo
Preusenring 9/10
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